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Vor vierzig Jahren.
„Nur tapfere Völker haben eine wirkliche Geſchichte. Jn

den großen Prüfungsſtunden des Völkerlebens ſehen wir, wie
die kriegeriſchen Tugenden das Entſcheidende ſind.“ Die Wahr
heit dieſer Worte Treitſchkes bringt uns die Erinnerung an
die Julitage vor nunmehr r Jahren ins Bewußtſein den
kriegeriſchen Tugenden unſeres Volkes danken wir, daß aus der
Begeiſterung jener Julitage die ſtaatliche deutſche Einheit als
bleibender Siegespreis hervorging. Als bleibender Siegespreis
aber nur ſo lange, als wir uns die nationale Einheit, die uns
die kriegeriſchen Tugenden unſeres Volkes errungen haben,
durch dieſelben Tugenden erhalten und ſichern.

Nur wenn wir ein tapferes Volk bleiben, tapfer wie die
Helden von 1870, werden wir die Errungenſchaften aus der
ruhmreichen Zeit vor vierzig Jahren behaupten können. Es
frommt uns heute, vor Augen zu führen, um danach unſer
ferneres Schaffen und Wirken einzurichten, was im Kriege vor
vier Jahrzehnten und gerade in den entſcheidenden Anfangs-
kämpfen vermöge der kriegeriſchen Tugenden unſeres
Volkes geleiſtet werden konnte, vermöge der unvergleichlichen
Schlagfertigkeit und Manneszucht unſeres Heeres. Hätten
wir damals weniger an militäriſcher Tüchtigkeit und Sieg-
„aftigkeit einzuſetzen gehabt, wie leicht wäre dann der Lauf
der Dinge ein ganz anderer geworden Wie heute hattenvir vor vierzig Ehren Feinde ringsum, die von dem Ge

oanken erfüllt, das Preußen von 1866 zu zerſchmettern und
„amit die deutſche Einigung zu hindern, erwartungsvoll dem
Kampfesbeginn zuſchauten, um an dem Kriege gegen uns teil
unehmen, wenn ſchwere deutſche i rfege in den erſten Tagen
»azu ermutigt hätten. Unwiderleglich ſteht feſt, daß Frankreich
Jahre vorher ſchon zum Kriege entſchloſſen geweſen war und
dabei auf das Eingreifen anderer Mächte zählte, das ſogar in
vollſtändigen Feldzugsplänen vereinbart war. Daher iſt es von
durchſchlagender Bedeutung geweſen, daß wir in der richtigen
Einſicht der drohenden Gefahr den Krieg bis in die Einzelheiten
oorbereitet hatten und ſchließlich ungleich ſchneller ſchlagfertig
wurden als Frankreich, dergeſtalt, daß wir den Sieg von
vornherein an unſere Fahnen zu feſſeln vermochten

Wenn die erſten Schlachten die endgültige Entſcherdung
zweifelhaft gelaſſen hätten: wie anders hätte es werden
können! Wer weiß, ob dann nicht Napoleons Rechnung, in
die andere Mächte als am Kriege für Frankreich mit-
wirkende Faktoren eingeſtellt waren, geſtimmt hättel Daß
die erſten deutſchen Schläge durchweg gleich ſo wuchtig auf
den Feind hernieder fielen, das erſt hat die Neigung im
Keime erſtickt, den Franzoſen zu helfen, unmittelbar oder
mittelbar, mit dem Schwerte oder mit der Diplomatenfeder.
Weißenburg, Wörth, Spichern, Gravelotte und Sedan zer-
riſſen völlig die insgeheim zuvor geſponnenen Netze und
erteilten allerwärts die empfindliche Warnung, die Finger
fernzuhalten und nicht ins Feuer zu blaſen, weil die Gefahr
dabei drohte, ſich ſelbſt zu verbrennen.

Hieraus die Lehre zu nehmen, daß wir auf höchſter Höhe
der Wehrfähigkeit und Schlagfertigkeit, im Vollbeſitz der
kriegeriſchen Tugenden, die wir ohne Gleichen vor 40
Jahren bewährt haben, bleiben müſſen, tut uns auch heute
not. Oderint, dum metuant! Mögen ſie uns haſſen,
wenn ſie uns nur fürchten! Das gilt im Juli 1910 wie
im Juli 1870: ſo lange wir ſo ſtark ſind, daß man uns
fürchten muß, dürfen wir getroſt in die Zukunft ſchauen,
dürfen wir der Zuverſicht leben, daß uns geſichert bleibt,
was vor vierzig Jahren erkämpft worden iſt. Nur die
jederzeit lückenloſe Rüſtung des Reiches iſt die Gewähr
unſerer nationalen Machtſtellung und Größe. Und nur ſo
lange wir uns auf die eigene Kraft allein verlaſſen können,
auf die kriegeriſchen Tugenden unſeres Volkes die unſere
militäriſche Ueberlegenheit begründen, werden wir auf
Freunde und Bundesgenoſſen zu zählen haben. Sonſt nur
auf Neider und Feinde ringsum! Dies wollen wir vor-
nehmlich aus der erhebenden Erinnerung an die Julitage
von 1870 feſthalten: zu Tat und Sieg befähigt zu bleiben
gleich unſerem Heere, das mit Kaiſer Wilhelm vor vier
Jahrzehnten unſer nationales Daſein erkämpft hat, erfüllt
on Begeiſterung und Heldenmut für König und Volk, ſtark
im Glauben an Gott und unſeres Volkes Zukunft, beſeelt
von Treue, Pflicht und Gehorſam bis zum Tode, im Auge
den Feind, Deutſchlands Ehre im Herzen. Wenn die un-
überwindlichen ſittlichen Kräfte, wie ſie in Kaiſer Wilhelm,
ſeinen Staatsmännern und Feldherren, ſeinen Offizieren
und Soldaten mächtig waren und vor vierzig Jahren von
Sieg zu Sieg ohne Unterlaß geführt haben, in uns und
unſeren Nachkommen lebendig fortwirken, dann werden wir
unſerer Väter wert und würdig bleiben und ihr Vermächtnis
erfüllen, dann wird nimmer das Werk der Helden von 1870
zerfallen können.

Unſere Volksſchulen.
Die Zukunft einer jeder Nation beruht auf der geiſtigen

und körperlichen Beſchaffenheit ihrer heranwachſenden
Jugend. Die Jugenderziehung iſt daher eine Frage, mit
der ſich die Regierungen und führenden Männer aller
Nationen und Staaten zu allen Zeiten in ganz hervor-
ragender Weiſe und mit großer Sorgfalt beſchäftigt haben.

Wer die Jugend hat, dem gehört die Zukunft! Von dieſer
Einſicht durchdrungen, ſuchen auch die ſtaatszerſtörenden
Elemente, die es ſich zur Aufgabe geſetzt haben, die be
ſtehende Geſellſchaftsordnung und die alten Staatengebilde
zu ſtürzen, Einfluß auf die Jugenderziehung zu gewinnen,
um ihren verderblichen Jrrlehren von einem ganz unmög-
lichen Freiheitszuſtande der Menſchheit, neue Bannerträger
und neue Streiter zu gewinnen. Jn Deutſchland und
Preußen ſind es die Sozialdemokraten, die mit einer ge-
radezu verzweifelten Zähigkeit immer wieder Verſuche
machen, Einfluß auf die Schule und die Jugenderziehung
zu gewinnen. Bei der Beratung des Kultusetats tobt ſtets
ein heftiger Kampf um die Grundſätze, nach denen unſere
Jugend erzogen und mamentlich, wie die Volksſchule ge-
leitet werden ſoll. Da erſcheint der Sozialdemokratie jedes
Mittel recht, um die Verdienſte der Regierung um das
Volksſchulweſen zu verkleinern und alle Aufwendungen, die
der Staat dafür macht, als ein „Nichts“ hinzuſtellen.

Trotzdem es durch unwiderlegbare Zahlen nachgewieſen
iſt, daß kein Staat der Welt ſo hohe Aufwendungen für
Kulturzwecke und beſonders für das Volksſchulweſen macht
wie Preußen, hatte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hoffmann doch wieder Gelegenheit genommen, Regierung,
Kultusminiſterium und Etat im Abgeordnetenhauſe einer
Kritik zu unterwerfen, die an allem auch nicht ein gutes
Haar ließ. Den größten Zorn dieſes Volksredners aber
hat es erregt, daß die Regierung mit allen geſetzlichen
Mitteln und unermüdlicher Energie die ſozialdemokratiſchen
Jugendorganiſationen bekämpft. Dagegen gab der kon
ſervative Abgeordnete Winckler ſeiner Freude über den
„mächtigen Etat“ Ausdruck, der allen Kulturaufgaben ge
recht werden ſoll und meinte, man müſſe eigentlich über die
Rede Hoffmanns lächeln. Solche Reden würden nun dem
Volke in extenso mitgeteilt, während die Antworten darauf
als lächerliche und vergebliche Verſuche hingeſtellt würden,
die Anklagen der Sozialdemokraten zu widerlegen. Große
Kreiſe erfahren infolgedeſſen gar nicht, was gerade für ſie
auf dem Gebiete des Bildungsweſens getan werde. Er er
innere nur an die Laſten, welche den Gutsbeſitzern durch
das Volksſchulunterhaltungsgeſetz auferlegt worden ſeien.
Mit Beziehung auf den. ſozialdemokratiſchen Redner
äußerte der Abgeordnete Winckler weiter, man ſehe ſo
recht, aus welchem Material die Mauer gebaut wird, die
einen großen Kreis unſerer Volksgenoſſen von uns ab-
ſchließt. Dabei ſorge der Staat für dieſe Kreiſe wie kein
anderer Staat auf der Welt. Jn dieſem Staate zu leben,
ſollte für jeden eine Freude ſein. Mit ruhigem Ernſt wies
der Redner die bekannte Forderung zurück, welche den
Religionsunterricht aus der Schule entfernt und überhaupt
die geiſtlichen Angelegenheiten vom Kultusminiſterium ge-
trennt wiſſen will.

Auf die heftigen Angriffe des Abgeordneten Hoffmann,
daß der Staat ſeine Kulturaufgaben vernachläſſige und
namentlich auf dem Gebiete der Volksſchule nicht diejenigen
Aufwendungen mache, die zur Hebung und Förderung dieſer
Einrichtung erforderlich wären, bemerkte der Kultusminiſter
v. Trott zu Solz, daß die Summen, die im Etat für
dieſe Zwecke und beſonders für die Volksſchule ausgeworfen
ind, die beſte Widerlegung der Hoffmannſchen Aus-
hrungen wären. Man müſſe die Zahlen allerdings richtig

leſen und auffaſſen, wenn man über den Etat ſprechen wolle.
Das habe der Abgeordnete Hoffmann aber wohl nicht getan,
als er ſeine Angriffe gegen das Kultusminiſterium Fe
ſchleudert hat, man müßte denn annehmen, daß er abſichtlich
falſche Zahlen mitgeteilt habe. Der Miniſter ſtellte an der
Hand von ſtatiſtiſchen Nachweiſen den ſichtlichen Rückgang
der bemängelten Ueberfüllung der Schulen feſt. Jm Jahre
1900 hätten noch wegen Ueberfüllung 0,05 v. H. keine Auf
nahme finden können, im Jahre 1906 nur noch 0,01 v. H.
Wenn man dieſen außerordentlich geringen Prozentſatz nun
auch noch mit der Schwierigkeit verbinde, die für die Schule
in der fluktuierenden Bevölkerung zu finden iſt, ſo ergebe
ſich hier in der Tat ein geradezu glänzendes Bild. Die Ge
ſamtaufwendungen des preußiſchen Staates für die Schule
haben im Jahre 1890 rund 55,82 Millionen betragen,
im Jahre 1910 161,58 Millionen. Die Steigerung von
1890 bis 1910 beziffert ſich auf 105,76 Millionen oder
190 Prozent! Demgegenüber werde behauptet, daß der
preußiſche Staat für ſeine Volksſchulen nicht ſeine Pflicht
täte! Und das tue ein Staat, deſſen Steuerſyſtem nicht auf
den indirekten, ſondern auf den direkten Steuern beruhe, zu
denen diejenigen Bevölkerungsklaſſen, die haupſächlich ihre
Kinder in die Volksſchulen ſchicken, nichts oder nur
wenig beitragen.

Wenn man ſieht, auf wie ſchwachen Füßen die Angriffe
der Sozialdemokraten auf den Kultusetat und die unzuläng
lichen Aufwendungen für die Volksſchule geſtanden haben,
könnte man wirklich lachen, wenn die Sache nicht einen
bitter ernſten Hintergrund hätte. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe, aus demſelben gewiſſen haften Holz geſchnitzt
wie die Parlamentarier der Partei vom Schlage eines
Hoffmann, bringt wohl getreulich die volltönenden Reden
und Angriffe ihrer Abgeordneten im Reichstage und im Ab-
geordnetenhauſe, aber verſchweigt gefliſſentlich die ruhigen
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und ſachlichen Widerlegungen, welche den „Genoſſen“ zuteil
werden. Durch dieſe Praxis wird ein großer Teil der ur
teilsloſen Volksmaſſen irregeführt und in den Glauben ver-
ſetzt, daß die Regierung faktiſch nicht ihre Pflicht erfülle und
in Fragen des öffentlichen Volkswohls eine unverantwort-
liche Nachläſſigkeit zeige. Es iſt mit eine der wichtigſten
Aufgaben für die Regierung und alle ſtaatserhaltenden
Parteien, die chineſiſche Mauer die Sozialdemokratie
die ſie von großen Kreiſen des Volkes ſyſtematiſch zu
trennen verſucht, zu durchbrechen und an der Hand ſolcher
Beiſpiele, wie ſie wieder die erſte diesjährige Beratung des
Kultusetats bot, dem Volke durch Wort und Schrift dar-
zutun, eine wie gefährliche falſche Volksfreundin die Sozial
demokratie iſt, und wie eifrig und zielbewußt die Regierung
und die ſtaatserhaltenden Parteien arbeiten, um die allge-
meine Volksbildung auf ein immer höheres Niveau zu
heben und ſo am beſten für eine ſtete Verbeſſerung der wirt-
ſchaftlichem Lage des geſamten Volkes zu ſorgen.

Die wirkliche Veranlaſſung der
Borromäuns-Enzyklika.

Von einem deutſchen Gelehrten in Rom geht der
„Deutſchen Volksw. Korr.“ folgende intereſſante und höchſt
bemerkenswerte Zuſchrift zu:

Bei Beurteilung der Borromäus-Enzyklika hat man
ſich bisher nur an die tatſächliche Beſchimpfung der Pro-
teſtanten gehalten und verabſäumt, die Enzyklika als Frucht
weltpolitiſcher und welt wirtſchaftlicher Vorgänge zu deuten.
Obgleich den Deutſchen die verlangte Genugtuung einiger-
maßen zuteil geworden iſt, ſcheint es doch angebracht, den
Blick weiter hinaus zu lenken. 4

Daß der Papſt ſo ſchnell ſein Bedauern über die
Wirkung ſeiner Worte auf Deutſchland ausgeſprochen hat,
iſt begreiflich, wenn man erwägt, daß ſein Mahnruf eigent-
lich gar nicht den Deutſchen galt. Denn mit dieſen iſt ver
hältnismäßig leicht auszukommen, hingegen bereitet die
lateiniſche Bevölkerung dem Papſt Unruhe; auf ſie
waren die Enzykliken gegen den Modernismus in erſter
Reihe gemünzt, gegen ſie hauptſächlich war es auch mit der
Borromäus-Enzyklika abgeſehen. Schon Ende vorigen
Jahres machte die römiſche Zeitung „La Vita“ darauf auf
merkſam, daß die teure Hofhaltung des päpſtlichen Stuhles
die Millionen aufgezehrt habe, die der Vatikan vom
italieniſchen Staat für den aufgehobenen Kirchenſtaat und
die Klöſter erhalten hatte, daß ferner der Peterspfennig
noch nicht ausreiche, um die ihn einkaſſierenden Nuntien zu
beſolden. Pius X. iſt es aber nicht möglich geweſen,
Reformen, die auf eine Vereinfachung des päpſtlichen Hof-
haltes abzielen, durchzuführen, da die vatikaniſche Kamarilla
ſich der Aufhebung einiger Sinekuren widerſetzte.

Dieſer materielle Niedergang verurſacht dem Papſte
ernſte Sorgen. Man vergegenwärtige ſich, daß das
italieniſche Volk trotz ſeiner Leichtlebigkeit und ſeiner
Starrgläubigkeit durchaus ſkeptiſch iſt. Wirkliche Macht
übt der italieniſche Prieſter nur noch auf dem Lande aus,
weil er dort der Vermittler mit der übrigen Welt, zugleich
der Agent für manche weltliche Geſchäfte iſt. Jn den
Städten hat der Staat alle ſozialen Pflichten der Kirche faſt
ganz abgenommen: die Taufe iſt durch die Anmeldung auf
dem Standesamt erſetzt, die kirchliche Ehe hat keine Gültig-
keit, in den Hoſpitälern regieren die Aerzte, die Armen-
fürſorge liegt in den Händen von Privatbrüderſchaften, die
auch die Beſtattung übernehmen. Das Studium der ſozialen
Frage auf den Staatskathedern hat aber in den italieniſchen
Jnduſtriezentren eine Reihe von privaten Stiftungen ins
Leben gerufen, die der Belehrung und leiblichen Fürſorge
dienen. Wo früher nur durch Unterwürfigkeit unter die
Kirche ein ſozialer Vorteil erreicht werden konnte, wo das
öffentliche Bekenntnis zur katholiſchen Geſinnung im ge-
ſchäftlichen und Familienintereſſe vonnöten war, ſind die
alten Zuſammenhänge mit dem Kirchenweſen ſehr loſe ge
worden. Es iſt begreiflich, daß all die vielen Scherflein, die
einſt aus ſozialen Gründen der Kirche zufloſſen, heute an
der Zentralſtelle empfindlich vermißt werden. Die wenigen
Schulen, die die Prieſter noch unterhielten, ſind ſeitdem
zum Teil geſchloſſen worden; ſelbſt die Prieſterſeminare,
über die der italieniſche Staat ſich die Aufſicht vorbehalten
hat, können aus Mangel an Lehrmitteln und Lehrperſonal
nicht ganz den geforderten Anſprüchen genügen, ſo daß der
Papſt erlauben mußte, daß die angehenden Prieſter ihre
Studien auf den Staatsſchulen vollenden dürfen, was für
die Kirche ſtets einen Abgang an Kräften bedeutet.

Nach Jtalien kam nun Frankreäüch, das die
Trennung ebenfalls durchſetzte. Auch das bedeutet für viele,
daß das öffentliche Bekenntnis der Staatsreligion künftig
keinem Vorteil mehr biete. Dann folgte der ſtärkſte Schlag:
die FerrerDemonſtrationen. Der Vatikan mußte mit an-
ſehen, daß Jtalien den Proteſt gegen die Erſchießung des
Spaniers als einen Nationlfeiertag ausſchrieb und daß
ſeitdem das ſpaniſche Miniſterium trotz aller Proteſte des
Klerus die Schule verſtaatlichen will. Nach Frankreich
Spanien, nach Spanien Portugal, wo ebenfalls auf
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eine Trennung der Kirche vom Staat mit mehr oder
weniger Recht als Grundbedingung wirtſchaftlichen Fort
ſchrittes hingearbeitet wird.
Dieſer wirtſchaftliche Fortſchritt kann aber bei ſüd

lichen Völkern nur unter Anführung der nordiſchen, meiſt
proteſtantiſchen Völker möglich ſein. Bei dem jetzigen
klerikalen Unterrichtsſyſtem in Spanien iſt zum Beiſpiel an
eine Heranbildung intelligenter Arbeiter als Vorarbeiter
in induſtriellen Betrieben gar nicht zu denken. Dieſe
müſſen aus dem Aushande, meiſt aus Deutſchland, bezogen
werden. Damit zieht jene geiſtige Disziplin, die einzig
dem Effekt materieller Kräfte ſich unbedingt unterordnet,
ein, und gegen ſie iſt die Lebensanſchauung der katholiſchen
Kirche ohnmächtig. Das Kapital, das die Bodenſchätze aus
beutet, Hütten, chemiſche Fabriken, Handelsmagazine und
Werften baut, entſlammt dem Auslande, das in den
Händen Fer einheimiſchen Ariſtokratie befindliche tote
Kapital aber fängt an, gleichfalls dem moderneren Geld
umſatz zuzufließen. Jn Jtalien hat ſich dieſer Prozeß zum
Teil ſchom vollzogen, zum Teil zerſetzt er noch die weniger
zugängliche ſogenannte ſchwarze Ariſtokratie“ in Rom.
Jm Beginn, und deshalb noch heftig gärend, iſt er in
Spanien, dem Heimatlande des höchſten päpſtlichen Rat-
gebers und der Heimat des angeblichen Verfaſſers der
Borromäus-Enzyklika.

Wenn alſo das herkömmliche Formular katholiſcher Ge
ſinnung den Abfall der Reformatoren von Rom als den Be
ginm der Auflehnung gegen die Kirche beklagt, fo iſt doch die
Urſache des hohenprieſterlichen Zornes nicht fünfhundert
Jahre alt, ſondern viel jünger. Die materiellen Schatten,
welche über dem Vatikan lagern, haben jenen feindſeligen
Vorſtoß gegen die Urheber der geiſtigen Bewegung, welche
an den Unterlagen des Papfttums nagt, ausgelöſt.

JAlluſtons-Politiker.
Der Disziplinbruch, den die badiſchen Sozialdemo

kraten mit der Bewilligung des Budgets begangen
ſtellt ſich immer deutlicher als ein Vertrauensbeſchluß für
den Miniſter von Bod mann herous, der zufolge der
Karlsruher Volkszeitung“ Anwartſchaft hat, zukünftiger

Staatsminiſter zu werden, und dringend verdächtig iſt, ſich
mit dem Großblock abfinden zu wollen. Herr von Bod
mann ſelbſt war dem entgegengekommen mit der für einen
verantwortlichen Staatsbeamten in ſeiner Stellung un-
glaublich klingenden Erklärung, daß er zwar manche der
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen bekämpfe, ſo die gegen
die Monarchie und gegen die Geſellſchaftsordnung ge
richteten, daß er aber andere Beſtrebungen der Sozial
demokratie als berechtigt anerkenne, denen entgegen-
zukommen die Staatsklugheit erfordere. Wörtlich bemerkte
er dann bekanntlich: „Die Sozialdemokratie iſt eine groß
artige Bewegung zugunſten des vierten Standes“, der
gegenüber man prüfen, wägen und wagen müſſe.
Dies ſchöne Entgegenkommen hat denn auch die Gegen

liebe der ſozialdemokratiſchen Fraktion des badiſchen Land-
tages gefunden. Und ihr Führer, Wilhelm Kolb, erläßt
einem Aufruf, in dem es heißt:

Was bei unsgin Baden ſich ſeit ſechs bis ſieben Jahren in
der politiſchen Entwicklung abſpielt, iſt weiter nichts als die
Ouvertüre zu dem großen politiſchen Problem, das nolens volens
auch für die Reichspolitik in abſehbarer Zeit gelöſt werden muß.
Wer politiſch nicht erblindet iſt, der ſieht jetzt ſchon die Anfänge
der Entwicklung auch für die Politik im Reiche. Fürſt Bülow
hat den Verſuch gemacht, die Partei des parlamentariſchen
Jeſuitismus, das Zentrum, ſchachmatt zu ſetzen; dieſer Verſuch
mußte, weil mit untauglichen Mitteln unternommen, not
wendigerweiſe ſcheitern. Jeder künftige ähnliche Verſuch wird
und muß zu denſelben Folgen führen. Es gibt keine andere
Löſung des Problems, der Reaktion erfolgreich zu begegnen, als
daß man es der Sozialdemokratie ermöglicht, im beſten Sinne
des Wortes an der Erledigung der Staatsaufgaben poſitiv mit-
zuwirken. Jn dieſer Möglichkeit liegt zugleich die andere mit
eingeſchloſſen, dem Liberalismus den ihm gebührenden politiſchen
Einfluß zu verſchaffen.“

Wie die Revolution „poſitiv an der Erledigung der
Staatsaufgaben mitarbeitet“, hat ſie ja einige Male recht
deutlich erwieſen. Zuletzt durch Verkündigung der lettiſchen
Republik. Aber auch vordem ſchon durch den ſtaatlichen Auf-
bau von ſchwarzen Gerüſten, die die Aufgaben ihrer Zeit
mit anerkennenswerter Schnelligkeit erledigten. Wenn ihr
dies gerade in Baden im Jahre 1848 nicht gelungen iſt, ſo
lag dies gewiß nicht in ihrer Abſicht!

Es iſt geradezu unverſtändlich. daß es noch immer Par-
teiführer gibt, die von dieſer „poſitiven Mitarbeit“ der
Reviſioniſten ſich irgend etwas anderes verſprechen als eine
Verſchleierung ihrer Ziele! Hierin ſollte man ſich doch
auch nicht beirren laſſen durch den Lärm, den die ſozial-
demokratiſche Parteipreſſe wegen des Disziplinarbruches
der Badener ſchlägt! Die Einmütigkeit dieſer Verurteilung
beweiſt doch im Gegenteil, wie wenig tatſächlich der Links-
liberalismus von dem ſozialdemokratiſchen Reviſionismus
trotz Herrn Kolbs Verſicherungen zu erwarten hat. Ein
Einblick in die vorliegenden Zeitungsſtimmen ergibt folgen-
des einheitliches Bild der Verdammung:

„Hamburger Echo“: „Sich einfach über die Parteitags-
beſchlüſſe hinwegzuſetzen und ihnen entgegenzuhandeln, das heißt,
die Partei ſelbſt in ſchwerſter Weiſe brüskieren und ihre Aktion
lähmen. Dagegen muß mit aller Entſchiedenheit Einſpruch er-
hoben werden.“ „Bremer Bürger-Zeitung“: „Wir befürchten
nur, daß die Arbeiterſchaft dieſen neueſten Streich der Badenſer
etwas anders beurteilen wird, zumal es ſchwerlich plauſibel ge
macht werden kann, daß die politiſchen Verhältniſſe in Baden ſo
„beſonders“ ſind, eine Budgetbewilligung geraten erſcheinen zu
laſſen.“ SchleswigHolſteiniſche Volkszeitung“: „Wir ſehen
in der Zuſtimmung der badiſchen Genoſſen zu dem Budget einen
groben Verſtoß gegen die Parteidiſziplin und die Beſchlüſſe
ſozialdemokratiſcher Parteitage.“ Braunſchweiger Volks
freund“: „Sie können von der Großherzogstreue nun einmal
nicht laſſen, die Republikaner um Kolb und Frank.“ „Lübecker
Volksbote“: en badiſchen Genoſſen haben durch ihr Ver-
halten dem Parteiintereſſe nicht gedient; ſie verdienen denſchärfſten Tadel. Parteitagsbeſ luſe müſſen unter allen Um-
ſtänden von jedem Genoſſen, auch wenn er Abgeordneter iſt, hoch Umfang der Rechtsſphäre der deutſchen
gehalten werden, das kann und muß die Partei verlangen
Magdeburger „Volksſtimme“: e dieſe offene Provokation
erheben wir auf das entſchiedenſte Einſpruch.“ „Freie Preſſe“,
Elberfeld: „Mit dieſem Votum hat die badiſche ſozialdemokratiſche
Landtagsfraktion ſich in flagranten Widerſpruch zu dem Nürn-berger Parteitag geſetzt. Die Annahme der badiſe en Genoſſen,

daß in Baden es keine Klaſſenherrſchaft und keine Klaſſen-
regierung gebe, weshalb die bisher in der Partei geltende Taktik
in Baden keine Gültigkeit haben könne, iſt doch zu kurios, als daß
ſie viele Anhänger in der Partei finden könne.“ „Reußiſche
Tribüne“: „Die langen und heftigen Debatten auf dem Nürn-

W unbekümmert um den Willen der Geſamtpartei. Wire man bald näheren Aufſchluß über dieſe befremdende

Ab S we „Dresdener Volkszeitung“: „Es iſt doch
ſehr bedenklich, ſich von Ereigniſſen des Augenblicks, wenn ſie
auch von Bedeutung ſein mögen, allzu ſchnell und allzu weit umſtimmen zu laſſen.“ „Schwä i Tagwacht“ „Die Zu

immung der Sozialdemokraten zum ubget wird ſich mit dem

an e des Nürnberger Parteibeſchluſſes ſchwer vereinbaren
afſfen.

Man ſieht, daß auch hier wieder die Hauptſorge der
Parteileitung dahin geht, die Maſſe der Parteigänger bei
der Stange und bei feſter Disziplin zu erhalten. Daß dies
ſchon jetzt vollſtändig gelungen iſt, ſteht ganz außer Zweifel.
Gleichwohl wird man die Früchte des badiſchen Verbrechens
ſich gern gefallen laſſen! Es handelt ſich jetzt eben nur
darum, bei dem bevorſtehenden Magdeburger Parteitage
durch völlige Vereinſamung der Badener einen Vorſtoß der
Reviſioniſten zu verhüten, wie ihn der Dresdener und der
Nürnberger Parteitag brachten. Der „Vorwärts“ gibt ja
denn auch den Badenern den höchſt bezeichnenden Rat, zu er
klären, daß ein ſolcher Vorgang ſich nicht wiederholen werde.

Inzwiſchen iſt dem badiſchen Liberalismus und dem
größten Teile des deutſchen Liberalismus überhaupt Sand
in die Augen geſtreut, und man wird in Baden, angefeuert
durch den ermunternden Rat des Herrn Miniſters von Bod-
mann, kräftig dafür ſorgen, daß die großartige Bewegung
der Sozialdemokratie noch großartiger wird, der gegenüber
man ſchon etwas wagen müſſe. Bis nach den Worten des
Herrn Wilhelm Kolb „der Liberalismus den ihm gebühren
den politiſchen Einfluß“ hat: nämlich bis er draußen und
die Sozialdemokratie drinnen im Landtage ſein wird.

Dann erſt wird die wahre Erledigung der
Staatsaufgaben im ſozialdemokratiſchen Sinne be-
ginnen!

Deutſches Reich.
Keine Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Zaren.

Die aus Petersburger Kreiſen gemeldeten Gerüchte über
eine bevorſtehende Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit
dem Zaren dürften keine Beſtätigung finden. Nach dem,
was über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers Nikolaus be
kannt geworden iſt, wird die ruſſiſche Kaiſerfamilie ſich
vorausſichtlich bereits wieder in Rußland be-
finden, bevor Kaiſer Wilhelm von der Nordland-
fahrt in die Oſtſeegewäſſer zurückkehrt.

Die Königin Luiſe und die Sozialdemokratie.
Während alle Vaterlandsfreunde des hundertjährigen
Todestages der Königin Luiſe voll Hingebung gedacht
haben, ließ es die ſozialdemokratiſche „Neue Zeit“ ſich nicht
nehmen, das Bild der unvergeßlichen „Edlen, Reinen und
Guten“ zu beſudeln. Wir können es nicht über uns ge
winnen, auch nur eine Zeile dieſes Schmutzes wieder
zugeben, gehen aber wohl nicht fehl in unſerer Behauptung,
daß es auch unter den Sozial demokraten, nament-
lich unter den „Genoſſinnen“, noch recht viele gibt,
die derartige boshafte, durch keine Geſchichtsquellen be
gründete Unwahrheiten mit Empörung von ſich weiſen.

Aus der Kgl. ſächſiſchen Armee. Der ſoeben zu den
Offizieren von der Armee mit dem Wohnſitz in Dresden
verſetzte General der Jnfanterie d'Elſa, bis-
her Kommandeur der 24. Diviſion, iſt, wie uns mitgeteilt
wird, zum Nachfolger des kommandierenden Generals des
12. Korps, Generals der Kavallerie von Broizem, beſtimmt,
der demnächſt in den Ruheſtand tritt. Die ſächſiſchen
Havallerieregimenter, zu einer Kavalleriediviſion vereinigt,
üben in dieſem Monat unter dem Befehl des Generalleut-
nants v. Müller, Generaladjutanten des Königs von
Sachſen, auf dem Truppenübungsplatz Alten-
grabow und werden am 25. d. Mts. durch den General
inſpekteur der Kavallerie v. Kleiſt beſichtigt werden. Dieſer
Beſichtigung wohnt der König von Sachſen bei.

Die Medizinalabteilung des Kultusminijſteriums.
Die vom 1. April 1911 ab dem Miniſteriurn des Jnnern
angegliederte Medizinalabteilung ſiedelt, wie uns aus Ber-
hin gemeldet wird, von dieſem Termine ab nach der
Schadowſtraße 10 in das dortige, dem Fiskus gehörige Ge
bäude über, welches zu dieſem Zwecke ausgebaut werden

wird. Die Verleihung des Profeſſortitels
verbleibt übrigens trotz der Abzweigung der Medizinal
abteilung dem Kultusminiſter auch hinſichtlich der
praktiſchen Aerzte.

Perſonalnachrichten. Der ſeitherige ſtellvertretende Gouver
neur von DeutſchOſtafrika, Geheimer Regierungsrat und vor
tragender Rat im Reichskolonigalamt Dr. v. Spalding, der in
den letzten Monaten den auf Urlaub befindlichen Gouverneur
Freiherrn von Rechenberg vertreten hat, iſt ſoeben wieder nach
Deutſchland zurückgekehrt.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Bernburg-Ballenſtedt
Cöthen. Gegenüber der Preſſemeldung, daß die Konſer-
vativen im Wahlkreiſe BernburgBallenſtedtCöthen die Ab
ſicht hätten, Herrn Archivrat Dr. Hermann Wäſchke in
Zerbſt als ihren Kandidaten für die kommende Reichstags
wahl aufzuſtellen, teilt die Bernburger Zeitung heute
mit, daß die konſervative Partei des Kreiſes, ſich noch nicht
endgültig ſchlüſſig ſei, ob ſie mit einer eigenen Kandidatur
in den Wahlkampf werde, und daß an eine Kan
didatur Wäſchke nicht gedacht ſei.

Neuer Kurs im Kolonialamt? Das Regime Linde-
quiſt im Kolonialamt beginnt in ſeinen von den Dernburg-
ſchen abweichenden Zügen allmählich hervorzutreten. So
ſcheinen die beſten Tage der Land und Berg bau-
geſell ſchaften in Südweſt vorüber zu ſein. Die Aus
einanderſetzung mit der SouthWeſtAfrikaTerritories“
iſt z. B., wie die „Deutſche Tagesztg.“ hört, bereits im
Gange und wird vermutlich demnächſt zu Fe ſtſtel lung
klagewnüberden UmfangderbeiderſeitügenRechte führen. Ebenſo darf n nach gewiſſen An
zeichen annehmen, daß das Kolonialamt nunmehr auch den

Kolonial geſellſchaft wenigſtens in einigen Punk-
ten für reviſionsfähig hält. Schließlich hat der
Grundgedanken der bekannten Erzbergerſchen Vorſchläge,
daß die Aufwendungen des Reichs während der Kwiegszeit

em beſondere moraliſche Anſprüche gegen die ſüdweſt-
Frikaniſchen Geſellſchafter gegeben haben, und daß ſolche

in lohnendem Umfange auch auf dem Wege der
Sonderbeſteuerung gemacht werden können,
neuerdings auch im Kolonialamt mehr Freunde als bisher.

a unſerer Fraktion im badiſchen Landtage geht ſeine eigenen
epger Parteitage ſind alſo für die Katz geweſen, der rechte
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Beſuch aus Japan. Der Vizeminiſter des iſchen Verkehrsminiſteriums in Tokio, Nakakoji, der ſich n e denten

Studienreiſe befindet, beſichtigte am Sonnabend in Begleitung
rerer höherer Beamten ſeines Reſſorts das Briefpoſtamt,

Haupttelegraphenamt und Hauptfernſprechamt in Berlin und
ſtattete anſ auch dem Reichspoſtmuſeum einen
längeren Beſuch ab.

LehrerObſtbaukurſe. Ueber die von der landwirt
ſchaftlichen Verwaltung eingerichteten Lehrer-Obſt-
baukurſe ſchreibt man uns: Durch dieſe Kurſe wird be
abſichtigt, die Kenntniſſe der ländlichen Volksſchullehrer auf
dem Gebiet des Obſtbaues zu vertiefen, um ſie zu werk-
c Hilfskräften bei allen Maßnahmen zur Hebung des
Obſtbaues heranzubilden. Vermöge ihrer Vorbildung und
im Hinblick auf ihre Berufstätigkeit erſcheinen ſie zu einer
ſolchen Mitarbeit beſonders geeignet. Der Staat wendet
eshalb alljährlich nicht unbeträchtliche Mittel für die Ent

ſendung von Lehrern zu Obſtbaukurſen auf. Die Termine
für die Kurſe werden durch die Schulbehörden rechtzeitig
den Lehrern mit der Aufforderung zur Anmeldung bekannt
gegeben. Von ſeiten der zuſtändigen Regierung erfolgt dann
die Einberufung zu einem Lehrgang, für welchen Lehr
honorxare nicht erhoben werden. Dagegen erhalten die
Lehrer, die an einem Kurſus teilnehmen, aus Staatsmitteln
eine Entſchädigung von 3 Mark täglich, ſowie Erſatz für die
Auslagen der Hin- und Rückreiſe.

30 000 Wagen. Am letzten Sonnabend, den 16., hat die
preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung im Ruhrkohlen-
bezirk die enorme Zahl von mehr als 30000 offenen
Wagen zur Belladung geſtellt. Es iſt dies das erſte Mal, daß
das dritte Zehntauſend erreicht und ſogar überſchritten worden
iſt. Das zweite Zehntauſend wurde am März 1900 und die Zahl
von 25 000 Wagen im Mai 1905 erreicht. Wenn man berückſich
tigt, daß die geſchäftlichen Verhältniſſe beſonders für Kohlen und
Koks immer noch zu wünſchen übrig laſſen, ſo darf das jetzige Er-
gebnis der Wagengeſtellung als ein günſtiges Zeichen betrachtet
werden, um ſo mehr, als, wie halbamtlich hervorgehoben wird,
auch an den übrigen Tagen des Juli und auch n den anderen
Kohlenbezirken der Eiſenbahnberkehr recht beträchtlich war. Er
iſt indeſſen von der Eiſenbahnverwaltung betrieblich und in der
Wagengeſtellung glatt durchgeführt worden.

Ausland.
Verbot gegen die deutſchnationalen Studenten in Wien. Der

Rektor der Univerſität Wien hat den deutſchnationalen Studenten
bis auf weiteres die Auffahrt vor dem Univerſitätsgebäude in
Wichs, Schläger und Rapier verboten. Die mannigfachen Aus
ſchreitungen der Studenten während des letzten Semeſters ſeien
der Grund dieſes Grlaſſes.

Frankreich und Marokko. Nach einer Meldung aus
Udſchda nach Paris haben die Eingeborenen nach dem
Kampfe bei Mul El Bacha am 12. d. M. den Wunſch nach
Wiederherſtellung guter Beziehungen ausgeſprochen. Die
dere kann demnach als vollkommen beruhigt angeſehen
werden.

Schadhafte Geſchütze auf einem franzöſiſchen Kreuzer.
Die Schießübungen an Bord des Panzers „Juſtice“ bei
Toulon mußten am Dienstag plötzlich eingeſtellt wer
den. Eine Unterſuchung der Geſchütze ergab nämlich, daß
die Geſchoßkammern Riſſe erhalten hatten und aus
einandergetrieben waren. Wären nur noch wenige
Salven abgegeben worden, ſo hätte die Pulverladung
mehrere Geſchütze zerſprengen und damit großes Unheil an
richten können.

Zur Rochette Affäre wird dem W. T. B. aus Paris, 20. Juli,
weiter gemeldet: Die telegraphiſche Erklärung Clémenceaus über
den Rochettehandel wird von mehreren Blättern ſehr ſcharf kriti
ſiert. Der ſogialiſtiſche Deputierte Sembat ſagt in der „Huma-
nite“ Aus der Depeſche Clémenceaus geht hervor, daß
dieſer lediglich auf die in dem Wandelgängen der Kammer und
auf die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte hin den Auftrag ge
geben hat, Rochette zu verhaften. In dieſer brutalen und unbe
ſonnenen Weiſe hat Clémenceau während der ganzen Zeit ſeiner
Minſterpräſidentſchaft regkert. Die „Aktion“ fragt, warum
Cllémenceau, der weder Juſtiz noch Finanzminiſter geweſen ſei,
ſich im Jahre 1908 mit te beſchäftigt habe, während weder
Cailleaux noch Briand, die damals an der Spitze (dieſer Miniſte
rien geſtanden, ihn dazu gedrängt zu haben ſcheinen. Cailleaux
d überhaupt nicht um ſeine Meinung gefragt worden. Der in

r Affäre Rochette ſo oft genannte Picherau, der auf Veranlaſſung
der Polizei als Privatkläger gegen Rochette auftrat, richtete an
den Unterſuchungsausſchuß ein Schreiben, in dem er verlangt,
unverzüglich vernommen zu werden, da er ſich gegen die Beſchul
digung des Poligzeiſekretärs Durand, er habe ihn ſchmählich ge
täuſcht, verteidigen wolle. Durand habe ſehr gut gewußt, daß er
gewiſſe Aktien, die zur Begründung der Strafanzeige notwendig
geweſen, gar nicht beſeſſen, ſondern erſt auf Wunſch der Polizer
erhalten habe. Einem Berichterſtatter gegenüber erklärte Durand,
daß die Behauptung Picheraus auf Erfindung beruhe.

Spanien. Jn der Dienstags Sitzung der Deputierten
kammer beklagte der frühere Miniſterpräſident Moret die
brüske Art, auf die er entlaſſen worden ſei, obwohl er
immer loyal der Monarchie gedient habe. ver
teidigte die Maßnahmen ſeiner Regierung,
dem Riffeldzug vorhergegangenen Ereigniſſe zurück und
ſagte, Spanien habe ſich verteidigen müſſen. Das Rif-
gebiet ſei nur ein Stützpunkt für das Friedenswerk, und es
ſei unſinnig, dort Reichtümer zu ſuchen. Maura recht-
fertigte die von ihm getroffenen Maßnahmen zur Unter-
drückung des Aufſtandes in Barcelona und erklärte, er
werde, wenn er die Macht wiedererlangen ſollte, noch
ſtrenger in der Anwendung der Geſetze verfahren. Redner
ſagte dem Kabinett Canalejas ebenſo wie jedem anderen
liberalen Kabinett, das zur Macht kommen werde, die
wohlwollende Unterſtützung der Konſervativen zu.

Griechenland. Der Meuterei kephaloniſcher, in
Korfu ſtationierter Soldaten iſt keine ſonderliche Bedeutung
beizumeſſen. Es handelt ſich um 85 Mann, die alle aus
Kephalonig ſtammen und ſich in Korfu an Bord des
Dampfers „Zakypitos“ begaben, um ſich nach ihrer Heimat
zurückbeförderw zu laſſen. Jhre Vorgeſetzten verſ uchen um-

ſt, ſie davon zurückzuhalten ſie erzwangen die Rückfahrt.
Auf Kephalonia meldeten ſie ſich ſofort bei der Behörde und
behaupteten, daß ihnen aller Dienſt aufgebürdet worden
wäre, während die Korfioten geſchont würden, und ver-
unten die Errichtung einer ſtändigen Kompagnie in Kepha-
onia.

Etwa 100 Reſerviſten demonſtrierten am Dienstag
abend vor den Kaſernen in Athen und verlangten Ent-
laſſung oder Krieg. Offiziere ſtellten die Ordnung wieder
her. Der griechi ſche Geſandte in Konſtantinopel hat
am Dienstag auf der Pforte die formelle Verſicherung er-

Jn den Perſonalfragen wird nach wie vor verhandelt, ohne halten, daß der Boykott in einigen Tagen aufhören werde.

auf die

C

n



Die Luftſchiſfahrt.
Erfo Ueberlandflug.

Der franzöſiſche Aviatiker de Baeder flog geſtern Dienstag abend
mit einem Zweidecker von Lille nach Douai. Trotz des ziemlich heftigen
und ungünſtigen Windes legte er die 30 Kilometer lange Strecke in
35 Minuten zurück, wobei er ſich beſtändig in einer Höhe von 700 bis
890 Metern hielt.

Vermiſchtes.
ok. Der einzige Bruder Bismarcks. Bernhard v. Bismarck, der

einzige Bruder des erſten Reichskanzlers, wurde am 24. Juli vor
100 Jahren auf Schönhauſen geboren. Gemeinſchaftlich mit dem
zünf Jahre jüngeren Bruder Otto wurde er zunächſt auf dem Gute
Kniephof im Neugarder Kreiſe, dann in Berlin erzogen, ſtudierte in
Leipzig, wo er dem Corps Saxonia angehörte und diente dann vier
Jahre bei den GardeDragonern. Nachdem er ſein Verwaltungsexamen
abgelegt und das elterliche Gut Külz übernommen hatte, wurde er
zum Landrat des Kreiſes Naugard gewählt und blieb es von 1841 bis
1888, wo er ſeines hohen Alters wegen den Staatsdienſt verließ.
Eine Zeitlang gehörte er auch dem parlamentariſchen Leben an, ohne
darin jedoch irgendwie hervorzutreten. Mit ſeinem Bruder ſtand erin innigſtem Einvernehmen. Zulept ſahen ſie ſich im Auguſt 1892, als

der Fürſt von ſeinem Aufenthalte in Kiſſingen und ſeiner Reiſe durch
Süddeutſchland zurückkehrte und auf der Fahrt nach Varzin in Külz
übernachtete. Der am 8. Mai 1893 erfolgte Tod Bernhards traf den
Kanzler ſchwer.

„ok. Ein tapferer Diplomat. Bei den diplomatiſchen Perſonal
veränderungen der e Wochen iſt der ſeitherige Generalkonſul
in Sofia, Herr von BelowSaleske, wie bekannt, zum deutſchen
Geſandten in Sofig ernannt worden. Bei dieſer Gelegenheit er
innern franzöſiſche Zeitungen an eine g. gerade 10 Jahre zurück
liegende Epiſode aus der Zeit der chineſiſchen Boxergreuell, die dem
perſönlichen Mute des Herrn von Below-Saleske ein ebenſo
glänzendes Zeugnis ausſtellt wie ſeinem Pflichtgefühl. Der junge
Diplomat war, wie wir ſchon neulich kurz hervorgehoben haben,
in jenen kritiſchen Tagen Geſandtſchaftsſekretär in Peking. Vom
Auswärtigen Amte in Verlin, wo man von der ſchlimmen
Situation der Geſandtſchaft noch nichts wußte, war die Ordre er
gangen, dem franzöſiſchen Geſandten es war bekanntlich Herr
Pichon, der jetzige Miniſter des Auswärtigen zum National
feiertage am 14. Juli die üblichen Glückwünſche der deutſchen
Regierung auszuſprechen. Da wenige Tage vorher der Geſandte
von Ketteler ermordet worden war, lagen die Geſchäfte in den
Händen des erſten Sekretärs, Herrn von BelbwSaleske, und
dieſer begab ſich pünktlich am Vormittag des 14. Juli aus dem
belagerten Geſandtſchaftsgebäude unter dem Feuer der chineſiſchen
Boxertruppen in das benachbarte, gleichfalls belagerte franzöſiſche
Geſanhdtſchaftshotel, um ſich hier mit aller Ruhe und Selbſtver
ſtändlichkeit ſeiner Gratulationspflicht zu entledigen. Für dieſen
Tapferkeitsbeweis, der in Frankreich damals lebhafte Be
wunderung erregte, verlieh ihm die franzöſiſche Regierung bald
nachher das Kreuz der Ehrenlegion.

Als der Kronprinz vor einiger Zeit nach Salzbrunn
fuhr, hatte er, von Döberitz per Auto kommend, den Vormittags-
D-Zug nach Görlitz, der in Schöneweide beſtiegen werden ſollte,
regelrecht verpaßt. Der Zug fuhr gerade aus der Halle, als
der Kronprinz eintraf. Es galt alſo, ihn wieder einzuholen.
Schon in Lübben glaubte man, den Zug zu erreichen, jedoch
der Zug war, als das Auto erſchien, bereits einige Minuten aus
der Station. Jn Lübbenau ging es genau ſo. Nun wurde
die Station Kottbus telegraphiſch benachrichtigt, daß der
Kronprinz im Auto dem Zuge folge. Der D-Zug hielt in Kottbus
ſeine vorgeſchriebene Zeit und fuhr ab. Wieder hatte der Zug
gerade die e verlaſſen, als das Auto des Kronprinzen in der
Bahnhofſtraße geſichtet wurde. Nun gab der Kronprinz das
Rennen auf. it einem raſch zuſammengeſtellten Nachzug fuhr
er von Kottbus nach Görlitz weiter, wo er den eigentlichen D-Zug
mit eingeſtelltem Salonwagen beſtieg.
Ein Denkmal für den Grafen Zeppelin in der Heimat ſeines
Geſchlechts iſt ſoeben Tacſen worden. Das originelle Denkmal
ſteht, wie aus Schwerin berichtet wird, bei dem kleinen Dorfe
Zeppelin bei Bützow in Mecklenburg, das der Familie den
Namen gegeben haben dürfte. Die 24 Bauern des Dorfes
haben es im Zeppeliner Holz, mitten im Walde auf einer kleinen
ausgerodeten Stelle errichtet. In der Mitte erhebt ſich ein großer
Granitfindling, der über 8 Meter hoch iſt. Hinten wird er von
einer Reihe von 24 kleineren Findlingen umgeben, die in der Art
einer Rundbank angeordnet ſind und auf einem Erdwall aufge
richtet ſtehen. Es hat nämlich jeder der 24 Hauswirte des Dorfes
einen Stein herbeigeſchafft und deshalb die Nummer ſeiner Hufe
auf ihn einhauen laſſen. Der große Findling in de tte trägt
auf einer Bronzeplatte die Jnſchrift: „Dem Grafen Ferdinand
von Zeppelin an der Urſprungsſtätte ſeines Geſchlechts 1286 bis
1910.“ Jm Jahre 1286 nämlich tritt die Familie zuerſt in meck-
lenburgiſchen Urkunden auf. Obwohl ja das Geſchlecht rer von
Zeppelin alſo hier ſicher ſeinen Urſprung hat, iſt doch eine urkund
liche Beglaubigung der Beziehungen der Familie zu dem Orte
Zeppelin vigt vorhanden. Als das Dorf zuerſt in den Urkunden
genannt wird, haben bereits andere Rittergeſchlechter dort ihren
Sitz. Doch kann ja bei der Gleichheit des Namens kein Zweifel
beſtehen, daß einmal die Familie derer von Zeppelin an dem Torfe
ein Anrecht hatte.

Eine Kreuzfahrt König Georgs V. König Georg von Eng
landd wird mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern eine
größere Fahrt ander engliſchen Küſte im Kanal
unternehmen. Am 21. Juli werden ſich, nach einem Londoner
Telegramm, die Mitglieder der Königlichen Familie in Ports
mouth auf der Königlichen Jacht einſchiffen, die Jnſel Whale Js-
land beſichtigen und ſich dann nach Cowes begeben. Der König
gedenkt am 28. Juli n Portsmouth zurückzukehren, um ſichvon dort nach ſeiner ſchottiſchen Reſidenz Vaimoren zu begeben.

Jm Kampf um die Herrſchaft Reiſen bei Liſſa in Poſen ſind
die Grafen Potocki mit ihren Anſprüchen in zweiter Jnſtanz
abgewieſen worden. Die Kläger werden nun das Reichs
gericht anrufen. Die 5500 Morgen große Herrſchaft Reiſen
war bekanntlich vom Fürſten Sulkowſki durch Erbſchaft in
den Beſitz des Poſener Provinzialſchulkollegiums gekommen, das
die Rechtsnachfolgerin der alten polniſchen Edukationskommiſſion
iſt. Die Grafen Potocki hatten als weitläufige Verwandte der
Fürſtin Sulkomſki einen Prozeß auf Herausgabe der Herrſchaft
Reiſen angeſtrengt.

Zu der großen Exploſion in Friedrichshafen, über die wir
bereits berichtet haben, erfährt man aus Friedrichshafen, 19. d
weiter: Heute vormittag 1611 Uhr wurden die Bewohner Fried-
richshafens durch einen lauten donnerähnlichen Knall erſchreckt.
Die Karboniumfabrik neben der Zeppelin Luftſchiff Baugeſell
ſchaft war durch eine Exploſion zerſtört worden. Eine dichte
Rauchwolke ſtieg an der Stelle der Fabrik zum Himmel empor,
und helle Flammen züngelten zwiſchen ihr. fort wurde Sturm
geläutet. Die auf die Straße geeilten Bewohner ſtürmten nach
dem Gelände. Ein furchtbarer Anblick bot ſich ihnen dar. Das
Fabrikgebäude war in einen rauchenden Trümmerhaufen ver
wandelt. Auch die Nebengebäude waren ſtark beſchädigt. Jn
weitem Umkreiſe war keine Fenſterſcheibe ganz geblieben. Die
Feuerwehr eilte im Galopp herbei, um die Löſch- und Rettungs
arbeiten in Angriff zu nehmen. Jn der Nähe weilende Arbeiter
leiſteten tatkräftige Hilfe. Zwiſchen den Trümmern und Flammen
erſcholl das Wehgeſchrei der Verſchütteten, deren Bergung unver
züglich in Angriff genommen wurde. Die größte Vorſicht war
dabei notwendig. Jederzeit konnte eine neue Exploſion erfolgen
und auch die Helfer und Retter verſchütten. Neun Arbeiter
des Perſonals der Karboniumfabrik ſind verletzt worden; drei
von ihnen ſchwer, ſo daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden
mußten. Dort iſt der eine re Stunden nach der Ein
lieſexung geſtorben. Die Perwun

und haben größtenteils ſchwere Brandwunden erlitten. Auch die
Unverletzten waren an Geſicht und Händen ſchwarz. Jm unver-
ſehrt gebliebenen Portierhaus hatten die Aerzte Friedrichshafens
ein Pmſerrvs Lazarett errichtet, wo den Opfern der Kata
ſtrophe die erſte h wurde. Die in den erſten Nach
r r auf Schauplatz der Kataſtrophe eingetroffene
Gerichts kommiſſion ſtellte feſt, daß die Exploſion im
Gasſpalteraum erfolgt iſt. Die Urſache iſt bisher noch
unbekannt. Die Karboniumfabrik war erſt vor Jahresfriſt erbaut
worden. Sie erzeugte aus Karbonit Gas, und zwar erfolgtedieſer Prozeß anf exploſivem Wege. Das Karbonit mußte chemiſch

geſpalten werden. Das Gas wurde zur Füllung von Ballons, vor
allem für die benachbarte Luftſchiffbaugeſellſchaft „Zeppelin“ be-
nutzt, während aus den Rückſtänden Buchdruckerſchwärze her
geſtellt wurde. v Verfahren iſt mit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Dies geht ſchon daraus hervor, daß während des ein
jährigen Beſtehens der Fabrik mehrere kleine Exploſionen ſtatt
fanden, die jedoch den Betrieb nicht dauernd unterbinden konnten.

Die Exploſion der Karboniumfabrik war ſo gewaltig, daß die
Fenſterſcheiben ganz Friedrichshafens klirrten. Jn nächſter Um-

ebung der Fabrik wurden nicht nur die Fenſter zertrümmert,Pude n auch die Dacher ſchwer beſchädigt.

Vier Kinder überfahren. Jn Richrath (Bez. Düſſeldorf)
wurden, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, von einem unbekannten
Automobil auf der Chauſſee vier Kinder überfahren.
Die Kinder waren einem Zigeunerwagen gefolgt und hatten ſich
darangehängt. Als ſich von hinten ein Automobil näherte,
ſprangen die Kinder, wahrſcheinlich durch die Hupenſignale
ängſtigt, von dem Wagen ab und liefen gerade vor das Au
mobil, das alle vier Kinder überfuhr. Zwei wurden ſchwer, zwei
leichter verletzt. Eine Dame ſtieg aus dem Automobil und ſetzte
die Kinder auf die Straßenböſchung. Dann ſtieg ſie wieder ein,
und das Automobil fuhr raſch davon.Ein unheimlicher Fund wurde Montag nachmittag in Ham
burg bei der Krugkoppelbrücke gemacht. Ein mit Strumpf und
Stiefel bekleidetes menſchliches Bein wurde, nach einer
Meldung der „Hamb. Nachr.“, aus der Alſter gezogen. Es ent
ſtammt einem männlichen Körper. Ob Selbſtmord oder Unglücks-
fall vorliegt, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß
eine in der Alſter treibende männliche Leiche zwiſchen eine

Schiffsſchraube geraten iſt und hier das Bein vom keh s
enhaurath urde. Der Fund wurde nach dem Hafenkran

gebracht.
Ein großer Fabrikbrand wird aus Auerbach (Oberpfalz),

19. Juli, berichtet: In dem l der Eifenbergwerks-
Geſellſchaft Marxhütte (Maffei) entſtand durch Selbſtentzündung
ein großer Brand, durch den fünf Hauptgebäude und drei
Nebengebäude mit allen Dampfmaſchinen vernichtet wurden.
Mehrere Bergleute, die noch unter Tage waren, konnten ſich durch
die Notausgänge retten, da die Förderung bereits zerſtört war.
Der Schaden wird auf über eine halbe Million geſchätzt.

Verurteilter Spion. Der angebliche Journaliſt Roboinowitſch
aus Warſchau wurde vom Schwurgericht in Lemberg wegen
Spionage zugunſten Rußlands zu einem Jahr ſchweren Kerker
verurteilt.

Zurückgezogener Haftbefehl. Der Haftbefehl, den die Staats-
anwaltſchaft von Eger gegen den amerikaniſchen Leutnant
Zen ung a e bahn der bekannten Milliardärs-
tochter Miß Elkins, erlaſſen hatte, ift zurückgezogen worden. Hitthatte mit ſeinem Automobil einen böhmif e. Arreilter ußet

fahren. Jetzt wurde das amerikaniſche Konſulat davon
benachrichtigt, daß Hitt in en Jahre wieder nach Karlsbad
kommen kann, ohne ſeine Verhaftung befürchten zu müſſen.

Auf der Kurpromenade verbrannt. Aus Jſchl wird gemeldet:
Fräulein Petrowitſch vom Wiener Raimund-Theater iſt hier
ſchwer verunglückt. Als die bekannte Schauſpielerin auf der
Kurpromenade ſpazieren ging, entzündete ſich ihr
Benzinfeuerzeugvon ſelbſt. Jm Nu ſtand die Sommer
toilette der Dame in Flammen. Paſſanten riſſen ihr die Kleider
vom Leibe, doch konnten ſie nicht verhindern, daß Fräulein Petro-
witſch ſchwere Brandwunden davontrug.

Von einem Automobil überfahren und getötet wurde auf der
Landſtraße zwiſchen Eſchwege und Waldkappel das 6jährige Söhn
chen des Kaufmanns Fiege aus Waldkappel. Der Knabe war
neben einem Wagen hergegangen und wurde von dem vorbei-
fahrenden Automobil mit fortgeriſſen. Der Beſitzer des Auto
mobils, ein Herr aus Weimar, erſtattete ſelbſt der Polizei
Anzeige.

188 Perſonen verletzt. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind bei dem
Eiſenbahnunglück bei Richmond in Auſtralien 188
Perſonen verletzt worden.

Mord. Der Kanonier Neidig vom Artillerie- Regiment
Nr. 50 in Karlsruhe erſchoß die in Freiburg i. B. in
Stellung befindliche 20jährige Dienſtmagd Renellenfitſch aus
Balzfeld und verletzte ſich ſodann lebensgefährlich.

An giftigen Pilzen erkrankt. Wie die Blätter aus Schwetzingen,
19. Juli, melden, iſt die ſechsköpfige Familie des Bahnarbeikers
Heinrich Klein nach dem Genuß giftiger Pilze bedenklich erkrankt.
Ein Mitglied der Familie iſt bereits geſtorben.

Jnfolge des Eiſenbahnerausſtandes in Kanada fährt auf dem
geſamten Netz der Grand Trunk Railway von den Perſonenzügen
weniger als die Hälfte. Der Güterverkehr iſt gänzlich eingeſtellt.
Jnsgeſamt ſind 5000 Angeſtellte m Ausſtand. Das Geſchäfts
leben iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zwecks Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie trug in hieſiger Aula Fräulein
Felicitas Stolzenberg, approb. Aerztin aus Halle a. S., gebürtig
zu Hietzing bei Wien, ihre Jnauguraldiſſertation: „Spina bifida und
Urmund“ öffentlich vor. Desgleichen Herr Richard Jaeger, approb.
Arzt aus Kiel, ſeine Jnauguraldiſſertation: „Planimetriſche Meſſungen
der Rinden und Markſubſtanz des Großhirns. Verſuch einer Volumen-
beſtimmung“. Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Joſephus
und Juſtus von Tiberias. Ein Beitrag zur Geſchichte des jüdiſchen
Aufſtandes“ wurde Herrn Heinrich Luther aus Schkeitbar von der
philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

he. Hochſchulnachrichten. Geheimrat Profeſſor Dr. G. Rörig,
Mitglied der Kaiſerl, Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſſiwirt
ſchaft in Dahlem, iſt von ſeinem Lehrauftrag an der Berliner
landwirtſchaftlichen Hochſchule zurückgetreten. Sein Lehrfach iſt land
wirtſchaftliche Entomologie. Dr. Rörig wirkte mit Unterbrechungen
ſeit 1893 an der Berliner land wirtſchaftlichen Hochſchule. Seit Juni
1893 bei Prof. h als Aſſiſtent am zoologiſchen Inſtitut tätig,
übernahm er im Herbſt desſelben Jahres die Vorleſung über land
wirtſchaftliche Entomologie anſtelle von Dr. Schäff. Oſtern 1896 über
ſiedelte er als a. o. Profeſſor der Landwirtſchaft und Leiter des land
wirtſchaftlich phyſiologiſchen Laboratoriums und landwirtſchaftlich
botaniſchen Gartens an die Univerſität Königsberg i. Pr., von wo er
1898 in das Reichsgeſundheitsamt in Berlin berufen wurde. 1899
erhielt er wieder den Lehrauftrag für landwirtſchaftliche Entomologie
an der Berliner land wirtſchaftlichen Hochſchule anſtelle von Dr. Schie
menz. Für das Fach der Chirurgie habilitierte ſich in der Tü
binger mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen
Klinik Dr. Anton Reich. Der a. o. Profeſſor für Exegeſe des
Alten Teſtaments und bibliſche Archäologie an der evangeliſchtheo
logiſchen Fakultät in Wien Liäe. theol. Fritz Wilke wurde zum
ordentlichen Profeſſor ernannt. Wilke iſt 1879 zu Greifenberg in
Pommern geboren. Jn Greifswald und Halle ſiudierte er Theologie
und vrientaliſche Philologie.

Entſcheidung in der Platzfrage des Berliner Opernhauſes.
Jn der Preſſe finden ſich Mitteilungen verſchiedenſter Art über den in
Ausſicht genommenen Platz für das neue Königliche Opernhaus. U. a.
ſollte ein Zueß in den Zelten für den Neubau geſichert ſein, ein
Projekt wollte das neue Haus am Großen Stern errichtet ſehen uſw.

eten waren völlig geſchwärat Wie die „Jnf.“ hierzu mitteilen kann, iſt die Entſcheidung über die

Platzfrage in den Beratungen zwiſchen dem Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, dem Finanzminiſterium und dem Königlichen Hausminiſterium
bereits getroffen worden, Lediglich das Terrain, auf dem
ſich das Krollſche Etabliſſement befindet, iſt für den Neubau
des Opernhauſes in Ausſicht genommen worden. Auch die Lage de s
neuen Opernhausgebäudes iſt bereits inſofern ſixiert worden,
als eine Linie, die von der Mitte des Reichstagsgebäudes zur Sieges
ſäule führt, in ihrer Verlängerung die Mitte des neuen Opernhaus-
baues treffen ſoll. Gegenwärtig finden zwiſchen den genannten
Miniſterien bereits Verhandlungen wegen Feſtſtellung des
Raumprogrammoös ſtatt; entſprechende Skizzen uſw. ſind re
worden. Es kann nach Lage der Dinge erwartet werden, daß nach

Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandreiſe die ſchwebenden
Fragen in ein ſchnelleres Tempo gelangen werden.

Offenbach a. M., 18. Juli. Auf Veranlaſſung eines Kaplans
entfernte der Oberlehrer der ſtädtiſchen Mittelſchule Roſeggers
„Waldbauernbub“ aus der Schülerbibliothek, da ein ſolches Buch
nicht dorthin gehöre. Die Stadtverordneten beſchloſſen jedoch die
Wiedereinreihung des Buches in die Schülerbibliothek, da die Leiter
der anderen ſtädtiſchen Schulen die Bedenken gegen das Buch nicht für
gerechtfertigt hielten und das Werk in ihren Bibliotheken belaſſen hatten,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikmeiſter Hermann Haferkorn

zu Oberröblingen im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
un ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

t immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ein Wunſch an die Poſtverwaltung.
Die Automaten, welche die Poſtverwaltung zum Verkauf von Poſt

wertzeichen aufgeſtellt hat, bringen gewiß den Beamten an den Schaltern
eine ſtarke Erleichterung ihrer Arbeit und ſind vom Publikum, welches
nun nicht mehr zur Erlangung eines Wertzeichens am Schalter zu
warten braucht, mit Freuden begrüßt worden. Aber es dürfte ſich
doch eipfehlen, den Raum, in welchem ſie aufgeſtellt ſind, dem Publikum
auch zu ſolcher Zeit, wo die Schalter geſchloſſen ſind, zugänglich zu
machen, um z. V. am Sonntag und in den ſpäteren Abendſtunden in
den Beſitz eines Poſtwertzeichens gelangen zu können.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 19. Juli 1910,
Aufgeboten: Der Oberlehrer Ludwig Haag, Trier und Eliſabeth

Küßner, Meckelſtr, 18. Der Hauptmann Max Friemel und Elsbeth
Gnade, Königſtr. 89. Der Schloſſer Karl Röthel, Bruckdorferſtr. 9 und
Jda Okrob, Raffinerieſtr. 19.

Eheſchließungen: Der Jngenieur Wilhelm Balks und Margarete
Wilke, Zeitz. Der Techniker Johann Brandmeyer und Meta Bock,
Gr. Märkerſtr. 4.

Geboren: Dem Arbeiter Richard Kunth, Schloſſerſtr. 12, S. Ernſt.
Dem Jngenieur Otto Hüfner, Bismarckſtr. 24, S. Werner. Dem
Jngenieur Heinrich Finkbeiner aus Oberröblingen a. S. T. Jlſe, Klinik.
Dem Damenfriſeur Wilhelm Wolff, Marthaſtr., 26, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Franz Friedrich, Fiſcherplan 4, S. Dem Bäcker Arno Schulze,
Büſchdorferſtr. 6, T. Lisbeth Dem Kaufmann Max Stein, Alte Prome
nade 8, T. Jlſe.

Geſtorben Marie Höpfner, 32 J., An der Univerſität 5. Der
Kaufmann Hermann Heymann aus Leipzig, 28 J., Klinik. Die Witwe
Berta Nicolai geb. Weber, 62 J., Dorotheenſtr. 9. Des Tiſchlers Emil
Walter S. Otto, 1 Mon., Torſtr. 21. Des Arbeiters Franz Friedrich
S., 15 Min., Fiſcherplan 4. Des Fabrikarbeiters Otto Schauerhammer
S. Wilhelm, 7 Mon., Torſtr. 42. Der Brauereidirektor Martin
Schneider, 55 J., Barfüßerſtr. 11.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann F. W. Schmidt, Ober
teutſchenthal und M. B. Hoffmann, Aſendorf. Der Bergmann W. K. K.
Zimmermann, Heiligenthal und Martha Zander, Beeſenſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 19. Juli 1910.
Aufgeboten Der Königl. Gerichtsaſſiſtent Max Boog, Eisleben

und Luiſe Stüßgen geb. Bauerſachs, Ludwig- Wuchererſtr. 27. Der
Oberbahnhofsvorſteher Wilhelm Knigge, Bahnhof Corbetha und Emma
Thieme geb. Kluge, Uhlandſtr. 8.

Geboren: Dem Brauereiarbeiter Artur Hintſche, LudwigWucherer
ſtraße 73, T. Elly. Dem Hilfshoboiſten Guſtav Müller, Eichendorff
ſtraße 29, S. Waldemar. Dem Monteur Otto Kohlhardt, Humboldt-
ſtraße 51, T. Jrma. Dem Weichenſteller Albert Frenkel, Schillerſtr. 29,
S. Rudi. Dem Kaufmann Adolf Schmidt, Adolfſtr. 1a, T. Lotte.
Dem Anſtreicher Paul Wunderlich, Fleiſcherſtr. 14, S. Fritz.

Geſtorben: Des Maurers Heinrich Lochner Ehefrau Henriette geb.
Korn, 69 J., Kl. Wallſtr. 1.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Juli, früh 7 Uhr.

t die Temperat eLuft Tempe emperaturOrt drug raiur Wind Wett2r vöchſter niedrig S
Stand Stand 2

Hallel) 760,8 15 Still wolkig 22 13 0
Torgau?) 759,7 18 NW 3 perten 23 12 0
Nordhauſens) 760,7 14 NW 2 bedeckt 20 11 t
Magdeburg“) 760,3 15 W 3 24 12 0
Gardelegen) [760,2 14 W 2 lwolkeg 23 10 0
Brocken) 5 W 5 bedeckt 13 5 0

1) Vorm. geringe Niederſchläge. Geſtern geringe Niederſchläge.
6) Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das nordoſtwärts verlagerte Tiefdruckgebiet, deſſen Kern
heute über Südſchweden liegt, brachte dem Dienſtbezirk geſtern
nur noch ſtrichweiſe leichte Regenfälle. Heute iſt das Wetter
meiſt wolkig und allgemein kühler. Nordweſtlich von Schottland
iſt ein neues Barometerminimum erſchienen, das ſeinen Einfluß
ſchnell nach dem Feſtlande hin ausbreiten dürfte, ſo daß wir bei
nach Südweſt zurückdrehenden Winden meiſt trübes, wärmeres
Wetter mit Regenfällen und Gewittern zu erwarten haben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 21. Juli: Meiſt trübe, wärmer, Regen, vielfach Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli: Zeitweiſe heiter, meiſt

wolkig bis trübe, wenig verändert, Regenfälle, vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, bei Tage ziemlich warm, Regenſchauer, vielfach Gewitter.

Waſſerſtände am 20. Juli
Saale: Halle Untp. 2,12, Obp. Trotha Untp. 2,56,

Grochlitz 1,42, Bernburg Untp. 1,73, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,40. Elbe: Leitmeritz 0,68, Außig 0,99, Dresden

0,50C, Torgau 1,74, Wittenberg 2,63, Roßlau 2,13,
Barby 2,37, Magdeburg 1,98, Tangermünde 2,98, Wittenberge 2,62, vohnſtorf 1,96. Mulde: Düben 0,84.

S

Verantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und UAllgemeines: i. V. Friedrich Miſchke Shlußredaktion: L. Berwecke,
FUnnlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“
zu abdreſſteren, Für unverlangt eingehende Manufkrtpte und Vethräge über
ntwant die Redadino keinerlei Berplichtungen,
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Flirt America KaptainOberkragen
5 u. 6 em hoch, 4&u. 5 cm hoch, hint. 4&vorn 6em, 5 em hoch,

D
Berlin Diplomat lam Solid5 u. 6 cm hoeh, 5, 6 u.7 cm hoch, 5, 6 u. 7em hoch, 44 cm hoch,

Preis Mk. Preis Mk. Preis Mk. Preis Mk.
AILIIIIII

blicken
b

NB. Servlteurs

u. Manschetten

werden auoh in

bunt mit Auf

Karola Serviteur ManschettenSpitzen ea. 80 em lang, 11 em hoch elert.
ca. 7 cm,
Preis Mk. Prefs I,50 Mk. Paar 50 Mk. vunununuunn

Versand nach ausserhalb geschieht gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme 2zuzüglich 20 Pfg.

Aufträge von 3 Mk. an werden franko Verpackung
ausgeführt. Bei Kleineren Aufträgen berechnen 20 Pfg.
für Verpackung und Porto pp-

Das Beste ist das Billigste.

Wollen Sie sparon 7 dann benutzen Sie
Ahwaschhbare Triumph-Dauerwäsche.

Garantiert Leinen, resp., Shirting, wasserdicht, abwaschbar präpariert.,
ERlegant prakKtisch dauerhart.

Gunzlicher Wegfall der Waseh- und
Plättkosten. Unterhaltung grösseren
Wseeherorrats unnötig, da einige Stücke
Dauerwüäsche für den laufenden Bedarf
gepügen. Triumphwüäsche kann wochen-
lang getragen Werden,

Wenn durch Ianges Tragen
r r Wird dieselbebei uns auf men gewasPreis 25 Mk. Preis 1,25 Mk. Preis 1,25 Mk. Preis Mk. und abwaschbar e
(Stehkragen 35 Pfg. ete.)

Stets saubere Wäsche, da
etwaiger Schmutz mittels kalten Wassers
event. etwas Seife in wenigen Augen-

sofort wieder benutzt werden Kann,
Durehschwitzen unmöglich. Unentbehr-
lich für Beamte, Geschäftsreisende,
Touristen, Sportleute, Geschäftsleute,
Kontoristen, Privatiers ete.

Triumph-Dauerwäsche ist nicht zu
verwechseln mit minderwertigen Fabri-
kateon von Papier, feuergefährlichem
Celluloid, wertloses Wasserglas oder
dergleichen.

PTriumph-Dauerwäsche ist von ge-
r Plättwäsche nicht zu unter-

lag von 102 Scheiden.
JedeBestellung (aueh einzelne Kragen,

Höhe und Weite ist anzugeben) wird
am Tage des PEinganges ausgeführt.
Muster über bunte Garnituren gegen
Pinsendung Von 30 Pfg. Bei Relour-
nierung Betrag sofort zurück. Umtausch
gestattet.

Bewunderung. Zufriedennheit.
Viele Anerkennungssehreiben,

R Vertreter gesneht.
Berliner Dauerwäsche-Industrie, m. b. H., Berlin S. 46.

entfernt wird und die Wäsche

[3386

Parole AnfangJan Walhalla Theater. un
Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.

Nen! Nur diese Woche: Nem!
Der Mann meiner Frau

Sehreiender Lacherfolg! [2692

PlakatAusſchreiben
für im Reg.-Hez. Merſeburg angeſeſſene od. geborene Künſtler.

den Schaufenſter Wettbewerb zu Halle a. S.,
29. September bis 2. Oktober 1910 wird ein Plakat (63: 85 em
mit Rand) in Zweifarbendruck (ſchwarz, weiß und eine andere Farbe)

gewünſcht.
Letzter Einlieferungstermin: 18. Auguſt 1910.
Preiſe: ein erſter Preis zu 150 Mark (einſchl. Steinzeichnung),

ein zweiter Preis zu 75 Mark,
ein dritter Preis zu 50 Mark,
ein vierter Preis zu 25 Mark.

Der mit dem erſten Preis ausgezeichnete Entwurf wird aus-
geführt und außerdem für ein Diplom an die Teilnehmer des
Schaufenſter-Wettbewerbes und für eine ſo Schlußmarke verwendet.
Die angekauften Entwürfe werden dem ſtädtiſchen Muſeum über
wieſen. Das Preisgericht beſteht aus Herrn Profeſſor Franz
MHein, Leipzig, S Gehrts-Wildhagen, Herrn Dr. Sauer-
Iandt, Herrn Buch und Kunſthändler Tausch, Herrn Direktor
Dr. W olM in Halle.

Jm übrigen (beſonderes Kennwort, Adreſſe uſw.) gelten die
Beſtimmungen des Deutſchen Werkbundes.

Die Entwürfe ſind abzuliefern an WolHalle a. S., Stadthaus, III.
Der Arbeitsausſchufß

für den Schaufenſter Wettbewerb zu Halle a. S.

Dr. WolKoſtenfreier Nachdruck in den Zeitungen des Regierungsbezirke

Merſeburg iſt erwünſcht. 3394

Herrn Dr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Metropol-Enſembles.

Nur heute Mittwoch, d. 20.
und Donnerstag, d. 21. Juli:

aben Sie nichts
zu verzollen?

Schwank in 3 Akten von
Hennequin und Veber.

Dupont Dir. Samst.
Freitag, d. 22. Jnli, z. 1. Male
Der Hund von Basbervillo,

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 21. Juli 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

Rodelzigeuner.
Leipzig (Altes Theater): Ge-

ſchloſſen.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

e
Unterfertigter gibt sich die Ehre, seine lieben E. M.

B. A, H. A. H. a. i. a. B. a. i. a. B. und a. a. B.
a, a. B. zu der am F. Mittwoch, den 27. d. Mts.,
abends 81 h. c. t. im Vereinshause, Wilhelmstrasse 20.

ſtattfindenden [2682Semester-Schlusskneipe
ergebenst einzuladen

Der Akademisch-Landwirtsch. Verein
zu Halle a. S.

I. A.: P. Schulze.
See

bange Zeit frisch hält sich folgender Kuchen.

Dr. Oetker's Plumkuchen.
Zutaten: 250 g Butter, 375 g Zueker, 6 Rier, 500 g

Moebl, 1 Päckchen Dr. Octker's Backpulver, 10 g gestossenen
Zimt, 4 Klein geschnittene Feigen, Pfund Korinthen,
100 g Zitronat, I Liter Milech.

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib
Zucker, Bier, Milech, Mebl, letzteres mit dem Backpulver
gemischt, hinzu und zuletzt die Gewürze. Fülle die Masse
in die gefettete Form und backe den Kuchen ca. 1 Stunde.

Dr. Oetker's Backpulver macht Kuchen und Moehlspeisen

gross, locker und leicht verdaulich. [2660

Waschgefässe,
dauerhaft, bill., größte Auswahl
Bötteherei Schülershof 1. Gegr. 1673.

loolhg.

Donnerstag, 21. Juli,
2. bayrövcher Abend.

Konzerte ausgeführt vom
Muſikkorps der 36er (Leitung:
Kgl. Obermuſikmeiſter Fister)
und dem Trompeterkorps des
Art. -Regts. Nr. 75 (Leitung:

Münchener Bier Vom Fass

Bayr. National Küche

Anfang der Konzerte nach-
mittags 3 bezw. abends 7 Uhr.
Nach Schluß des Abendkonzertes

Brillant- Feuerwerk,
ausgeführt von Herrn Phyro-

techniker Pfeiffer, Cröllwitz

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds. 7 Uhr ab pro Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Saal Dampfsehiffahrt.
S Firma: K. er dern 625aaleſchiffer ſeit 500 Jahren. ruf

Donnerstag, d. 21., Freitag, d. 22.,
Sonnabend, d. 23., Sonntag, d. 24., Montag, d. 25.,

Dienstag, d. 26. Juli6 biſſige grosses Extra -Ferienfahrten nach Wettin und Rothenburg.
Abfahrt 9.30 Uhr vorm. Rückfahrt 4 Uhr nachm.

Einſteigeſtelle: Halle, am Fuſte der Peiſnitzbrücke. Fahrpreis pro Perſon 1 Mk.,
Kinder bis z 14 Jahren 50 Pfg. für Hin u. Rückfahrt. Kinder bis zu 4 Jahren frei.
Jeden Nachmittag 3 Uhe, außer billige Extrafahrt n. Neu-Ragoczy, hin u. zurück 50 Pfg.

Sonntag, den 24., armen Uhr und nachmittags 3 Uhr bis Wettin.
Um die hochverehrten Halleſchen und Leipziger Bürger vor neidiſchen Lügen zu

bewahren, welche die Firma Schräpler in die Oeffentlichkeit bringt, ſehe ich mich genötigt,
Nachſtehendes zu berichtigen: „Die Firma Schräpler, welche mit zwei kleinen Dampfbooten
und einem kleinen Motorboot den Verkehr nach der Rabeninſel unterhält, ſollte ſich hiermit
begnügen! Doch der Neid iſt das Häßlichſte am Menſchen, er hat niemals genug! Die Lüge
iſt ſeine Schweſter! Um eine Fahrt nach NeuRagoczy, welche über eine Stunde, nach Wettin,
welche zwei Stunden, und eine Fahrt nach Rothenburg, welche über drei Stunden dauert, den
werten Paſſagieren recht angenehm zu machen und ſelbige bei eintretendem Regenwetter vor
Erkältung zu bewahren, gehört für ſolche Fahrt ein großer Salondampfer. Einen
ſolchen beſitzt Schräpler nicht! Der von ihm gerühmte Salondampfer „Preußen“ iſt nur
ein kleines Dampfboot von 18 Meter Länge und 4 Meter Breite, vorn mit einer
kleinen Kafüte, wo kaum 20 Perſonen Platz finden. Die zwei anderen Dampfboote
bieten bei Witterungsumſchlägen gar keinen Schutz. Zu Ueberfahrten nach der Raben
inſel eignen ſich dieſe drei kleinen Dampfboote vorzüglich, aber zu größeren Fahrten ſind
ſelbige ganz und gar ungeeignet! Deshalb hat Schräpler den Fahrpreis herunter-
geſetzt! Nicht aus Entgegenkommen gegen das Publikum, ſondern aus Konkurrenz-
neid, wie er ſelbſt in der Annonce von geſtern ſagt. Um ſeine minderwertige
Ware durch falſche Vorſpiegelung in den Verkehr zu bringen!“

Die Firma K. Demmer, welche die größte auf der Saale und als ſolideſte
Firma bekannt, beſitzt zwei große Salondampfer. „Siegfried“, welcher 32 m lang, 5 m breit,
104 t 2080 Ztr. Tragfähigkeit hat, bietet Platz für 310 Perſonen. Jn den beiden, mit
z verſehenen Salons haben bequem 150-—200 Perſonen Platz. Dampfer
„Brunhilde“ hat eine Länge von 28 m bei einer Breite von 5 w, vermeſſen für 280 Perſonen;
in beiden Salons finden 100-150 Perſonen reichlich Unterkünft. Um die großen Fahrten
durch unſer ſchönes Saaletal den Halleſchen Bürgern und fremden Gäſten immer angenehmer
zu machen, läßt Firma Demmer zu nächſtem Jahr noch einen komfortabel ausgeſtatteten
Prken Salondampfer bauen. Dieſer wird 36 m lang und 6 m breit und faßt 500 Perſonen.

as große, ſtattliche Schiff wird den Namen „Herzog Wittekind“ erhalten. Es wird
eine Zierde der Saale ſein und die Verbindung der von einer Königlichen Regierung
genehmigten und der Firma Karl Demmer eröffneten Linie Halle--Neu-Ragoczy-—
Wettin--Rothenburg unterhalten. Dieſer ſchöne DoppelſchraubenSalondampfer erhält zwei
Maſchinen von über 350 Pferdeſtärken. Der Preis wird ſich h auf 100 000 Mk. ſtellen.

So ſcheut die Firma K. Demmer keine Koſten, um den Verkehr zu heben. Nicht
Schräpler, ſondern Karl Demmer hat das herrliche Saaletal bis Rothenburg dem Verkehr
erſchloſſen. Darum, Hand aufs Herz! Schräpler möge meinetwegen nach Hamburg oder
ſonſt wohin fahren! Doch von Neid und Lüge halte ſich die Firma Schräpler fern.

Ich bitte die Halleſchen und Leipziger Bürger, mein Unternehmen geneigteſt weiter
unterſtützen zu wollen und werte Beſtellungen an meine Firma „Saale-Dampfſchiffahrt“
Karl Demmer, Tel. 1625, Talſtr. 32/83, wohlwollend gelangen zu laſſen. Für das mir
in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen danke ich beſtens. [2694

Halle a. S., den 20. Juli 1910. Mit Hochachtung
Karl Demmer, Schiffsreeder.

c

Muſikmeiſter Steuer).

Wein- Abteil c eKonfetti-Werfen. l DUnterländier-Quartett. Qua ität
für (auzbrand Induztrie

HMaupt- Vertrieb für Halle a. S.
Eintrittspreis:

(1993

Friedrich Fesau, crurur o

jetet die

1902]

Den schönsten Aufenthalt für Familien

Saalsohloss-Brauoerel,
Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

in erstklassiger Ausführung
Grosses Lager.

Buter Transmissionen
[1945

Billige Preise.

Bador Halbig, Halle a. S.
Konkurswaren-Kusverkauf.

F. Winkler. Die zur Welssmantel'schen Konkursmasse, Geist-

Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annonoen Expedition Rudolf Mosse

alle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon IS5l. [080

strasse 44, hier gehörigen Poeamenten, Tapisseriewaren ete., als.
fertige, angefangene, gezeichnete Kissen, Decken,
Läufer, Wagendecken, Pompadours, Servietten,nandtücher, andschoner, Frühstücksbeutel, Brot-
beutel, Haussegen, ferner Wolle, Garne, Bänder,
Borden, Gurte, Spitzen, Litzen, MHadeln, Kragen,Krawatten, Str mpfe, Handschuhe, Korsetts,
Schürzen eto. werden heute und folgende Tage vormittags 9 bis
12 Ubr und nachmittags 2 6 Uhr zu bedeutend herabgesetzten

Preisen aus verkauft. [2666Der Konkursverwalter: Ferd. Wagner.

Bei Bedarf inDienenplanen, Sagtplanen,

Säten aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung

F. behmann van Hallea.s
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

h



Donnerstag I. Veilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung 21. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
21. Juli.

1773. Papſt Clemens XIV. hebt den Jeſuitenorden auf.
1796. Der ſchottiſche Liederdichter Robert Burns geſtorben.
1814. Wiederherſtellung der Jnquiſition in Spanien.
1816. Der Dichter Julius Sturm geboren.
1820. H. Chr. Overſtedt entdeckt den Elektromagnetismus.
1839. Der Dichter Ernſt Scherenberg geboren.
1852. Der Pädagog Friedrich Fröbel geſtorben.
1886. Der Maler Karl von Pliloty geſtorben.

Tagesſpruch: Kannſt du das Schöne nicht erringen,
So mag das Gute dir gelingen;
Iſt nicht der große Garten dein,
Wird doch für dich ein Blümlein ſein.

Bauernfeld.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Juli.

Zu dem Streit zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen haben
die Halleſchen Ortskrankenkaſſen in außerordentlichen Generalverſamm
lungen an den letzten beiden Tagen Stellung genommen. Wie uns
berichtet wird, haben ſie ſich gegen die organiſierte freie Arzt
wahl und für Anſtellung von Aerzten in beſchränkter Anzahl ent
ſchieden. Nur die Ortskrankenkaſſe für die Buchdrucker, Schriftſetzer
und Schriftgießer will die freie Arztwahl einführen. Die Jnnungs-
krankenkaſſen haben zu dieſer Frage bis auf die der Schneiderinnung
noch nicht Stellung genommen.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Lackſiedemeiſter Friedrich Thormann zu Halle a. S.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Auszeichnung. Aus dem Kabinett des Herrenmeiſters des
Johanniterordens, des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, ging
Herrn Juſtizrat El z e hier die Mitteilung zu, daß ihm das OelbergKreuz
verliehen worden iſt. Herr Juſtizrat Elze hat ſich um die evangeliſche
Sache ſehr verdient gemacht, insbeſondere auch für die neue Kirche in
Jeruſalem durch Sammlungen einen anſehnlichen Betrag aufgebracht.

Aus der Armenverwaltung. Der Vorſitzende der Armen
direktion und Dezernent der Stiftungsverwaltung Herr Stadtrat
Dr. Tepelmann, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amts
geſchäfte wieder übernommen.,

Kirchenſteuer. Der Vorſtand des Parochialverbandes evangeliſcher
Kirchengemeinden macht bekannt, daß der Beſchluß der Geſamtvertretung
des Parochialverbandes, eine Kirchenſteuer im Betrage von 15 Proz.
der Staatseinkommenſteuer (mit Freilaſſung der unterſten Stufe, Ein-
kommen bis 1050 Mk.) wie im Vorjahre auch für das Rechnungsjahr
1910 zu erheben, von Staats und Kirchenaufſichtswegen genehmigt iſt.
Die Erhebung geſchieht ohne weiteres Ausſchreiben vom 15. Auguſt d. J.
ab in Höhe des Jahresbetrages gleichzeitig mit der Erhebung der
übrigen Steuern.

Für den Schaufenſter- Wettbewerb zu Halle a. S., 29. September
bis 2. Oktober 1910 wird ein Plakat (63: 85 em mit Rand) in Zwei-
farbendruck (ſchwarz, weiß und eine andere Farbe) gewünſcht. Letzter
Einlieferungstermin 18. Auguſt 1910. Preiſe 150 Mk. (einſchließlich
Steinzeichnung), 75 Mk., 50 Mk. und 25 Mk. Der mit dem erſten
Preis ausgezeichnete Entwurf wird ausgeführt und außerdem für ein
Diplom an die Teilnehmer des Schaufenſter-Wettbewerbs und für
eine ſog. Schlußmarke verwendet. Die angekauften Entwürſe werden
dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen. Das Preisgericht beſteht aus
Herrn Profeſſor Franz HeinLeipzig, Frau GehrtsWildhagen und den
Herren Dr. Sauerlandt, Buch und Kunſthändler Tauſch und Direktor
Dr. Wolff in Halle a. S. Jm übrigen (beſonderes Kennwort,
Adreſſe uſw.) gelten die Beſtimmungen des Deutſchen Werkbundes.
Die Entwürfe ſind abzulieſern an Herrn Dr. Wolff, Halle a. S.,
Stadthaus, III. Koſtenfreier Nachdruck in den Zeitungen des
Regierungsbezirks Merſeburg iſt erwünſcht.

Zum Verſchwinden der Wertpapiere in Höhe von 8000 Mk.,
die ein Kinematographenbeſitzer auf der Fahrt von Leipzig nach
Halle im Gepäcknetz des Eiſenbahnwagens in zwei gelben Brief-
umſchlägen hatte liegen laſſen, als er in Halle ausſtieg, iſt mitzu
teilen, daß ſich über den Verbleib der Wertpapiere und über die
Perſönlichkeit deſſen, der ſie an ſich genommen hat, noch nichts
hat ermitteln laſſen.

Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberbergamte zu
Halle a. S. Beim Oberbergamte iſt dem Rechnungsrat Broſe der
Königl. Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. Bei der Königl.
Berginſpektion zu Staßfurt iſt der Bergaſſeſſor Pot h zum Berg-
inſpektor ernannt und der obere Werksbeamte zweiter Klaſſe Maſchinen
ſteiger Sehnert in den Bezirk der Königl. Bergwerksdirektion zu
Recklinghauſen (Oberbergamtsbezirk Dortmund) verſetzt worden. Die
Bergreferendare Groſche und Danckwortt ſind zu Bergaſſeſſoren
und die Bergbaubefliſſenen Friedensburg, Heyer und Roth
zu Bergreferendaren ernannt worden. Der Bergreferendar Paul
Ebeling wurde auf ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſte entlaſſen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerverzeich-
ais des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 10. bis
16. Juli 1910. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 2791,
Halleſcher Fußballklub von 1896, e. V., Klubhaus und Sportplatz,
Angerweg 24; 2815, Poetzel u. Dechant, Bildhauer, Stuck- und
Zementwarenfabrik, Merſeburger Straße 54; 2730, Kathe, Lud
wig u. Sohn, Buggenhagenſtraße 6; 2585, Wiſſowa, G., Dr.,
Univ.Prof., Geh. Regierungsrat, Mühlweg 20; (142), Mechel,
Rudolf, Kaufmann, Händelſtraße 36; 1264, Hinchenberg, Halber
ſtadt u. Co., Metalle, Bergwerks- und Hüttenprodukte, Forſter-
ſtraße 39; 3132, Loßner, B. Schmiedemeiſter, Frieſenſtraße 23.
B. Zu andern ſind die Nummern: 2780, von Nathuſius, Univ.
Profeſſor, Seydlitzſtraße 17 (bisher Naupold) 985, Pretizſch,
Bruno, vorm. Walthers Nachf., Drogengeſchäft, Moritzzwinger 1
(bisher Fiſcher) 658, Winkler, Wilhelm, Stadt Landsberg, Eaſt-
wirt, Delitzſcher Straße 19 bisher Schramm) 3529, Hotel de
Saxe, Jnh. Silmar Bäume, Merſeburger Straße 169; 1306,
Pfälzer Schießgraben uſw. bisher Anſchlußnummer 2313).

Die Schneider-Zwangsinnung zu Halle a. S. beſprach in
ihrer Generalverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ nach Aufdingen
einiger Lehrlinge die Aerztefrage. Die Jnnungskrankenkaſſe ſoll vor
läufig eine abwartende Stellung einnehmen. Die Frage: Soll der
Bezirkstag 1911 hier abgehalten werden wurde ablehnend beantwortet,
da die Jnnung in dieſem Jahre ihr ſilbernes Jubiläum feiert und

zwei größere Veranſtaltungen derſelben zu viel werden. Der deutſche
Schneidertag in Köln a. Rh. Ende dieſes Monats ſoll durch die
Herren Obermeiſter Germer und Theodor Blume beſchickt werden.

Das hieſige Ortskartell der chriſtlich- nationalen Gewerk
ſchaftsbewegung entwickelt in letzter Zeit eine beſonders werbende
Tätigkeit. Wie in der Kartellſitzung, welche am 19. d. Mts. im „Mark
rafen“ ſtattfand, vom Vorſitzenden M. Wagner mitgeteilt wurde,on vornehmlich verſucht werden, die hieſige Ortsgruppe des chriſtlich

nationalen Metallarbeiterverbandes zu ſtärken. Aus dieſem Grunde
wird gegenwärtig in den hieſigen Metallfabriken ein Werbeflugblatt
verteilt. Ferner findet am 22, Juli abends 8/, Uhr im „Glauchaiſchen
Schützenhaus“, Lerchenfeldſtraße, eine Agitationsverſammlung ſiatt, zu
welcher auch die unorganiſierten chriſtlich-national geſinnten Arbeiter
Zutritt haben. Die bereits organiſierten Arbeiter, welche Mitglieder
der dem Kartell angeſchloſſenen Organiſationen ſind, ſollen pünktlich
und vollzählig erſcheinen Gewerkſchaftsſekretär WinterBerlin wird
über das Thema „Die Bedeutung der chriſtlich-nationalen Gewerk
ſchaftsbewegung im Emanzipationskampf der Lohnarbeiterklaſſe“ reden.

Der Halleſche Geflügelzüchterverein hielt ſeinen Vereinsabend
am 15. d. Mts. im Vereinslokale „Wintergarten“ ab. Das Mitglied
Herr Lehrer Bauer berichtete über die Entenfarm auf dem Rittergut
Dieskau. Dieſe Züchterei im Großbetriebe, welche nach den neueſten
Erfahrungen eingerichtet iſt und unter günſtigen Verhältniſſen arbeitet,
befaßt ſich mit der Aufzucht von Enten zu Schlachtzwecken. Jn zehn
Brutmaſchinen werden die Entenküken erbrütet und im Alter von zwölf
Wochen als Schlachttiere zum Verkauf gebracht. Gezüchtet wird ein
weißer Schlag, eine Kreuzung der Peking- mit der Aylesbury-Ente,
Das Unternehmen ſtellt einen erfreulichen Fortſchritt dar auf dem in
Geflügelzüchterkreiſen erſehnten Wege, das Jnland in Bezug auf Ge
flügeleinfuhr unabhängiger vom Auslande zu machen.

Die Dienſtboten ſind der ſozialdemokratiſchen Hetzarbeit
bisher ebenſowenig zugänglich geweſen wie die Landarbeiter, weil
man an dieſe nicht ſo recht herankommen kann infolge der Eigen-
art dieſer Berufe. Die Vereinzelung der Dienſtboten ſteht vor
allem der ſozialdemokratiſchen Agitation im Wege und dann das
Verhältnis der Dienſtboten zu den Dienſtherrſchaften, das im
großen und ganzen noch immer ein gutes iſt. Aber der Verſuch
wird immer und immer wiederholt, in die Kreiſe der Dienſt-
boten die Unzufriedenheit zu tragen, dieſen ihr Los in den
dunkelſten Farben zu malen. Man ſpricht davon, daß der Beruf
der Dienſtboten der „gedrückteſte und geplagteſte“ ſei. Dabei be-
mühen ſich die Dienſtherrſchaften, ihre Dienſtboten durch gute
Behandlung, hohen Lohn uſw. in jeder Weiſe zufriedenzuſtellen,
weil ſie ſonſt befürchten müſſen, daß ihr dienſtbarer Geiſt ver-
ſchwindet. Es iſt in vielen Fällen ſo, wie es die Witzblätter dar-
ſtellen, daß die Herrſchaften abhängig ſind von ihren Dienſtboten.
Wenn man von einer „Dienſtbotennot“ ſprechen kann, ſo gewiß
nicht in dem Sinne, daß die Dienſtboten Not leiden, ſondern daß
die Dienſtherrſchaften ihre Not haben, die Dienſtboten zu er-
halten. Die Erfolge der „Genoſſen“ unter den Dienſtboten ſind
daher, wie ſchon angedeutet, recht gering geweſen. Um dieſe
Dienſtmädchen zu ködern, haben ſie Handzettel verteilen laſſen,
auf denen „mehrere Dienſtmädchen“ zu einer Verſammlung ein-
laden. Jn dieſer wird den Dienſtmädchen viele dürften es
nicht ſein, die der Einladung folgen das Blaue vom Himmel
verſprochen werden, wenn ſie dem ſozialdemokratiſchen „Verbande
der Hausangeſtellten“ beitreten. Die Dienſtherrſchaften haben
aber jedenfalls alle Urſache, dieſe Sache aufmerkſam zu verfolgen
und ihre Dienſtboten vor der verhetzenden Agitation der Sozial-
demokraten zu bewahren.

Ein neuer Sportplatz in Halle.
Um den wachſenden Wünſchen ſeiner Mitglieder und den

ſtets größer werdenden Anſprüchen des Publikums nach Bequem-
lichkeit zu entſprechen, hat der älteſte hieſige Fußballverein, der
Halleſche Fuballklub von 1896, E. V., ſich einen neuen

Sportplatz angelegt, der in ſeinen Einrichtungen nicht nur der
hervorragendſte unſerer Stadt, ſondern, wie man uns ſchreibt,
einer der erſten von ganz Deutſchland werden wird. Hat man
doch dort Gelegenheit, nicht nur Fußball und Leichtathletik, ſon-
dern auch Tennis zu ſpielen. Ebenſo ſteht eine ganz modern
eingerichtete Kegelbahn zur Verfügung, und ein eigenes Klub-
haus mit hübſchen Geſellſchaftsräumen und praktiſchen Umkleide-
zimmern wird dafür ſorgen, daß ſich jeder wohl fühlt und gern
bei „unſeren 96ern“ weilt. Außerdem läßt der H. F. C. von 1896
eine Tribüne errichten, die über 200 Perſonen faßt, und die bei
plötzlich eintretendem Regen oder bei windigem Wetter auch dem
übrigen Publikum reichlich Platz zum Unterſchlüpfen bietet. Als
weſentlichſte Verbeſſerung gegenüber dem vom H. F. C. von 1896
bisher innegehabten Sportplatz an der Leipziger Chauſſee kommt
für die Zuſchauer die ſehr bequeme Verbindung mit der elek-
triſchen Bahn, oder vielmehr mit beiden Bahnlinien, in Betracht.
Der neue Sportplatz liegt in unmittelbarer Nähe des „Zoo“ und
iſt von der grünen Linie (Halteſtelle Zoo) in knapp zwei Minutéen,
von der Halteſtelle der roten Linie in etwa vier Minuten zu er
reichen. Wohl ſchon mancher Spaziergänger, der, von der Reil-
ſtraße rechts in den Angerweg abbiegend, die Unterführung der
Halle-Halberſtädter Linie durchſchritten hatte, wird ſich gefragt
haben, welchem Zwecke der über 7 Morgen große, mit feſter
Bretterplanke eingezäunte Platz mit dem roten, weißgefugten
Hauſe und dem Garten darum dienen ſollte, der der Giebichen-
ſteiner Gasanſtalt gegenüber liegt. Nun, zu Anfang ſah es
freilich wüſt aus auf dem Platze, aber jetzt, nachdem man weiß,
daß hier unſer älteſter Fußballverein- ſich aus vollkommen
eigenen Mitteln dank der Opferfreudigkeit ſeiner Mitglieder
ganz nach eigenem Geſchmack ein Heim geſchaffen hat, in dem er
ohne Nebenrückſichten ſeinem Zwecke, die Mitglieder durch ſport-
liche Betätigung zu geſunden und kräftigen Männern heran-
zubilden, nachgehen kann, verſteht man auch, was mit den ein-
zelnen Anlagen beabſichtigt iſt.

Der Stadt am nächſten, in der Südweſtecke des Platzes, er
hebt ſich das Klubhaus, das in ſeinen Erdgeſchoßräumen, zu
denen eine bequeme Treppe vom Angerweg aus führt, außer
Büfett und Nebenräumen drei Geſellſchaftszimmer enthält; ein
größeres (10 Meter lang und 524 Meter breit) ſoll den Verſamm-
lungen oder Kommerſen dienen; da ſämtliche Räume mit Parkett
belegt ſind, ſteht auch einem Tänzchen nichts im Wege. Ein
zweites Zimmer wird ein Billard beherbergen, und das kleinſte
wird als Spielzimmer oder zu Sitzungen der Ausſchüſſe oder des
Vorſtandes beſonders häufig benutzt werden. Das Kellergeſchoß
enthält neben Küche und Keller als wichtigſten Teil die Umkleide-
räume, auf die der H. F. C. von 1896 mit Recht den allergrößten
Wert gelegt hat. Vor allem iſt für hinreichende Waſchgelegen-
heit geſorgt; in jedem Umkleideraum für Fußballſpieler befinden
ſich mehrere Waſchbecken ſowie Fußbadewannen; außerdem ſtehen

noch zwei Brauſen zur Verfügung, alles mit Einrichtung für
warmes Waſſer. Für Tennisſpieler iſt je ein beſonderer Raum,
ſelbſtverſtändlich auch mit Waſchgelegenheit, vorhanden. Das
Obergeſchoß bildet die Wohnung des Wirtes, Waſchküche, Akten
zimmer des Vereins und Trockenboden.

Der eigentliche Fußballplatz liegt hinter dem Hauſe,
parallel zum Angerweg; er hat eine Ausdehnung von 102 zu
67 Metern und entſpricht ſomit den Anforderungen, die an ein
Feld für internationale Spiele geſtellt werden. Der Platz iſt
peinlich genau geebnet und mit einer beſonders geeigneten
Samenmiſchung beſät worden. Um den Platz möglichſt unab-
hängig von der Witterung g machen, hat der H. F. C. v. 1896
in kurzen Zwiſchenräumen Drainageröhren in Kiesbettung gelegt,
ſo daß nur ſelten Spiele wegen „unſpielbaren“ Bodens ausfallen
werden. Auf der Südſeite wird die Tribüne errichtet, die einen
beſonderen Zugang nur vom Garten aus erhält. Unter der
Tribüne wird die Kegelbahn angelegt, die mit Steinholzbelag
gefertigt wird. Vor und neben der Tribüne ſteigt der Platz
terraſſenförmig an, damit die Zuſchauer beſſere Ueberſicht über
das Spielfeld haben. Selbſtverſtändlich aber ſtehen auch die drei
anderen Seiten dem Publikum zur Verfügung. Hinter der
Tribüne iſt ein ſchöner Garten hergerichtet worden, der teils zum
Aufenthalt der Gäſte im Sommer, zum größeren Teile aber als
Wirtſchafts, beſonders Obſtgarten beſtimmt iſt.

Die Tennisplätze, deren Benutzung nicht nur Klubmit-
liedern vorbehalten bleiben ſoll, befinden ſich jenſeits des Fuß-
llfeldes; es ſind zunächſt zwei, die noch im Juli ſpielfertig

werden. Da zu erwarten iſt, daß in Anbetracht deſſen, daß in der
Gegend am Zoo noch keine Tennisplätze vorhanden ſind, dieſe
ſtark beſetzt werden, hat der H. F. C. den dahinter liegenden
Raum vorläufig freigelaſſen, um im Bedarfsfalle im kommendenJahre weitere Tennſsplate dort anzulegen. Der Reſt gibt noch

ein kleines Trainingsfeld für Fußball und Leichtathletik. Man
darf wohl erwarten, daß das Publikum den H. F. C. von 1896
durch zahlreichen Beſuch ſeiner Veranſtaltungen unterſtützen wird.
Die Einweihung des Platzes erfolgt am 4. September d. J.
mit einem Spiele unſerer ber gegen den mitteldeutſchen Meiſter
„V. f. B.-Leipzig“. Wie wir hören, wird ſich der H. F. C. von
1896 wegen Teilnahme an dieſer Veranſtaltung noch an die
ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden wenden, die ja ſtets gern
bereit waren, dem Turnfeſte und anderen ſportlichen Veran-
ſtaltungen ihre Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. L. R.

Jm Apollotheater finden heute Mittwoch den 20. und
Donnerstag, den 21. Juli, die Anfführungen von „Haben Sie nichts
zu verzollen Schwank in drei Akten von Hennequin und Veber, ſtatt.
Den Gerichtspräſidenten Dupon ſpielt Herr Direktor Samſt. Freitag,
den 22. Juli, geht zum erſten Male „Der Hund von Baskerville“ in
Szene.

Zoologiſcher Garten. Für morgen Donnerstag iſt ein
ſogenannter „Baheriſcher Abend“ angeſetzt. Die Konzerte
werden von unſeren beiden hieſigen Regimentskapellen aus-
geführt, und zwar am Nachmittag von dem Muſikkorps der 36er
und abends vom Trompeterkorps der 756er. Am Abend wird
außerdem ein Unterländer-Quartett zur Förderung der
Stimmung beitragen. Der ſteile Abhang des Berges zu beiden
Seiten der Muſikhalle eignet ſich bekanntlich vorzüglich zur Ab-
brennung von Feuerwerkskörpern, weil man dem Schauſpiel von
allen Teilen des Konzertplatzes aus folgen kann, ohne den Platz
verlaſſen zu müſſen und ſich in ein Gedränge zu begeben. Viel-
fach geäußerten Wünſchen zufolge ſoll daher morgen nach Schluß
des Abendkonzertes ein ſolches Feuerwerk geboten werden.
Die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht; am Nachmittag betragen
dieſelben 60 Pfg. für Erwachſene und 30 Pfg. für Kinder, abends
von 7 Uhr ab 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer. Jm Gegenſatz
zu den übrigen Plätzen werden Beſtellungen auf Tiſche des Wein-
abteils entgegengenommen, auch telephoniſch (844 oder 558).

Jndianerkapelle. Die bereits angekündigten Konzerte der
nordamerikaniſchen Jndianerkapelle am 24., 25. und 26. Juli in
der „Saalſchloßbrauerei“ begegnen in unſerer Stadt leb
haftem Jntereſſe, das die Kapelle übrigens auch anderwärts ge
funden hat. Die Jndianer hatten bisher in allen Großſtädten
Deutſchlands großen Erfolg und verurſachten überall einen
ſtürmiſchen Zulauf des Publikums zu ihren Konzerten. Wie wir
hören, iſt die Jndianerkapelle in Amerika einer der erfolgreichſtèr
Konkurrenten des berühmten Souſa-Orcheſters, deſſen Einnahmen
ſie vielfach zu überbieten pflegt. Der Dirigent der Kapelle,
Ruſſell Hill, iſt ein alter Jndianer aus dem Stamme der Jrokeſen,
deſſen echt indianiſche Würde am Dirigentenpult überwältigemnd
wirken ſoll. Kartenvorverkauf bei Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraße 38.

Saale-Dampfſchiffahrt. Von Donnerstag, den 21. d. Mts.,
ab bis Dienstag, den 26. Juli, finden täglich große Sonder-Ferien-
fahrten nach Wettin und Rothenburg ſtatt. Da ermäßigte
Fahrpreiſe feſtgeſetzt ſind, ſo kann jedermann Gelegenheit nehmen, ſich
an einer ſolchen Fahrt zu beteiligen. Näheres in der Anzeige in der
heutigen Nummer.

Villen-Kolonie Dölau. Anwohner und Freunde der Heide
veranſtalten am Freitag abend, den 22. Juli, 8 Uhr, im Saale des
„Heidekruges“ in Dölau auf Anregung der vielen dortigen
Sommergäſte und Erholungsſuchenden einen Liebhaber-Kon-
zert- und Vortragsabend, an dem Zuſammenſpiel, Jnſtru
mental-Soli, Geſang und Rezitation wechſeln. Der erſte Abſchnitt der
vielverſprechenden Vortragsordnung iſt der ernſten Muſik gewidmet
und für die Jungen und Junggebliebenen, für ſpäter ein CabaretTeil
mit allerlei bunten Vorträgen und Tanz vorgeſehen. Geladen ſind
alle, die bereit ſind, ein beſcheidenes Scherflein für den guten Zweck
zu opfern, denn der Reinertrag iſt für die Armen des Ortes beſlimmt.

Der Dieb im Gerichtsgebäude. Am 7. Mai wurden im
hieſigen Landgerichtsgebäude während einer Strafkammerſitzung
dem Landgerichtsdirektor Schubert aus deſſen Amtszimmer der
Ueberzieher, der Regenſchirm und ein Jackett geſtohlen. Der
Dieb war ſo großmütig, zum Erſatz den eigenen Ueberzieher und
ſein Jackett, beides leider ziemlich ſchäbige Kleidungsſtücke, nebſt
einem Ueberreſt ſeines Frühſtückes zurückzulaſſen. Der ge-
ſtohlene Ueberzieher wurde von dem Schmied Ernſt Naumann
einer Privatpfandleiherin und dann von dem Arbeiter Auguſt
Rößler auf dem Leihamt zum Verſatz angeboten. Naumann wurde
infolgedeſſen wegen Diebſtahls, Rößler wegen Begünſtigung unter
Anklage geſtellt. Naumann iſt ſchon 24 mal, Rößler 15 mal vor
beſtraft. Vor Gericht behauptete Naumann, den Ueberzieher von
einem ihm ſonſt nicht näher bekannten Kaufmann Müller gekauft
zu haben, ohne zu ahnen, daß er geſtohlen ſei. Auch Rößler will
die unlautere Herkunft des Ueberziehers durchaus nicht gekannt
haben. Die Strafkammer verurteilte Naumann zu anderthalb
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Jahren Zuchthaus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt, Rößler erhielt
zwei Monate Gefängnis. Naumann ſoll noch weitere, teils
einfache, teils ſchwere Diebſtähle, hauptſä Aber Wein und
Sekt, begangen haben. Die i wurde jedoch
wegen Ausbleibens einer wichtigen Zeugin vertagt.

Der gefälſchte Taufſchein. Um von ihrem Zukünftigen für
jünger gehalten hatte eine hieſige 43jährige Zimmervermieterin im März ihren Taufſchein gefälſche indem ſie die

Jahreszahl 1867 in 1874 umänderte. Das gefälſchte Schriftſtück
legte ſie auf dem Standesamt bei Beſtellung des Aufgebotes vor.
Die Fälſchung wurde ſehr bald entdeckt und trug der Heirats
kandidatin eine Gefängnisſtrafe von zwei Tagen ein.

Eigene Unvorſichtigkeit. Der Arbeiter Göpfert aus Trotha
fuhr geſtern, Dienstag, abend auf dem Heimwege hinter einem
Stadtbahnwagen. Als dieſer hielt, ſchoß er ſeilwärts vor und
prallte mit einem Geſchirr aus Morl ſo heftig zuſammen, daß er
gegen eine Bordſchwelle geſchleudert wurde. Göpfert würde, er
heblich im Geſicht verletzt nach ſeiner Wohnung gebracht.

Abſturz. Dienstag nachmittag ſtürzte der in der Artillerie
ſtraße hier wohnende Arbeiter Karl Rudolph in Wörmlitz von
einem Neubau. Er erlitt eine Verletzung am Kopfe und wurde
deshalb nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht. Da indes die Ver
wundung eine leſchte war, ſo ward er bald wieder entlaſſen,

Vermiſchtes.
Kriſis in der Frankfurter Beamtenvereinigung. Jn der

Beamtenvereinigung (Konſumverein) zu Frankfurt a. M., der auch
viele höhere Beamte angehören, iſt eine Vereinskriſis ausgebrochen,
die v geführt hat, daß eine Generalverſammlung den Vorſtand von
ſeiner Tätigkeit entbunden hat. Die Sache hat nun dadurch beſonderes
Aufſehen erregt, daß neuerdings bekannt wird, daß der Geſchäſtsführer
der Vereinigung, Müller, ſich erſchoſſen hat. Müller war ſeit fünf
Jahren zweiter Direktor, ſeine Suſpendierung und die zweier anderer
Vorſtandsmitglieder erfolgte am 13. Juli. Müller hinterließ einen
Brief an ſeine Frau, worin er ſchreibt, er könne nicht mehr leben, da
man ſeine Ehre angegriffen habe. Jn der Generalverſammlung,
welche die Suſpendierung beſchloß, war dem Vorſtand vorgeworfen
worden, er habe übermäßig große Warenvorräte beſchafft, die mangels
genügenden Abſatzes zum Teil dem Verderben ausgeſetzt ſeien. Müller
war ſehr ehrgeizig man glaubt vorläufig nicht, daß Unterſchlagungen
vorliegen, doch ſoll die Geſchäftsfübrung mangelhaft geweſen ſein. Er
bezog 4200 Mk. Gehalt und hatte Privatvermögen, war jung verheiratet
und hatte ein Kind. Gegenwärtig werden die Bücher geprüft. Das
Ergebnis iſt noch nicht bekannt.

Folgen der Jndianerbücher. Jn den letzten Tagen wurden, wie
mitgeteilt, am Oberrhein wiederholt Anſchläge auf Eiſenbahn-
z üſge verübt. Während bei Sayn ein ſchwerer Baumſtamm unmittel
bar am Ausgang des Tunnels quer über die Schienen gelegt, der
Anſchlag aber vereitelt wurde, wurden auf einen oberrheiniſchen Perſonen
zug mehrere Schüſſe abgefeuert, wodurch ein Herr aus Oberweſel
durch Glasſplitter ſchwer verletzt wurde. Jn Niederrheinbach wurde
Anzeige erſtattet, worauf mehrere Poliziſten ſich an den Tatort be
gaben. Sie trafen die Täter in der Nähe des Bahnkörpers an, die
alsbald auf die Verfolger mehrere Schüſſe abgaben und die Flucht
ergriffen. Jedoch wurden ſie ſpäter durch die Gendarmerie in Bacharach
feſtgenommen. Es ſind zwei 17- und 19jährige Burſchen, die noch
26 ſcharfe Patronen und eine Menge Jndianerheftchen bei ſich
führten.

ink. Ein Apoſtroph, der 200 000 Francs koſtet. Ein eigenartiger
Erbſchaftsprozeß, der durch eine Jnterpunktion veranlaßt iſt, beſchäſtigt,
wie der „Jnf.“ aus Paris geſchrieben wird, die Gerichte von Lyon.
Marquis de Savignac hatte kurz vor ſeinem jüngſt erfolgten Tode
neben ſeinem Sohne auch zwei ſeiner Neffen, die auf der Kriegsſchule
von St. Cyr dienen, zu Erben ſeines Vermögens eingeſetzt. Jn dem
Teſtament, das er ſelbſt geſchrieben hatte, verzeichnete er ſeinen dies
bezüglichen Wunſch mit folgenden Worten „Je lègue à chaeun d'enx
(oder, wie es geleſen werden kann, deux) cent mille francs.“ Wir
haben den franzöſiſchen Text angeſührt, da beim deutſchen der Jrrtum
von d'eux (überſetzt: von ihnen) und deux (überſetzt: zwei) nicht klar
wird. Jns Deutſche übertragen, heißt der ganze ſtrittige Satz, wenn
man „d'eux“ lieſt, folgendermaßen „Jch vermache jedem von ihnen
100 000 Francs.“ Lieſt man aber „deux“, ſo heißt der Satz: „Jch
vermache jedem 200 000 Francs“. Das Unglück wollte es, daß der
Erblaſſer das Teſtament zuſammenfaltete, als es noch friſch geſchrieben
war, wodurch mehrere Buchſtaben befleckt wurden. Es läßt ſich
nun nicht mehr genau feſtſtellen, ob der Apoſtroph, der hinter dem „d“

ſteht, wirklich von dem Marquis de Savignac geſchrieben und beabſichtigt
war, oder ob er nur ein Fleckchen an einer unglücklichen Stelle des
Wortes iſt, der durch die Zuſammenfaltung des Papieres entſtand.
Beide Lesarten ergeben einen vollſtändigen Sinn und ſind im beſten
Franzöſiſch abgefaßt, ſo daß aus dem Sinn des Satzes der vom Erb-
laſſer beabſichtigte Text nicht feſtgeſtellt werden kann. Es ſind nun jetzt
mehrere Schreibſachverſtändige vernommen worden, die aus der Schrift
führung erkennen ſollen, ob ein Apoſtroph oder nur ein kleiner Tintenfleck
vorliegt. Desgleichen hat man mehrere Gerichtschemiker das Teſtament
daraufhin unterſuchen laſſen, ob der Apoſtroph zur gleicher Zeit wie der
Text geſchrieben wurde, oder ob er nicht ein Schriftzug iſt, ſondern nur eine
flache Tintenmenge. Zwiſchen einem geſchriebenen Strich und einem Strich,
der durch durch Abdruck entſtanden iſt, ſoll nämlich im Vergrößerungsglaſe
ein großer Unterſchied beſtehen, da ſich der eine als dicke Erhebung auf
dem Papier darſtellt, während der andere nur eine Fläche im Ver
größerungsglaſe bildet. Die Schreibſachverſtändigen waren wie immer
direkt entgegengeſetzter Anſchauung. Während der eine behauptete, es
handle ſich um einen Strich, meinte der andere, es ſei nur ein Klex.
Die Gerichtschemiker gaben darum den Ausſchlag. Sie erklärten über-
einſtimmend, daß ein Strich an dieſer Stelle nicht gemacht worden ſei,
da ſowohl das Papier an der Stelle keinerlei Eindruck zeige, der bei
einem Strich vorhanden geweſen wäre, und da ferner auch nicht eine
keulenartige Verdickung, ſondern eine flache Ebene im Vergrößerungs-
glaſe erſcheine. Das Gericht entſchied demgemäß, daß es ſich nicht um
einen Apoſtroph, ſondern nur um einen Klex handeln könne. Das
Wort heißt alſo nicht d'eux, ſondern deux und die beiden Neffen
erhielten jeder 200 000 Francs ausgezahlt.

Gegen die Mormonen. Es iſt an maßgebender Stelle bekannt
geworden, daß die Propaganda für die Beſtrebungen der Mor-
monen in Deutſchland, vor allem von Zürich aus, betrieben
wird, wo die Zentralſtelle der von den Mormonen in Deutſchland
und der Schweiz unterhaltenen Miſſionsſtationen ihren Sitz hat
und der Chef dieſer Stationen, Thomas E. Mec. Kay, wohnt. Me.
Kay beſucht regelmäßig die Mormonengemeinden in Preußen
und agitiert bei ſolcher Gelegenheit für die Mormonenideen, ſowie
für die Mormonenliteratur. Er iſt Herausgeber von Mormonen
ſchriften. Mec. Kay iſt am 29. Oktober 1876 geboren, in Salte
Lake, im Staate Utha, heimatberechtigt und beſitzt das ameri-
kaniſche Bürgerrecht. Er wohnt in Zürich, Höſchgaſſe 685. Um
die Fortſetzung der agitatoriſchen r c des Mec. Kay im Jn-
lande zu verhindern, ſind die Polizeibehörden ange-
wieſen, im Betretungsfalle gegen ihn ohne weiteres
mit Landesverweiſung vorzugehen.

Der Ausſtand unter den Angeſtellten der britiſchen Nordvoſt-
bahn nimmt einen größeren Umfang an. Vorausſichtlich werden
25 000 bis 30 000 Angeſtellte daran teilnehmen.

Kr. Zunahme der Meerungeheuer. Wer gelegentlich die Be
richte darüber lieſt, wie es in den weſtindiſchen, braſilianiſchen
und aſiatiſchen Häfen von Haifiſchen wimmelt, hat wohl meiſtens
ähnliche Anwandlungen wie der Bürger aus dem Oſterſpazier
gange im „Fauſt“ und tröſtet ſich mit dem Gedanken, daß nur
draußen weit in Oſt und Weſt die Haie auf die Menſchen ſtürzen.
Zu einer recht erheblichen Ernüchterung führt die Tatſache, daß
erſt im vorigen Jahre im Golf von Quarnerobad ein großer Hai-
fiſch erlegt worden iſt, der in Fiume ausgeſtellt war und daß noch
zwei andere große Haie in der letzten Zeit in den iſtrianiſch-
dalmatiniſchen Küſtengewäſſern getötet wurden. Zu all dem
kommt noch, daß die öſterreichiſche Regierung einem Erfinder
kürzlich ein kleines Kriegsfahrzeug zur Verfügung geſtellt hat,
um einen Apparat praktiſch zu erproben, mit dem dieſer jeden

ifiſch binnen zwei Minuten ins Jenſeits befördern will. Die
e itterung vieler Badeplätze dort unten dient auch nicht

nur dem Zwecke, die Badenden an dem Ueberſchreiten einer ge
wiſſen Meerestiefe zu verhindern, ſondern ſie vor Gefährlicherem
u bewahren, weil auch ein kleinerer Hai von etwa zwei Meterne mine iſt einen Renſcen eih Srenm atte bis auf

die Knochen herunterzuſtreifen und tödliche Verletzungen beigzu-
bringen. Schlimmer als in der Adria ſcheint die in den
engliſchen Seebädern zu ſein, wo ſich die unaufgeklärten Un
gret e beim Baden in unheimlicher Weiſe vermehrt haben.

an ſetzt ſie rn Teil auf e von Haifiſchen, denen in
der letzten Badeſaiſon mehrere Perſonen nur mit n Not
entgangen ſind, zum anderen Teil aber auf jene unheimlichen
Rieſen aus der Familie der ßler e denOktopoden, die mit ihren langen, ſchlangenähnlichen Armen den
Badenden in die Tiefe zu ziehen ſuchen, von dem dann, wenn er
untergeht, verbreitet wird, daß er am e geſtorben oder
vom Wadenkrampf überraſcht und ertrunken ſei. Auch einige
ſchwere Verwundun durch giftige Fiſche, die Blutvergiftung
zur Folge hatten, figurieren in der neueſten Unfallschronik der
engliſchen Seebäder.

Landwirtſchaftliches.
Der „Staatsangeiger“ r die Genehmigung der

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in ihrer 15. ordentlichen Plenarverſammlung am
25. und 26. Januar d. Js. n Aenderun St brer
Satzungen, wonach der S 4 folgende Fa h erhält: Die Zahl
der ordentlichen Mitglieder der Landwirtſchaftskammer beträgt
112. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. Der Sta tkreis Magdeburg
wird mit dem Kreis Wangzleben, der Stadtkreis Halberſtadt mit
dem Landkreis Halberſtadt, der Stadtkreis Aſchersleben mit dem
Kreis Quedlinburg, der Stadtkvreis Halle mit dem Saalkreis, der
Stadtkreis Weißenfels mit dem Landkreis Weißenfels, der Stadt
kreis Zeitz mit dem Landkreis Zeitz, der Stadtkreis Erfurt mit
dem Landkreis Erfurt, der Stadtkreis Nordhauſen mit dem Kreis
Grafſchaft en der Stadtkreis Mühlhauſen mit dem
Landkreis Mühlhauſen, der Stadtkreis Eisleben mit dem Mans-
felder Seekreis, der Stadtkreis Stendal mit dem Landkreis
Stendal zu einem gemeinſchaftlichen Wahlbezirk verbunden.
Hierbei kommen dem Stadtkreis Magdeburg 8 Wahlmänner, dem
Stadtkreis Halberſtadt 3 Wahlmänner, dem Stadtkreis Aſchers-
leben 6 Wahlmänner, dem Stadtkreis Halle 1 Wahlmann, dem
Stadtkreis Weißenfels 1 Wahlmann, dem Stadtkreis Zeitz
1 Wahlmann, dem Stadtkreis Erfurt 5 Wahlmänner, dem
Stadtkreis Nordhauſen 2 Wahlmänner, dem Stadtkreis Mühl-
hauſen 8 Wahlmänner, dem Stadtkreis Eisleben 1 Wahlmann,
dem Stadtkreis Stendal 2 Wahlmänner zu. Die Zahl der in
jedem Wahlbezirk zu wählenden Mitglieder richtet ſich nach der
Summe des Grundſteuerreinertrages derart, daß Wahlbezirke bis
zu 400 000 Talern Grundſteuerreinertrag 2 Mitglieder, Wahl
bezirke mit einem Grundſteuerreinertrag von über 400 000 Talern
bis einſchließlich 650 000 Talern 3 Mitglieder und Wahlbezirkemit einem Grundſteuerreinertrag über 650 000 Talern 4 Hit-

glieder für die Landwirtſchaftskammer zu wählen haben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. Juli. Angekommen: „Polyhneſia“ 16. Juli in Corral. „Lome“
17. Juli in Nordenham. „Allemannia“ 18. Juli in Hamburg.
„Nicomedia“ 18. Juli in Baltimore. Kronprinzeſſin Cecilie“
19. Juli in Liſſabon. Abgegangen: „Thuringia“ 16. Juli von
Valparaiſo. „Frankenwald“ 18. Juli von Coruna. „Weſterwald“
18. Juli von Havre. „La Plata“ 19. Juli von Cuxhaven.
„Mecklenburg“ 19. Juli von Kobe. „Hamburg“ 19. Juli vonGenua. „Arabia“ 19. Juli von Hongkong. Faſſiert: „Moltke“

17. Juli St. Michael. „Rugia“ 18. Juli Queſſant. „Silvia“
'18. Juli Sagres. „Jſtria“ 19. Juli Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
19. Juli. „Neckar“ Montag in Bremerhaven an. „Barbaroſſa“
Dienstag in Bremerhaven an. „Gotha“ Montag von Coruna ab.
„Roon“ Dienstag in Singapur an. „Zieten“ Dienstag von Fre-
mantle ab. „Königin Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „Schles-wig“ Montag in Alexemdrien an. „Wittenberg“ Sonnabend in

Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremer
haven ab. „Köln“ Dienstag Lizard paſſ. „Thüringen“ Diens-
tag von Malta ab. „Bülow“ Dienstag von Antwerpen ab.
„Goeben“ Dienstag von Port Said ab. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag in Bremerhaven an. „Therapia“ Dienstag von
Catanig ab. „Skutari“ Montag in Barcelona an. „Stambulr
Dienstag in Konſtantinopel an.

WoermannLinie. Hamburg, 19. Juli. „Anna Woer-
mann“ Dienstag in Monrovia an. „Lucie Woermann“ Montag
in Conakry an. „Lome“ Montag in Rotterdam an.

Marktpreiſe
in der Woche vom 10. bis 16. Juli 1910.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter kiptigger

Gegenſtand Einheit Preis richer Preis
3

gut 100 kg 20 (93] 20 73] 20 82Weizen mittel J 20 (60] 20 43] 20 55
gering. 20 20] 20 (05] 20 13hqut 15 17] 15 07] 15 08Roggen mittel 14 (90] 14 73] 14 85gering. x 14 40] 14 20] 14 30
gut e m e 7 7Gerſte mittel n 7 77 n egering.
gut 16 50 16 30] 16 40Hafer mittel 16 17] 15 [97] 16 07gering. 15 70] 15 50] 15 60Erbſen (Viktoria) 28 13 24 83] 2648

Erbſen (handverleſene) x ielSpeiſebohnen 29 (38 26 63] 28 51Linſen 33 25 22 67) 27 46Eßkartoffeln, alte r 58 00 4 00] 4 50do. neue 8 00 7 (00 7 50Richtſtroh t 5 (50] 85 (00] 5 25Krummſtroh Fuhrenpreis 4 (00] 3 60] 3 75Heu, altes 3 9 50 s (50] 9 (00do. neues x 6 (00 5 (00] 5 (50Keule 1 kg 194] 1 78] 1 (82Rindfleiſch Bug v 1 82 1 68] 1 77Bauch 164 144 1 57Keule 214 1 94 2 09Schweinfleiſch 3 2 02 1 821 1893
r

enleKalbfleiſch S. ieule 1 90 178Hammelfleiſch Vug 1 s21 1 70 1 77
Roßfleiſc h. o 80 o 70 o 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 88 2 (64] 2 78

do. do. i. Ausſchn. 3 44 3 121 3 32
Syek 1092 1 20 1 092Sbutter. 3 o0 280] 290Eier Schock 4 80] 3 (60] 4 80

Halle a. S., den 49. Juli 1910.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Förſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Berlin, 19. t. nd laſſen:re ceeanrneeeeeeeeeY.

20000 Aproz. Rentenguts-rentenbriefe der und ſind lieferbar gleich den
alten Stücken. Vom 20. Juli 1910 ab wird die Notiz für die
Aktien der Berliner Brotfabrik Aktiengeſellſchaft in Liqu. an hie-
ſiger Börſe eingeſtellt. Zum Börſenhandel ſind ferner zuge-
laſſen nom. 1000 000 neue Aktien der ZechauKriebitzſcher
Kohlenwerke Glückauf, Aktiengeſellſchaft in 1000 Stück zu
je 1000 Nr. 4001--6000, mit halber Dividendenberechtigung
für das Geſchäftsjahr 1910, Zinsberechnung: 4 Proz. ſeit 1. Ja-
nuar 1910. Von der Preußiſchen CentralGenoſſenſchafts
Kaſſe, hier, iſt der Antrag geſtellt worden: nom. 2900 000
Aproz. Anleihe der Stadt Barmen vom Jahre 1907 Ausgabe von
1910, rückzahlbar am 1. Auguſt 1941, zum Handel an der hieſigen
Börſe zuzulaſſen. Ferner iſt der Antrag geſtellt worden nom.
2 300 000 Aktien der Bahninduſtrie Aktiengeſellſchaft zu Han
nover 2800 Stüch zu je 1000 Nr. 1—2800 zum Handel
an der hieſigen zuzulaſſen.

W. Sagatenſtand in Preußen um die Mitte des Juli.
(2 bedeutet gut, 8 mittel.) Winterweizen 2,4 (Vorjahr 2,9),
Sommerweizen 2,7 (2,6), Winterſpelz 2,3 (2,5), Winterroggen
2,6 (2,7), Sommerroggen 2,9 (2,9), Sommergerſte 2,7 (2,5), Hafer
2,7 (2,6), Erbſen 2,8 e Acherbohnen 2,8 (2,6), Wicken 2,7 (2,6),
Kartoffeln 2,5 (2,5), Zuckerrüben 2,4 (2,6), Winterraps und
rübſen 2,4 (3,4), Flachs 2,7 (2,6), Klee 2,5 (3,3), Luzerne 2,4 (3,1),
Rieſelwieſen 2,3 (3,2), andere Wieſen 2,5 (3,4). Jn den Be-
merkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Auf die
übergroße Trockenheit folgte ein völliger Witterungsumſchlag,ſtrichweiſe in den öſtlichen Provingen ſogar Froſt. Manche Gegen

den hatten leider zu viel Niederſchlagsmengen. Die Heftigkeit
der Dre haben das Getreide vielfach gelagert. Die
Witterung begünſtigt das Gedeihen von Unkräutern, beſonders
des Hederichs. Ueber Krankheiten des Getreides, des Klees und
der Kartoffeln wird vielfach geklagt, nicht ſo ſehr über tieriſche
Schädlinge außer im Oſten über den „Blaſenfluß“ und im Weſten
über necken auf Klee und Wieſen. Die Beſtockung des Ge-
treides und dieKörnerbildung laſſen zu wünſchen übrig. Der Oſten
hat mit dem Mähen der Winterfrüchte begonnen. Ueber Oel-
früchte liegen nur vereinzelte Nachrichten vor. Für die Sommer-
halm und Hülſenfrüchte hat ſich trotz allem kein Rückgang er-
eben Hinſichtlich Kartoffeln wird überwiegend bemerkt, daßſe ſehr üppig im Kraute ſtehen, hier ünd da äuch, daß ſie guten

Knollenanſatz haben. Zuckerrüben haben ſich recht gut entwickelt,
ſind aber von Schädlingen nicht verſchont geblieben. Ueber den
Stand der Futterpflanzen und Wieſen wird vielfach geklagt.

y. Eine neue öſterreichiſche Aktiengeſellſchaft. Die Boden-
kreditanſtalt wandelt die großen Zuckerfabriken der
Ja Schöller K Co. in eine Aktiengeſellſchaft mit einemapital von 14 Millionen Kronen um. Die Fieme Schöller behält

einen großen Teil der Aktien. Die Bodenkreditanſtalt dürfte mit
etwa 7 Millionen Kronen beteiligt ſein.

—y. Eine luxemburgiſche Diamantenſchleiferei. Das Groß-
herzogtum Luxemburg erhält demnächſt eine Diamantenſchleiferei.
Eine Amſterdamer Diamantenfirma hat ſich zu dem Bau
einer ſolchen entſchloſſen, dieſe wird zurzeit in Diekirch am
Sauerufer errichtet. Die Pläne ſehen bisher die Errichtung
einer Werkſtätte mit Bureaus und Maſchinenhaus vor mit einer
Geſamtfläche von 30 a.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Alwin Pfeffer in Halle a. S. Schuhmacher

meiſter Arthur Stief in Halle a. S. Bäckermeiſter Georg Friedrich
Stöhr in Leipzig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 20. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 20. Juli. Sofort: Hamburg 8,65

Magdeburg 8,95 Sept. -Okt. 1910: Hamburg
8,75 Magdeburg 9,00 Februar- März 1911:
Hamburg 9,10 Magdeburg 9,30 Tendenz ruhig.

Viehmärkte.
Halle, 20. Juli. (Bericht der Schlachtvieh V er

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 11. bis 16. Juli
eingegangenen Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib IIa 8-7jähr., 1740 1510 Pfd.,
44 42 6 Verk.* IIb 6--6jähr., 1920--1340 Pfd., 41 bis
40 A. 7 Verk.* IIIa 7jähr., 1850 Pfd., 38 AC., 1 Verk.; IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 2jähr., 1340 Pfd., 40 A.
1 Verk.*; IIb 2jähr., 1220 Pfd., 38 AC, 1 Verk.“ IIIa IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa 3jähr., 850 Pfd., 41
1 Verk.* IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ja Ib IIa 8--4jähr., 1390 1050 Pfd.,
40 38 4 Verk. IIb 9-4jähr,, 1360 960 Pfd., 37—36
9 Verk.*; IIIa 9--4jähr., 1160--900 Pfd., 35--34 6 Verk.*;
IIIb 7jähr., 1094-890 Pfd., 33--32 2 Verk.*

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 370--250 Pfd., 54
7 Verk.“; 304 Pfd., 53 6 Verk.“ 350--240 Pſd., 52 AC,
5 Verk.* 300 Pfd., 51 AG, 3 Verk.*; 300--226 Pfd., 50
30 Verk.; 272--254 Pfd., 49 11 Verk.*; 250--244 Pfd., 48
9 Verk.* Durchſchnittspreis: 50,42 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 20. Juli. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 41--43, II. Qual.
bis A.; Ochſen: I. Qual. 41--43, II. Qual. M
Kühe: I. Qual, 36-40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 4143, II. Qual. M Kälber: I. Qual.
48-—50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--41, II. Qual

A; Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 50--53, II. Qual. Tendenz höher.

WochenMarktberichte.
t Halle a. S., 20. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75 bei Partien
in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 A. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,650 Breitdruſch bei
Partten: Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, altes, bei
Partien in einzelnen Fuhren A. neues 3,25 bis
3,50 gute fremde Sorten, neues, bei Partten: 2,80-—3,00 A.

Klee heu, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren AC, altes 4,50 minder-
wertige Sorten bei Partien AC, in einzelnen Fuhren M.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 .4.
im einzelnen vom Lager hier 3,20 .4

Naumburg a. S., 20. Juli, (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſteigend, gut 205--212 mittel bis

AA, gering A. Roggen: feſter, gut 150 156, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut

bis 7 mittel 7 A. v 7 feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 160--164 mittel gering
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Fürſt Bülow in Norderney.
Norderney, 20. Juli. Fürſt Bülow iſt heute vormittag

yter eingetroffen.
Todesfall

Kiel, 20. Juli. Der Chefredakteur der „Kieler
Zeitung“, Alexander Niepa, iſt geſtorben.

6 Erſatzwahl zum Abgevrdnetenhauſe,
nadenfeld, 20. Juli. Jn der Erſatzwahl zum Abordnetenhauſe im Wahlbezirke Oppeln wurde Juſtigrat

Bitta (Zentrum) in Breslau mit 356 von 357 abge
gebenen Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
aufgeſtellt.

Verworfene Reviſion.
Köln, 20. Juli. Das Oberlandesgericht hat die Reviſion

der Bonner Boruſſen v. Quiſtorp und v. Fincken-
ſtein, die im Falle Veith von der Bonner Strafkammer zu
r e Tagen Gefängnis verurteilt worden waren, ver

orfen.
Ungetreuer Beamter.

Hagen, 20. Juli. Der Geſchäftsführer der Elektrizitäts
geſellſchaft Schnewindt, Rennert, iſt wegen Bilanz
unterſchlagungen in Höhe von 180 000 Mark verhaftet
worden.

Gefährdeter Soldaten-Sonderzug.
Aachen, 20. Juli. Heute vormittag 7 Uhr fuhr ein

Güterzug auf dem Bahnübergange dicht bei Wahlheim einem
Perſonenzuge, der mit vom Truppenübungsplatze Elſenborn
heimkehrenden Soldaten beſetzt war, in die Flanke. Der
vorletzte Perſonenwagen wurde ſtark beſchädigt. Die Zahl
der verletzten Perſonen iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Zu der ſchweren Exploſionskataſtrophe in Friedrichshafen.

Friedrichshafen, 20. Juli. Der Arbeiter Aberlke iſt
ſeinen bei der Exploſion der Carboneumfabrik erlittenen
Verletzungen ebenfalls erlegen. Die Zahl der Toten be
trägt damit zwei, die der Verwundeten 12, darunter drei
Schwerverletzte.

Schwerer Automobilunfall.
Randers (Jütland), 20. Juli. Das Automobil des

Fuhrwerksbeſitzers Jenſen raſte infolge Verſagens der
Bremſe eine Böſchung hinab und blieb zertrümmert liegen.
Die Frau des Beſitzers und ein Kind waren ſofort tot; der
Beſitzer, der Chauffeur und ein zweites Kind wurden ſo
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Zuſammenſchluß der Pariſer Bankbedienſteten.
Paris, 20. Juli. Jn der Arbeitsbörſe hielten geſtern

abend an 2000 Bankbedienſtete eine Verſammlung ab, in
der ſie beſchloſſen, ein Syndikat zu bilden, um durch Unter
ſtützung des Allgemeinen Arbeitsverbandes eine Beſſerung
ihrer Lage herbeizuführen.

Jnſolvenk.
Wien, 20. Juli. Die in Zahlungsſchwierigkeiten ge

ratene Firma Goldberger u. Pollak iſt ſeitens der
Börſenkammer als inſolent erklärt worden. Die Höhe
der Verbindlichkeiten iſt noch unbeſtimmt.

Zur Ermordung Seid Abdullahs.
Teheran, 20. Juli. Jnfolge der von den Nationaliſten

verbreiteten Gerüchte, die Ermordung Seid Abdullahs ſei
von den Ruſſen angeſtiftet, um Unruhen hervorzurufen und
die Anweſenheit der ruſſiſchen Truppen zu Ierhtfert gen
verlangte der ruſſiſche Geſandte, eine amtliche
Dementierung der in der nationaliſtiſchen Zeitung
wiedergegebenen Gerüchte. Die Regierung macht darauf
aufmerkſam, wie notwendig es ſei, die Mörder Seid Ab
dullahs zu entdecken.

Einzelheiten über das türkiſche Geheimkomitee.
Konſtantinopel, 20. Juli. Die Blätter veröffentlichen

zahlreiche Einzelheiten über das Geheimkomitee, aus denen
hervorgeht, daß das Komitee in zwei Hauptſektionen geteilt
war, welche Rizanur und der frühere Brigadegeneral
Natik leiteten, während die Oberleitung eine hochgeſtellte
Perſönlichkeit ausübte. Die Polizei, die geſtern weitere
Verhaftungen vornahm, kennt faſt ſämtliche Mitglieder des
Komitees. Ein Hauptbeteiligter, Ali Kenal, ein frühe-
rer Spion des Exſultans, wurde nicht verhaftet, er iſt nach
Alexandria geflüchtet.

Berlin, 20. Juli. Nach Mitteilung aus Haiffa ſoll geſtern
ein Deutſcher der dortigen Kolonie in den Fellachedorf Hreh
von einen Eingeborenen erſchoſſen worden ſein. An die
kaiſerliche Botſchaft in Konſtantinopel ſind ſofort die erforderlichen
Weiſungen ergangen.

Nürnberg, 20. Juli. In der Celluloidwarenfabrik von Wolff,
in der es im vorigen Jahr infolge des langen Streiks zu großen
Unruhen und Zuſammenſtößen kam, traten heute früh ſämtliche
Arbeiter in den Ausſtand, weil die Firma 30 an dem vorig-
jährigen Streik beteiligte Arbeiter entlaſſen hatte. Die Firma
lehnte die Vermittlungsvorſchläge des Magiſtrats ab.

Buffalo, 20. Juli. Infolge des Streiks auf der Wabaſhbahn,
die im Anſchluß an den Streik auf der Grand Trunk
Railway auch in Mitleidenſchaft gezogen wurde, iſt der Verkehr
teilweiſe eingeſtellt worden.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Anm hieſigen Weizenmarkte war man bei Beginn überraſcht
über die ſtarke Verflauung in Amerika. Die Preiſe gaben darauf-
hin gegen die geſtrigen Nachbörſennotierungen ca. 2 Mk. nach. Da
ſich aber auf dem ermäßigten Niveau Deckungsbegehr einſtellte
und Regenmeldungen aus Rußland die Kaufluſt etwas anregten,
konnte ſich ſpäter eine leichte Erholung durchſetzen. Das Geſchäft
in Roggen war ſehr ſtill. Die Preiſe gingen im Anſchluß an
Weizen etwas zurück. Hafer war behauptet, Mais träge. Jn
Rüböl trat nach den letzttägigen ſtarken Steigerungen eine leichte
Reaktion ein. Wetter: bedeckt.

Weizen, ſchwach. Juli Sept. 197,75 Oktober
197,75 Roggen, ſchwächer. Juli AC, Sept. 151,50
Oktober A. Hafer, ruhig. Juli 152,00 September

166,25 Mais, ruhig. Juli 142,00 September 139,00
Rüböl, geſch. Juli Oktober Dezember

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Mangels Anregung von den weſtlichen Börſen eröffnete der
Fieſige Markt in luſtloſer Haltung bei allgemein ſchwächeren

urſen. Es fanden im Zuſammenhang mit der gemeldeten Jn-
ſolvenz einer Wiener Bankfirma Glattſtellungen ſtatt, die ſich
hauptſächlich auf den Montanaktienmarkt erſtreckten. Eine Aus
nahme von der Schwäche auf dieſem Gebiete machten Bochumer
Gußſtahl und Laurahütte-Aktien, die auf Deckungen und einige
Meinungskäufe ca. 154 Proz. reſp. 1 Proz. anziehen konnten.
Lebhaft angeboten waren heute Ruſſiſche Banken, von denen
Petersburger Jnternationale Handelsbank 354 Proz. und Ruſſiſche
Bank 14 Proz. einbüßten. Auch ſonſtige ruſſiſche Werte, wie
Warſchau-Wiener und Ruſſiſche Anleihe von 1902, litten unter
größerem Angebot. Auf dem Bahnenmarkte neigte das Jntereſſe
hauptſächlich wieder Amerikanern zu, von denen Pennſhlvanier
auf die Beilegung des Streiks etwas anziehen konnten, während
Canadaaktien unter dem Einfluß der Ausſtände auf der Grand
Trunk Railway und der Wabaſh-Bahn bei weichenden Kurſen
ſtärker angeboten waren. Bank-Aktien, Schiffahrtsaktien und
Elektrizitätsaktien waren nur geringen Schwankungen unter-
worfen. Bei Fonds war das Geſchäft ſtill. Von öſterreichiſchen
Werten waren Lombarden ſtärker angeboten, dagegen konnten
Kreditaktien ihren Kurs um e Proz. ſteigern. Die Spekulation
verhielt ſich andauernd zurückhaltend, da man allgemein das
Reſultat der für heute nachmittag anberaumten Sitzung der
Großbanken in Sachen der Niederdeutſchen Bank abwartet. Tägl.
Geld 316 bis 354 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.

g re er er Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 759/0 ohne Sack 11,40. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R of finade mit Sack 25,00--25,25.

Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 14,90G, 14,95B. Okt.-Dez. 11,57 G, 11,60BV.Auguſt 14,956G, 14,97 B. Jan. -März 11,62 G, 11,67 B.
Oktober 11,72 G, 11,77 B. Mai 11,72 6G, 11,80B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben-Roh ucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,856G. Okt.-Dez. 11,606G.
Auguſt 14,956G. Jan.-März 11,6656G.
Sept. 13,92 G. Mai 11,806G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

37 371Dem 37 Ka Tendenz behauptet.
Tagesmarktberichte.

Chicago, 19, Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Juli). Weizen,
Juli 1088 (110 ver Sept. 1055 (1075/5). Mais per
Sept. 607/, (61/,). Schmalz Juli 11,55 (11,60), per Sept. 11,57
(11,72 Speck ſhort clear 13,00 13,25 (13,00--13,25). Pork per
Sept. 2135 (21,62

Tendenz: ruhig.

Tendenz alte Ernte
ruhig, neue ſtetig-

Kursmotierungen der Berliner Börse vom 20. Tulä, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kursrettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 20, Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co-, Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige latrte
3 Föüchsische Rente 83,650 Große Leipziger Straßenbahn 9 10 198,506
392 do. Staattanleihe 98,900 hallesche Straßenbahn 45 6 100,756

93,506 Leipziger Elektr. Straßenbahn 5 5 117,8000352 leipriger Stadtanlejbe

3 do v. 1904 92,400 Crölwitrer Papierfabrit 12 230.2504 Cröllw. Paplerf.-Obl. 99,000 Dörstewltz-Rattmannsdorfer St. I 30,00B
4 all. Strabenbahn-Obl. 99,756 do. do. Vor4 Hansf, Gewertr.-Obl. 3. I. 98,000 ßleichertsche Braunkohl. A.-0, 1I0 1I44,000
4 (o. do. 1893 97,400Glauriger Zuckerfabrik II I86,00B
4 üo 18971 97406fallesche Tocher-Raffinerie 1I158.006
4 do. 1902 97,306Körbisdorfer Tuckerfabrik 10 12 177,00B4 o. do. 1908 102,300 Leipziger Baumwellspinnerei 16 16 245,006

102,400 do. öGierbrauerei Riebecht 9 8 185,00B
98,50B (o. Kammgarnspinnerei 2 13

4 Teitrer Paraffia-Obl. 99.258 o. Haltfabr, Schreuditr 7 5 104 50B
do. 102,256 Mansfelder Kuxe 0 0 670042

4 Uypothenbank lLeipri
Pfäbr. Il unkündb. bis 1914

Maumberger Braunkohlen 12 12 183,508
99 900Portſand-dementfabrik Halle 5 0 79,00B

392 Kommunalbank für Kgr. Stöhr Co., Aammgarnspinn. 1216 199,256
Sachsen Anl.-Scheine 95.75 Thüringer Gas 16 16 276,006

4 ho 103,000 r 5. Wollgarnk. 1370ten. ernshaus. Rammgarnspinn.e r lenrer daran. 10 10 155,508Aubig-Teplitzer Eb.- Akt. 11 9 202750 55chs. kmaiſſerw. vorm. Gnüchtel 10 10 147,750
Boschtiehrader Ed. Akt. Lit. A. 17 234.250 Pinkau à (0. 1618 230,000

o o. ſio 105 238.250jrietsch öden 7 97000Allg. Deutsche Kredit-Anstalt- h üartmann Maschinen 11 I164,000
en 2 9 171,256piftler Werkzeug-Maschinen 20 20 352 000

Kredit und Spardank Leipzig 6 6 107.006 immermannéco. Halle St. Akt. 752 II18,006
iger bank-Akſ.) s 8 154,756 o. Vorzugs- Aktien i2o, 202

Sächtische Bank-Akt. v 8 155.500 im mitdo. sBod.-Rred.-Anst. 7 7 1146.00B enden ruh.
Preisnotierungen für Kuxe vom 20. Juli 1910.

Mitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S.
Hachfr. Angeb. Hachfr. Angeb.Adler-lort. Aktien 12290 12490attorf-Vorz.- Aktien i48 h 16

Adler-Stamm- Aktien 779 felligenroda 7750 7859Aoifsgläck- Aktien 6902 eldburg- Aktien 84i 86Afexandershall 11300 11460 helärungen 2550 260
en. 6650 6700 Hermann l 3600 37Bismarckshall-Vorr.- Aktien Häumbdoldt-Kohlen wieinkl. 30 0 5 Tazahlung 12800 immentode 6675 6750

Brackderf- Nietleben 52 Iehannashall 5326 6400Berbach 16950 17150 Krägershall 12491269Carisfund 7350 7690 Iudwigshall 11350 11660Decdemone. r 9200 Molfkeshall
Demuche Nah 1495 150 forddauzer Kaiw. 13120 1330
Deutschſand 5100 5200 ſfegiser Braunkohlen. nemich 7700 7900 Reoihendurg 3200 3300jedrichsball- Aktien 104260 Sachten- Weimar 6300 6400
Glückauf-Sondershauzen 19500 20500 Salumünde 6650 5800
Grorsherzog von Sachen 96590 9700 ſſegfried i. 6625 6700
Rinfherzhol 5700 5800 ſeuionia 11000 1180Hallerche Kotiw. Aktien 940 9590 Thüringen 6700Hanne. Rall-Aktlen 67 69 Heimdoldshausen 500
Hanra Silberberg 4750 4850 Tendenz: ruhlg.dankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Bitterfeld, Dolitzseh, Mendurg.



Meine Spezial Abteilung

Liserne Zettstellen
à Stück von M. 8.00 an [2681

Bettſederm, Inletts,
Fertige Federbetten

Matratzen
ist die grösste und älteste derartige Pinrich-
tung am Platze und trägt jedem Geschmack

und jedem Bedürfnis vollauf Rechnung.

Am lager sind stets 100 vollständige
Nr. 157. Bogen 19 mm Stablrohr mit Drabtnetz- Betten in allen P reislagen.

AMatratze, weiss, elfenbein oder sebwarz lackiert 22
Grösse 80)(185 em MIK. 18.506905100 20.50 0 on 5 5Dieselbe Bettstello mit Fussbrett 2.00 webr.

MallIe, Leipzigerstrasse 6.
d

Wegen Wirtſchaftsänderg. ſuche f.
mein. verh. Verwalter, 30 Jahre
alt, 1 Kind, anderw. Stell. Derſ.
iſt fleißig, zuverl. u. in jed. Bez.
zu empfehlen. Frau tücht. Wirtin.
Antritt kann jederzeit erfolgen,
evtl. 1. Oktober. Gefl. Off. bef. die
Exped. d. Ztg. unt. Z. m. 868.

GutsMamſell,
20 J alt, in allem perfekt,
ſucht per ſofort Stellung.
Herrſchaftl. Kutſcher,
23 J., ged. Dragoner, led.,
verh. Kutſcher,
m. all. landw. Arb. vertraut,
led. Gutsiuſpektor,
35 J. alt, prima Referenzen

ſuchen Fpennnge
ed. u. verheir.,Kuechte z Erntearbeiter,

Schnitter, Schweizer, Kuh
u. Ochſenfütterer, Schweine-
meiſter ſuchen Stellung.
Büro ational. Iol. 211.

Richard Hoffmann

Von einem in der Bildung begriffenen induſtriellen Unter
nehmen werden in oder bei Halle

eeſenete Fahrikräume
kleineren Umfanges mit vorhandener Licht- und Kraftanlage
ſowie möglichſt mit Gleisanſchluß zu mieten, event. nur einige
getrennte Räume abzumieten geſucht.

Detaillierte Offerten mit Preisangabe unter J. 19630 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S. [2576

Xerrschaftliche Wohnung,
Magdeburger Strafe S II, vollſt. renov., beſteh. aus 8 Stuben
mit Gas u. elektr. r u Balkon, Bad und reichlichem

zu 1350 Mk. per I. 10. zu vermieten. Näh. Annoncen
xpedition Gründler, Leipziger Straße 66 a. [2701

n i S S j 0n SF G St Für 1. September wird ein
terin tücht. Oberſchweizerauf dem Petersberge

Anſprachen von den Herren: auf Stücklohn und Milchprozente
Pfarrer Dr. Fey- Cöſſeln und geſucht. Viehbeſtand etwa
Miſſionar lutschewitz Tſimo-80 Stück einſchließlich Jungvieh.
Kiautſchau. Bazar zum Beſten Geborene Schweizer werden be-
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. vorzugt. Bewerbungen ſind zu

richten an das Nachrichtsblatt“Friſche W in Eiſenbere g, S.A., untergrüne Bohnen r. 1816. L kelae glausſtaſe 14.

Landwirt,
t,

30 Jahre alt, im Beſitz guter
Emp n e (Landwirts
ſohn), ſucht für 1. 10. er. paſſende
anderweitige Stellung, wo ihmGelegenheit gegeben iſt ſich ver

heiraten zu können. Anſprüche
ganz beſcheiden. Off. u. Z. I. 866
an die Exped. d. Ztg. erb. [2685

Suche zum 1. 8. 1910 od. ſpäter

Stellg. uteals Oberſchweizer Papiere
vorhanden. Die Verwaltung zu
Schlagenthin erteilt Ausk. Eduard
Meinicke, Oberſchw., Kurwinkel
b. Schlagenthin, Bez. Magdeburg.

Vermietnugen.
Wegen Todes-el u herrveh. Wohnung
mit 7 heizb. Zimmern u. Zubehör
er 1. 10. 1910 zu vermieten,
äh. Gr. Steinſtr. 30, Kontor.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Verſetzungshalber zu verm.
zum 1. Oktober 1910 herrſchaftl.
Wohnung, 5, 7, ev. 9 Zimmer,
Küche, reichl. Zubehör,
kloſett, Bad, Glasveranda, Garten.
Seydlitzſtr. 13, 1. Et. Anſ. jederz.

L Brüderſtr. 2
halbe II. Etage, 5St., Kch., Spfk.,
X Jnnenkl., Manſardenk. u. Zub.,
à 750 Mk., per 1. 10. zu vermiet.
Näheres Gr. Steinſtr. 84 part.

GGmnnj todesfallsMartinsberg 18 e
verkaufen. Näh. bei H. Briese,

X Martinsberg 18, III. [2542

ReſormbeinkKleider,
Directoirehosen,

Turnhosenfür Damen und Mädchen
empfiehlt [2246

in ſehr großer Auswahl

Wegen Verheiratung der iesigen
1

z Pfd. 29 Pfg. Stelleninhaberin ſuche zum 1. Okt.
Salatgurken 5 Stück 20 Pfg. eine nichtBlumenkohl 1 Kopf 18 zu junge Manmſell,
Neue ſaure Gurken St. 5 welche in Küche u. Federviehzucht
Rote Grütze erfahren ſein muß, Molkerei nur
Puddingpulver Gauesy h Be en le n
3 Pakete 18 Pfg., 10 Pakete 50 Pfg. ſenden an Frau Amtsrat Mathe,
Neue r Jipt v Dom. Wimmelburg b. Eisleben.
h r t Geſucht zu bald erfahr. älteresRathausſtr. 6.re Peinh. ne wirtſhaftofr

Davids Mährzwieback Zu melden bei Frau Rechtsanwalt
i i. CKindern und Erwachſenen, insbe- L waius, Cöthen i Anh. [8301

z x a J ſofort, ſpäteſtens bisempfohlen, weil leicht verdaulich, AuUg-,ſehr n n und r nicht jung. mädchen

ren ar. 1S r lernung der Wirtſchaft ohned KonditoreiJohannes David, u. Cafe gegenſeitige Vergütung. [3370
Während meines Neubaues Fr. Gutsbeſitzer R. Boetteher,

im Trautwein'sohen Hauſe, Abien b. Prettin a. E., Kr. Torgau.
Eingang Kleine Ulrichſtraße. m h d. J. e ich,

nicht einlaufend. wegen Verheiratung meinerjetzigen,Seidenwolle nie geg. ine MamseliH. Schnee Nachf., Gr. Steluſtr 84. Jüngere n 9
die im Kochen, Backen, Einmachen
und Federviehzucht erfahren iſt.
Milchwirtſchaft nur für den Haus
halt. Zeugniſſe, Bild u. Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden an

Frau Amtmann Branune,

Er hat in

Ehren gedenken.

Spül- Apparateund ſämtliche Artikel ſ2699 Dom. Badetz b. Zerbſt i. Anh.

zur Frauen UIygiene. woKataloge m. ärztl. Empfehl. gratis pung Mamſell
ür mittlere Wirtſch. bei Halle zum77 E. Kertzschoer, 1. 10. 1910 geſucht. Off. u. Z. m.

Spezial Haus für Bruchbänder, 887 an die Exped. d. Ztg. [2686
Leibbinden, Gummiwaren, Für den frauenloſ. Haush. eines

Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Rittergutsbeſ. bei Sangerhauſen
ſuche gebild. Wirtſchaftsfränlein.

r Um IJrrtümer zu vermeiden, Karſtell. kann Donnerstag, 21.Juli,
Fienh vierten h vorm. 10 Uhr in meinem Bureau

geſchehen. Binneweiss, Jnh.Poſtſtraße genau zu achten. S Vriedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 12. [2663

Direktor

[Veriangt ſeien
Jung. Verwalter find. 1. Aug. Perſonen 3 Angebote

auf mittelgr. Gute bei Halle gute Jnſpektor,Stelle durch Blinneweiss. Jnh.
h t verheiratet, in mittleren Jahren,

im Beſitz von vorzüglichen,vermittler, Sternſtr. 12.

c e p wird verh., langiäbrigen en Wenergiſcher 3 renommierten Wirtſchaften derjüngerer ofmeiſter Provinz Sachſen, ſucht für 1.10. er.
geſpehe für 1000 Morgen große anderweit. Engagement. Prima
dübenwirtſchaft. Bewerber mit Referenzen ſtehen zur Seite.

Ia Referenzen wollen Zeugniſſe Gefl. Offerten bitte unter Z. k. 865

u t in der Exped. d. Ztg. abzugeben.o raunt raunn e i nſpektorſtellegeſuch.Frankfurt a. Main. [3379 nd h euereee Stellung,
Ev. Lehrerin geſucht z. 1. Okt. cr. beſitze langjährige gute Zeugniſſe und

ur Leitung einer kleinen höheren beſte Empfehlungen, war vorher in
rivatSchule. Gehalt vorläufig der Provinz und Königreich Sachſen

1200 Mark jährlich. Fähigkeit, tätig, bin mit ſchwerem u. leichtem
h zu erkeilen, iſt Boden, Rübenbau uſw. gründlich ver
erwünſcht. Meld. erb. ſofort mit traut, verheiratet, ohne Kinder.
Zeugniſſen c. Pfarrer Woblack Grambow, Poſt Goldbergi. Mecklenbg.

in Ritſchenwalde. 2687 Sechmidt, Jnſpektor.

Für die vielen Beweise

unsern herzlichsten Dank.

II. ehnoe Nach n

mmbeſonders praktiſch n am

T mußte mich vor 2 Jahren

als wegen einer

anſchwellung r laſſen. Die
Wunde iſt lang t vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
warend. Drüſenzu m. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir vie
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.

G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u. bei
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, IIerm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot für

l der Schu

Halle Wilhelm Höfer. [2659

W Ohrenzöpfehen
M heilt Schwerhörigkeit,

Ohrenſauſen, Ohren-
laufen, Ohrenpolypen.

ſ. in veralt. Fällen. Reichsamtlich
eprft. amtl. begl. Anerk. Geheilter.
luskunft koſtenlos durch Erfinder

HofOperateur a. D. Lorboer,
Bad Sulza. Zu beziehen durch
Apotheke Bad Sulza, Thür.
Zwei junge Damen möchten

einem beſſeren Geſangverein
beitreten. Off. unter Z. C. 862
an die Exped. d. Ztg. 1085

dePension.
Knaben finden liebev. Aufnahme
und Koſt; Beaufſichtigung

arbeiten. Offerten erb.
u. Z. w. 855 an die Exp. d. Ztg.

Silberne Myrtenkränze.
Juwelier Tiktel, Schmeerſtr. 12,
WW5 Pvlevſtrate Fernſpr. 3495.

heimgegangen ist.

Seine allezeit begeisterte
den deutschen Männergesang

FamilienNachrichten.

Der leider so früh Dahingeschiedene hat in seiner nahezu
20 jährigen Mitgliedschaft als einer der eifrigsten und
sangesfreudigsten Aktiven, besonders aber als Vorstands-
mitglied und längere Zeit als unser hochverehrter Vorsitzender
uusore volle Wertschätzung, unsere aufrichtige Freundschaft,
unsere treue Liebe und wärmste Anerkennung gefunden.

Was er in so reichem Masse säete, hat er allseitig geerntet.

Nachruf.
Wir empfangen soeben die tief erschütternde Nachricht,

dass unser treuer Freund, unser lieber Sangesbruder, der

Hrauereidirektor Martin Schneider

Liebe für das deutsche Lied,
sein warmes Herz für alle

hohen und edlen Ideale sein hochehrenwerter Charakter
seine stete Pflichttreue sind

Nachruf.

uns vorbildlich gewesen und
sichern ihm für alle Zeiten unser dankbares Gedenken.

Stumm sebläft der Sänger! Er rube iu PFrieden!
Halle a. S., den 19, Juli 1910.

Verein „Sang und Klang“.

Am Morgen des 19. d. M. verschied unerwartet unser I. Vorstandsmitglied, der Brauereidirektor

Herr Martin Schneider.
der sorgen- und Kämpfereichen Zeit der letzten Jahre die Interessen unseres

schwer heimgesuchten Gewerbes nach Möglichkeit zu Vertret
und Aufopferung die Geschäfte unserer Vereinigung geführt.

Wir betrauern seinen Heimgang aufs tiefste und werden in Dankbarkeit seiner stets in

en gewusst und mit viel Liebe, Mühe

Brauereiverein Leiprig,
Bezirksgruppe Halle a. S.

liebe voller Teilnahme, welche
uns beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen in so
grosser Zahl entgegengebracht wurden, sagen wir hiermit

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Frau Schondorf geb. Denkewitz.

Halle a. S. (Seyädlitzstr. 36), 19. Juli 1910.

E. G. m. b. H.

Gestern verschied plötzlich und unerwartet unser hochverehrter

Herr Martin Schneider.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen wohlwollenden Ohef,

welcher uns durch sein unermüdliches Streben und Schaffen als leuchtendes
Vorbild diente. Durch seine Herzensgüte und seinen edlen Charakter
hat er sich unsere Liebe und Anhänglichkeit erworben.

Er wird uns unvergesslich bleiben.

Das gesamte Betriebspersonal

der Halleschen Aktien-Bierbrauerei Halle a. S.

Am Freitag vormittag 11 Uhr
findet dio Beerdigung des ver-
storbenen Brauereidirektors

Martin Schneider
von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt.
Loge Friedrich z. Standhaftlgkelt.

Verlobt: Frl. Hilda Graul
mit Hrn. Arthur Arnold
(Zſchorgula —Leipzig). Frl. Jlſe

e

e enſen mit Hrn. Landwirt
Ernſt Nagel (Winterbergshof

Linchenshöh). Fräul. Edith
Stadelmann mit Herrn
Heinrich Freiherr von Putt-
kamer (Berlin Niemietzke).
Ir Elſa Schwalbert mit

rn Bäckermeiſter Alfred
Naumann (cgLſchersleben-
Cöthen i. Anh. grh Helene
Prüſſe mit Hrn. Lehrer Otto
Ehrke (Wefensleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrry.
Freiherrn v. Vietinghoff
Oldenburg i. Großh.). Hrn.
Geh. Regierungsrat Schleſier
(Berlin). Hrn. Oberlehrer Dr.
Kurt Tzſchaſchel (Liegnitz).
Eine Tochter: Hrn. Wilhelm
Schlegel (Eilenburg).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Wilhelm Beyer (Heuckewalde).
Hr. Kaufmann Fr. Braune
W r r. ProfeſſorEmil Albrecht (Spandau).

Frau Thereſe Trautmann
eb. Olberg (Deſſau). Frau

Lina Kretſchmann geb.
Hertel (Könnern). Frau Pauline
Reichel geb. Schäpe(Pontwitz).
Frau Dorothee Schmitzer

eb. Lampe (Quedlinburg). FräuFriedertte Mielenhauſen
eb. Hartung (Nordhauſen).
rau Amtsrat n Kle pp

geh Hauch (Cöthen). Frau
ttilie Lüdeke geb. Brandes

Hötensleben). Frau Dorothee
Warnecke geb. Schlüter
(Domersleben). Frau Stadtrat

ollbaum geb.
iederhold (Erfurt).

ke
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung

e

21. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 19. Juli. (8-Uhr-Ladenſchluß.

Auszeichnung Feuer. Grhängt.) Auf den An
rrag von mehr als zwei Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber
hat der Herr Regierungspräſident nach Anhörung der Gemeinde
behörde angeordnet, daß vom 25. Juli d. Js. ab alle offenen Ver
kaufsſtellen in der Gemeinde Ammendorf an den Werktagen um
8 Uhr abends für den geſchäftlichen Verkehr zu ſchließen ſind.
Dem Wiegemeiſter der Grube von der Heydt, Herrn Hiller, iſt
für langjährige treue Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen und am Sonnabend vom Direktor, Herrn Bergaſſeſſor
Schulze, in Gegenwart der Beamten und des Arbeiteraus
ſchuſſes überreicht worden. Wie wir bereits telegraphiſch
meldeten, brach heute nachmittag in der Firnisküche der chemiſchen
Fabrik von Gebrüder Hartmann in Beeſen Feuer aus.
Die freiwillige Feuerwehr Roſengarten erſchien als erſte auf der
Brandſtätte, bald darauf trat die Ammendorfer Wehr in Tätig
keit. Es gelang, das Feuer auf die Firnisküche zu beſchränken
und größeren Schaden zu verhüten. Nach kurzer Zeit war
der Brand gelöſcht. Erhängt hat ſich geſtern der
Ziegeleiarbeiter Wilhelm S. in ſeiner Wohnung. Man nimmt an,
daß längere Krankheit den Lebensmüden zu der Tat veranlaßten.

st. Radewell, 19. Juli. Verſteigerung. Elſtertal-
bahn.) Bei der geſtern ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung desdem Kiſtenfabrikanten Doms gehörigen Hausgrundſtücks Mühlenſtr. 1

wurde nur ein Gebot abgegeben, und zwar von dem Hypotheken
gläubiger und Holzhändler Hoffmann mit 20 150 Mk. Der Zuſchlag
konnte nicht erteilt werden, weil ein Vormund für ſeine Mündel nach
träglich Forderungen angemeldet hatte und die bei dieſem Gebot aus
fallen würden. Gegen 10 000 Mk. Schulden könnten ſonach keine
Deckung finden. Geſtern abend fand im „Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt
eine Verſammlung von Ackerintereſſenten ſtatt, welche beim Bau der.
Elſtertalbahn in Betracht kommen. Es wurde einſtimmig abgelehnt,
den erforderlichen Grund und Boden koſtenlos herzugeben, an Anteilen
wurde nicht ein einziger gezeichnet, da man der Anſicht war, daß die
Bahn für unſeren Ort eher Schaden wie Nutzen ſchaffen werde.

Droyßig, 19. Juli. (Luiſen-Feier.) Jm ſtark be
ſetzten Saale des Preußiſchen Hofes“ fand vorgeſtern eine
würdige Feier des 100jährigen Todestages der un-
vergeßlichen Königin Luiſe ſtatt. Die patriotiſch geſinnten
Vereine Droyßigs hatten ſich bemüht, die Feier nach Kräften zu
verſchönen. Männerchor und gemiſchter Chor der „Liedertafel“
trugen Geſänge aus der Zeit der Erhebung Preußens vor. Von
den Damen des Geſangvereins wurde das patriotiſche Feſtſpiel
mit Geſang und Deklamation „Königin Luiſe“ von Simon auf-
geführt. Herr Paſtor Beck hatte die Feſtrede übernommen und
führte in markigen Worten aus, was Luiſe ihrer Zeit bedeutete
und was ſie unſerem heutigen Geſchlecht zu ſagen habe, nämlich
daß wir allezeit gegen äußere Feinde gerüſtet bleiben ſollen, daß
wir aber mehr denn je gegen die inneren Feinde, die am Marke
des Volkes nagen, zu kämpfen haben. Ein allgemeines Lied
ſchloß ſich der mit großem Beifall aufgenommenen Rede an. Das
„Niederländiſche Dankgebet“ beſchloß die eindrucksvolle Feier.
Der Reinertrag des Abends fließt dem Fonds für das geplante
Bismarckdenkmal zu.

Möderau, 19. Juli. (Blitzſchläge.) Bei dem heftigen
Hewitter ſchlug der Blitz in ein Bauerngut, welches von dem Arbeiter
Ottenklinger bewohnt iſt. Der Blitz fuhr durch den Schornſtein,
zerſplitterte mehrere Balken und ſuchte ſich einen Ausweg in der unteren

Stube. Zum Glück war niemand zu Hauſe. Auf der Grube
„Auguſte“ bei Möderau ſchlug der Blitz in den Schornſtein. Ein
anderer traf das Kontor und richtete einigen Schaden an. Auch hier
war gerade niemand anweſend.

Domnitz, 19. Juli. (Fahrraddiebſtahl.) Heute früh
gegen 10 Uhr wurde vor dem hieſigen Gaſthoſe ein Brennabor-
rad geſtohlen.Beeſen, 19. Juli. (Schöffen und Geſchworene.) Die
Urliſte der zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten Perſonen für das
Jahr 1911 liegt während einer Woche, und zwar vom 20. bis 26, Juli
im hieſigen Schulzenamt zu jedermanns Einſicht öffentlich aus.

O Niemberg, 19. Juli. (Parrerwahl.) Nachdem der zum
hieſigen Pfarrer gewählte Paſtor Gottſchalk aus Gröningen anf
die Stelle Verzicht geleiſtet hat, iſt nunmehr Diakonus Ermiſch aus
Wettin zu unſerem Ortsgeiſtlichen gewählt worden. Er iſt 1875 in
Meisdorf am Harz geboren, war Mitglied des Predigerſeminars in
Wittenberg, dann Pfarrer in Waltersdorf in Reuß j. L. und iſt ſeit
1906 Diakonus in Wettin

l. Reideburg, 19. Juli. (Jm Jähzorn.) Der Aljährige
Arbeiter Wilhelm Lange von hier ſtellte am 27. Mai den
21jährigen Landwirt Eduard Banſe zur Rede, weil dieſer Langes
13 jährigen Sohn wegen Tötung eines Maulwurfes geſchlagen
und „Verbrecher“ geſcholten hatte. Der entrüſtete Vater erhob
ſchließlich eine „Schippe“ und verſetzte Banſe damit einen hef-
tigen Schlag auf den Hinterkopf. Der Geſchlagene ſtürzte be
wußtos zu Boden, wurde für ziemlich drei Wochen arbeits unfähig
und hat das Gehör auf dem linken Ohre faſt ganz verloren. Der
bisher noch unbeſtrafte Vater muß nun ſeinen Jähzorn mit drei
Monaten Gefängnis büßen.

Merſeburg, 19. Juli. (Un ehrlicher Kutſcher.)
Der 22jährige Kutſcher Ludwig Ruſtemeyer von hier war ſeit
Oktober vorigen Jahres bei einem Kolonialwarenhändler in
Schotterey in Stellung geweſen. Er hatte den Kunden ſeines
Dienſtherrn Waren zuzuführen, durfte die Geldbeträge dafür in
Empfang nehmen, eventuell auch ſelbſtändig Waren verkaufen. Er
machte jedoch auf eigene Rechnung Geſchäfte, ohne das dafür ver-
einnahmte Geld abzuliefern Auch unterſchlug er einkaſſierte Be
träge und fingierte Beſtellungen, um de Proviſiony einzuſtreichen.
Sein Dienſtherr war durch alle dieſe Unredlichkeiten um mehr als
1600 Mk. geſchädigt. Die Halleſche Strafkammer verurteilte
Ruſtemeyer wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Betruges und
Unterſchlagung zu ſechs Monaten Gefängnis.

x Steuden, 19. Juli. (Luiſen-Feier. Sommer-
feſt. Blitz. Schulausflug. Am heutigen Tage
fanden in unſeren Schulen Gedächtnisfeiern für die vor
100 Jahren verſtorbene Königin Luiſe ſtatt. Es wurde den
Kindern ein Lebensbild gegeben; Deklamationen und Geſänge
ſchilderten die guten Seiten ihres Herzens und Vorgänge aus
ihrem Leben. Am Sonntag vorher war ſchon eine Luiſen-Gedenk-
feier in der Kirche abgehalten worden. Um aber das Gedächtnis
an dieſe Königin für immer feſtzuhalten, beabſichtigt die Ge-
meinde, im Herbſte auf dem Platze vor der Kirche und den
Schulen eine Luiſen-Linde zu pflanzen. Am letzten
Sonntag wurde das alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindende
Sommerfeſt gehalten, das auch von Auswärtigen viel beſucht
wird. Das Sommerfeſt iſt das Ueberbleibſel des früheren
Schützenfeſtes. Geſtern nachmittag entlud ſich über unſere

Gegend wieder ein Gewitter, das aber nicht ſo ſchlimm wie die
Gewitter der letzten Tage war. Ein Blitzſtrahl traf jedoch einen
Roggenmandel in der Etzdorfer Flur, der verbrannte. Der für
dieſe Woche geplante Schulausflug iſt wegen der beginnenden
Ernte und wegen der ungünſtigen Witterung verſchoben und wird
erſt nach den Ferien zur Ausführung kommen.

X Lebendorf, 19. Juli. (Kinderfeſt.) Wie alljährlich
um dieſe Zeit wurde auch in dieſem Jahre am vergangenen
Sonntag nachmittag ein Kinderfeſt gefeiert. Um 2 Ühr ver
ſammelten ſich die Schulkinder im Feſtſchmucke vor ihren Klaſſen
und zogen mit Muſik nach dem Feſtplatze, dem Teichplatz. Hier
entwickelte ſich das allbekannte und doch immer wieder inter
eſſante bunte Treiben. Die Kinder unter Leitung ihrer Lehrer
ſchoſſen, ſpielten, ſangen und führten Reigen und Siegſpiele auf.
Gegen Abend fand eine Verteilung von Geſchenken ſtatt. Das

ſchöne Feſt fand abends 8 Uhr ſeinen Abſchluß unter den Eichen,
wo Herr Paſtor Korb eine kurze, herzliche Anſprache an die
Kinder und deren Eltern hielt. as Feſt war vom herrlichſten
Wetter begünſtigt.

Walbeck, 19. Juli. (Ein alter Huſaren-Veteranf.)
Der am Sonntag hier im 91. Lebensjahre verſtorbene Koſſat Heinrich
Schröder war einer der älteſten früheren Änge
hörigen des 12. Huſaren- Regiments (Jahrgang 1838 bis
1841), das jetzt in Torgau ſteht. Schröder, der am 20. Oktober 1819
geboren wurde, diente als Freiwilliger bei der 1. Eskadron des damals
in Eisleben liegenden Regiments,

Wittenberg, 19. Juli. (Belohnter Lebensretter.)
Dem Landwirt Guſtav Schwarze in Prühlitz wurde die Rettungs
medaille am Bande verliehen. Er hatte im Frühjahr den

Bräſe aus Gallin vom Tode des Ertrinkens aus der Elbe
gerettet.

V Wittenberg, 19. Juli. (Soldatenſelbſtmorde.)
Der Kanonier Schöne mann von der Reit. Abt. des Feldart.
Regiments Nr. 74 wurde heute morgen auf einem in der Nähe
der Stadt gelegenen Stoppelacker erſchoſſen aufgefunden. Nach
einem hinterlaſſenen Briefe iſt der Selbſtmord wegen Ver
ſchuld ung begangen worden. Erſt vor wenigen Tagen beging
bei demſelben Truppenteil der Kanonier Frantz durch Er
hängen Selbſtmord und zwar wegen un glücklicher
Liebe.

V Eutzſch (Kr. Wittenberg), 19. Juli. (Schulſchluß.)
Wegen Diphtherieerkrankung in der Familie des
Lehrers wurde die hieſige Schule bis auf weiteres geſchloſſen.

Weißenfels, 19. Juli. (Wettſchwimmfeſt der Ver
einigung ſächſiſch-ethüringiſcher Schwimmvereine.)
Der Weißenfelſer Schwimmverein feiert am Sonntag,
den 24. Juli, ſein drittes Wettſchwimmfeſt im Schwimmbad der
Robinſoninſel. An dem Feſte beteiligen ſich ſämtliche Vereine der
„Vereinigung ſächſiſch-thüringiſcher Schwimmvereine“, nämlich der
Schwimmverein Leipzig-Weſt, der Leipziger Schwimmklub „Neptun“,
die Schwimmvereine Gera, Zeitz, Wenigenjena, „Poſeidon“-Merſeburg,
Klub „Wacker 1902 von Naumburg“, die Schwimmvereine Meerane
und Glauchau, der Schwimmklub 1904 von Crimmitſchau und der feſt
gebende Weißenfelſer Schwimmverein. Das für das Schwimmſfeſt auf
geſtellte Programm weiſt 16 verſchiedene Konkurrenzen auf, zu denen
von etwa 100 Schwimmern 269 Nennungen abgegeben worden ſind.

Heiligenthal, 19. Juli. (Die Verwüſtungen), die
durch das am Donnerstag hier niedergegangene Unwetter ver-
urſacht worden ſind, ſpotten jeder Beſchreibung. Am Tage nach
der Kataſtrophe war Landrat von Wedel hier und erklärte, daß
ſofort eine Hilfs aktion in die Wege geleitet werden würde.
Geſtern wurde der verunglückte Bergmann Zeiſing unter all-
gemeiner Teilnahme begraben. Rittergutsbeſitzer von Kroſigk
ſchätzt ſeinen Geſamtſchaden auf über 50 000 Mk. Jn der Nähe
der Rotheſchen Mühle wurden am Morgen nach der Unglücksnacht
Pferde aus dem Schlamm gegraben. Jn einem der von Kroſigk-
ſchen Gärten in Helmsdorf lag ein ca. 10 Zentner ſchwerer Mühl-
ſtein, den das Waſſer dorthin gewälzt hatte. Der Park Helms-
dorf iſt verwüſtet. Dem von Kroſigkſchen Förſter ſind
300 zahme Faſanen vernichtet, die er zur Aufzucht in Käfigen
im Park aufgeſtellt hatte. Jn Thaldorf iſt die Schule
zum großen Teil eingeſtürzt. Jn einer gepflaſterten
Straße zu Gerbſtedt iſt das Pflaſter auf- und Löcher von
zwei Metern Tiefe in die Straße geriſſen. Die Eiſenbahn iſt noch
nicht wieder im Betrieb. Stellenweiſe ſcheinen Acker und Straße
wie vertauſcht. Mehrere Häuſer mußten geräumt werden, da
Einſturz drohte. Jn Lochwitz wurden die Straubeſche Mühle
und dann weiter die ſogenannte Seemühle außerordentlich ſchwer
beſchädigt. Zabenſtedt hat den Einſturz eines Hauſes zu be
klagen, ebenſo die Friedeburger Hütte, Thaldorf, die
Thaldörfer, Zellewitz, Jhlewitz und Friedeburg.
Mauern, Zäune, Brücken, Dämme ſind verſchwunden reſp. zu
ſammengefallen. Wir kommen auf die tiefbetrübende Ange
legenheit nächſter Tage ausführlich zurück.

W. Erfurt, 19. Juli. (Unterſchlagung.) Bei einer von
einem Beamten aus Weimar vorgenommenen Reviſion im Rech
nungsamte zu Vieſelbach wurden Unterſchlagungen
in Höhe von etwa 2000 Mk. aufgedeckt. Dieſer hatte ſich ein junger
Mann, der im Oktober d. Js. als Bureaubeamter angeſtellt werden
ſollte, ſchuldig gemacht. Er hatte das Geld nach und nach entwendet
und in der Sparkaſſe eingezahlt.

Königerode (Südharz), 19. Juli. („Nach der Hermanns-
höhle“), ſo lautete am Sonntag morgen die Parole in unſerem
Dörſchen. Nur der nie ermüdenden Schaffensfreudigkeit unſeres Herrn
Paſtor Prietze iſt es zu danken, daß ein für hieſige Verhältniſſe ſo
koſtſpieliger Schul ausflug zuſtande kam und einen ſo vorzüglichen
Verlauf nahm. Es beteiligten ſich 60 Schulkinder und 66 Erwachſene
an der Reiſe. Früh 5 Uhr ging es auf Wagen nach Station Harz-
z von da per Bahn nach Blankenburg, von wo aus der

egenſtein beſucht wurde. Um 11 Uhr ging es mit der Zahnrad-
bahn weiter nach Rübeland zur Beſichtigung der impoſanten
Hermannshöhle, Die Rückfahrt auf demſelben Wege wurde in
Thale unterbrochen zwecks Beſichtigung des ſehr intereſſanten „Natur-
hiſtoriſchen Muſeums“ von Paul Ringler. Um 9 Uhr abends
war die Endſtation Harzgerode und um 1/411 Uhr zu Wagen das
heimatliche Dörfchen wieder erreicht.

S QAuerfurt, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern hat
in unſeren Fluren am Galgenberge und auf der Schloßgebreite
der Gerſten- und Roggenſchnitt begonnen. Die
Rapsernte iſt vorüber. Der Ertrag iſt ein zufriedenſtellender.
Dem Vorſitzenden des Querfurter Kriegervereins, gegründet 1870,
Herrn Karl Zimmer, wurde durch den Vorſitzenden des Kreis
kriegerverbandes Querfurt, Herrn RotheKuckenburg, ein
Diplom überreicht für Förderung des Kriegervereinsweſens durch
Gewinnung von Reſerviſten. Das etwa 40 Jahre beſtehende
Spiel-, Kurz und Galanteriewarengeſchäft der Firma M. Lude
am Markt hier iſt durch Kauf an Herrn Oskar Hofmann über-
gegangen. Heute, am 100jährigen Todestage der unvergeßlichen
Königin Luiſe, fand im Sommertheater hier eine Feſtvor-
ſtellung ſtatt. Jn Albersroda ſtarb der Ortsrichter
Hermann Herfurth, der 25 Jahre lang ſeine Dienſte der
dortigen Gemeinde als Schöppe und Ortsrichter gewidmet hat.

Der Männerturnverein Ob hauſen feierte vorgeſtern ſein
2jähriges Stiftungsfeſt. Die Einweihung
des neuerbauten Gaſthofes in Nemsdorf geſtaltete
ſich zu einem wahren Volksfeſte für die ganze Umgegend. Die
Praxis des verſtorbenen Rechtsanwalts und Notars, Juſtizrats
Schulz in Frehburg a. U. hat der Rechtsanwalt und Notar
Goedecke übernommen.

4 Neugattersleben, 20. Juli. Graf Werner von Alvens-
lebe n), Schloßhauptmann von Quedlinburg, Fideikommißherr auf
Neugattersleben, feiert am heutigen 20. Juli den 70. Geburtstag.

O Nordhauſen, 19. Juli. (Gewitterreicher Tag.
Stuten- und Fohlenſchau. Jubelfeier Beſuch.)
Geſtern hatten wir wieder einmal einen gewitterreichen Tag.
Schon früh C 6 Uhr zogen mehrere ſchwere Gewitter in der
Richtung von Süden nach Norden dem Harze zu. Die ſchwerſten Ge
witter hatten wir nachmittags zwiſchen 1--2 Uhr ſie zogen in der
Richtung von Weſten nach Oſten durch die Goldene Aue und brachten
überaus ſtarke Regengüſſe, ſo daß die Straßen unſerer Stadt in
reißende Ströme verwandelt wurden. Ein Blitzſtrahl traf die Strom
leitung der elektriſchen Uhren. Die letzten Gewitter zogen von 6 Uhr
abends über unſere Stadt. Der landwirtſchaftliche Ver
ein der Goldenen Aue hielt heute vormittag hier auf dem
Neumarkte ſeine diesjährige Stuten- und Fohlenſchau ab,
welche reich und durchweg mit gutem Pferdematerial beſchickt war.
Die Preisrichterkommiſſion konnte 50 Freideckſcheine und ein Diplom

als Prämien verteilen. Das hieſige Königl. Realgymnaſium
wird in den Tagen vom 29. September bis 1, Oktober d. J. das
Jubelſeſt ſeines 75 jährigen Beſtehens durch Aufführung des
Schülergeſangchores, Feſtaktus in der Aula, Feſtmahl, Aufführung des
literariſchen Schülervereins und Ausflug in den Harz feiern. Der
Fürſt und die Fürſtin von Schwarzburg, welche zurzeit
auf dem Jagdſchloſſe Rathsfeld auf dem Kyffhäuſergebirge weilen, haben
ſich am vorgeſtrigen Sonntage nach Sondershauſen begeben und dort
der Königin von Bulgarien einen Beſuch abgeſtattet und mit ihr nach
mittags das Lohkonzert beſucht.

4 Oſterode (Harz), 19. Juli. (Kein Mord, ſondern
Unglücksfalll.) Zum Tode des Fabrikmeiſters Heſſe, über
den wir bereits berichtet haben, iſt noch mitzuteilen, daß der
Brucharbeiter Zilliger die Tat eingeſtanden hat. Der er
ſchoſſene Heſſe und Zilliger waren gute Freunde und Nachbarn.
Heſſe nahm den Zilliger, der ein guter Schütze iſt, verſchiedent-
lich mit auf die Jagd. Zilliger hat ſich an dem verhängnisvollen
Abend ohne Wiſſen des Heſſe in deſſen Jagd begeben und in der
hereinbrechenden Dämmerung den unglücklichen Schuß in dem
Glauben abgegeben, den Kopf eines Rehbockes vor ſich zu
haben. Zilliger iſt ganz gebrochen.

4 Heiligenſtadt, 19. Juli. (Zum Königl. Oekonomie-
rat ernannt iſt der Rittergutsbeſitzer Edmund Loren z in
Geismar, Mitglied des Kreisausſchuſſes und des Kreistages.

C Dankerode, 19. Juli. (Graf von der Aſſeburg-
Falkenſtein), unſer neuer Patronatsherr, weilte am vorigen Sonn
tage zum Schützenfeſt mit Gefolge als Gaſt in unſerer Mitte. Mit
warmen, beredten Worten verſprach er, allezeit an der gedeihlichen
Weiterentwickelung unſeres Ortes und ſeiner Verhältniſſe Jntereſſe zu
haben und dieſelbe nach Kräften zu unterſtützen.

Hinsdorf, Anh., 19. Juli. (Durch die Mäh maſchine
getötet.) Ein tödlicher Unfall hat ſich heute hier bei den Ernte-
arbeiten ereignet. Der 25jährige Knecht Heinrich Hannemann,
beim Oberamtmann Karl Fleiſcher beſchäftigt, kam einer Mähmaſchine
zu nahe und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort ins
Deſſauer Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte, wo er alsbald
ſeinen Verwundungen erlag.

W. Eiſenach, 19. Juli. (Bedauerlicher Unglücksfall.)
Jn Eckardts hauſen hatte der Landwirt Döbel zum Maulwurfs-
fang ſogenannte Selbſtſchüſſe auf ſeinem Wieſengrundſtück auf-
geſtellt. Als drei ſpielende Kinder denſelben zu nahe kamen, entlud
ſich einer der Selbſtſchüſſe und verletzte die Kinder. Das dreijährige
Söhnchen des Maurers Meyer trug außer ſchweren Verbrennungen
im Geſicht Verletzungen beider Augen davon.

W. Oberweißbach, 19. Juli. (Ein Kind vermißt.) Der
ſechsjährige Sohn des Porzellanformers Oskar Horn aus Meuſelbach
iſt ſeit Sonntag verſchwunden. Das Kind hatte ſich auf dem hieſigen
Schützenfeſte von ſeinen Angehörigen entfernt und iſt noch nicht wieder
gefunden worden.

Greiz, 19. Juli. (Großfeuer durch Blitzſchlag.
Spielerei mit Schußwaffen.) Wieder ſind heute nachmittag
ſchwere Gewitter über unſere Gegend gezogen und haben durch
heftige Regengüſſe und durch Blitzſchlag Schaden angerichtet. Jn den
ſogen. Waldhäuſern in Neu-Coſelwitz bei Greiz traf ein Blitzſtrahl das
Starkſche Bauerngehöft und legte es vollſtändig in Aſche.
Der Blitz war in die Scheune gefahren, die im Nu in Flammen ſtand.
Da es in dem hochgelegenen Orte an Waſſer fehlte, waren die
gefährdeten zuſammenhängenden Gebäude nicht zu retten. Scheune,
Stall, ein Nebengebäude und das Wohnhaus brannten nieder. Auch
alle Wirtſchaftsgeräte, das meiſte Mobiliar und einige Hühner fielen
den Flammen zum Opfer. Auch die Familien Steudel und Bock, die
mit im Hauſe wohnten, haben ihre Habe verloren. Verſichert war
jedoch nur gering. Das Feuer war weithin ſichtbar. Bei der leidigen
Spielerei mit einer Piſtole wurde ein hieſiger junger Burſche namens
Diezel am Gommlaerberg in den Oberſchenkel geſchoſſen. Die Kugel
mußte im Krankenhauſe operativ entfernt werden.

t. Langenberg-Reuß, 19. Juli. (Kampf gegen die Schund-
und Schmutzliteratur.) Jn dankenswerter Weiſe beteiligt ſich
auch die hieſige Lehrerſchaft an dem ſo dringend notwendig gewordenen
Kampf gegen die Schund und Schmutzliteratur. Nachdem vor einiger
Zeit Herr Lehrer Sachſe in öffentlichem Vortrag die hieſige Ein-
wohnerſchaft über die moraliſchen und pſychiſchen Schädigungen aufzu-
klären ſuchte, denen die heranwachſende Jugend durch die ſteigende
Verbreitung jener ſchlechten Lektüre ausgeſetzt iſt, hat nun auch der
Leiter der hieſigen Volksſchule, Herr Rektor Philipp, eine Schrift
veröffentlicht, die die „Gefahren, welche der Jugend durch die Schund-
und Schmutzliteratur drohen“ und die Wege ihrer wirkſamen Bekämpfung
beleuchtet. Das Schriftchen, das als Heft 11 der „Greßlerſchen
Pädagogiſchen Blätter“ in Langenſalza erſchienen iſt, hat den Vorzug,
das Thema in dankenswerter Ueberſichtlichkeit und Kürze zu behandeln.
Wir möchten deshalb ſeine Lektüre allen Jntereſſenten und Freunden
der Bewegung gegen die Schundliteratur warm empfehlen.

t. Langenberg-Reuß, 19. Juli. (Schwer verunglückt) iſt
der in der Geraer Holzbearbeitungsfabrik beſchäftigte hieſige Orts
bewohner K. Er ſtürzte in Ausübung ſeines Berufs als Fabrikwärter
beim Fenſterverkitten mehrere Stockwerke hoch herab auf den Fabrik-
hof. Durch den Umſtand, daß er beim Fallen auf eine Transmiſſion
aufſchlug, wurde die Wucht des ſonſt wohl tödlichen Sturzes etwas ge-
mildert. Dennoch iſt der Zuſtand des Verunglückten, der einen Schädel
und doppelten Armbruch erlitt, ſehr bedenklich.

W. Eichicht (Schw.-R.), 19. Juli. (Wackere Tat.) Vom
Tode des Ertrinkens rettete mit eigener Lebens-
gefahr der Bautechniker Hünger aus Rudolſtadt, der hier auf
Beſuch war, den 14jährigen Sohn eines Kaulsdorfer Einwohners, der
an einer tiefen Stelle in der jetzt ziemlich hohen Saale badend, von
der Strömung fortgeriſſen wurde.

W. Gotha, 19. Juli. (Perſonalveränderungen.)
Major Frhr. v. Wangenheim iſt unter Enthebung der Stellung
als Flügeladjutant des Herzogs der Komtur zweiter Klaſſe
des Hausordens verliehen worden. Der Ordonnanzoffizier, Rittmeiſter
des Regiments der Garde du Corps, v. Schack iſt zum Flügel-
adjutanten ernannt worden. Graf zu Eulenburg Oberleutnant
im erſten Garde-Regiment zu Fuß, iſt als Ordonnanzoffizier zu dem
Herzog kommandiert worden.

W. Kahla, 19. Juli. (Achtet auf die Kinder!) Das
zweijährige Söhnchen des Geſchirrführers Kaiſer geriet über eine
Flaſche Schwefelſäure. Das Kind trank von dem Gifte und
ſtarb alsbald unter ſchrecklichen Qualen.

Altenburg bei Bernburg, 19. Juli. (Seltener Fang.)
Jn Altenburg wurde vor einigen Tagen auf einer feuchten Wieſe eine
vollſtändig ausgewachſene Süßwaſſerſchildkröte bemerkt und
lebendig gefangen. Jn den Seen Mecklenburgs und in Schleſien wird
das Tier, das nur handgroß iſt, öfter gefangen.

W. Leipzig, 20. Juli. (Fahrraddieb.) Ein 24 Jahre alter
Arbeiter aus Freiberg und ein 21 Jahre alter Bäcker aus Wolfshagen,
die bereits ſchwer vorbeſtraft ſind, kamen in Haft. Beide haben hier
und auch auswärts eine große Anzahl Fahrräder geſtohlen. Mehrere
Räder konnten wieder herbeigeſchafft und den Beſtohlenen zurückgegeben
werden.

8. Sebnitz, 20. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.) Jn
Ulbersdorf wurde ein Knecht von einem Heuwagen gegen eine Mauer
gedrückt und tödlich verletzt.

eeeeererone c eS Otto Kummoer, e
Spezialgeschäft keiner Genter und Glashütter Taschenubren.

relepnon e MNoderne Zimmeruhren. 4



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

IJnm Saalkreiſe iſt für den Standesamtsbezirk Wettin
der Bürgermeiſter Kurt Fuhrmann zu Wettin zum Standes
beamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 11. Juli 1910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 3434 K. A. J. V.: gez. V. Terpitz.
Bekanntmachung.

Nach den beſtehenden Vorſchriften können die Abzeichen
des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold gegen das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens und des früher als Schmuck
ſtück verliehenen Frauenverdienſtkreuzes gegen das in einen
n umgewandelte Frauenverdienſtkreuz umgetauſcht

erden.
Da nach Mitteilung der Königlichen Generalordens-

(2696

kommiſſion eine große Anzahl vom beliehenen Perſonen
vom der erteilten gnis keinen Gebrauch gemacht hat,mache ich erenn v nenkhen ws hat ſo

Halle g. Si, den 16. Juli 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Dem Sattlermeiſter Reinhold Otto zu Roſenfeld iſt die
Trichinenſchau für den Trichinenſchaubezirk Hohenthurm
von mir übertragen worden.

Halle a. S., den 16. Juli 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Da die Cholera in Rußland in wachſender Ausbreitung
begriffen iſt, bringe ich die landespolizeiliche Anordnung vom
6: Oktober 1908, Extrablatt i. A. Bl. hinter S. 306, daß aus
Rußland zureiſende Perſonen nach ihrer Ankunft der Orts
polizeibehörde zu melden ſind, in Erinnerung.

Halle a. S., den 8. Juli 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9316. von KrosigkK.

Nr. 9744. (2697

Nr. 9746. [2698

[2443

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15, Juli 1910 ſind nachſtehende
t Ande als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 goldener Armreif, I Stahlbrille mit Futteral, 1 ſchwarzes
Portemonnaie mit 70 Pfg. und Rabattmarken, I Taſchenuhr mit
Goldrand und halber Kette, I rotes Portemonnaie mit 90 Pfg.,
8,40 Mk. in Zeitungspapier, 1 KorallenKinderarmband mit
gelbem Schloß, 7. Band von Goethes Werken, 1 Reichsbanknote,
1 goldener Trauring gez. F. A. W. 1903, 1 Paar Ohrringe gelb
mit weißem Stein, 1 ſilbernes Kettenarmband, 1 ſchwarzes Arm
band (eckige ſchwarze Steine), 1 blaue Mütze, 1 Jogettanzug,
1 weiße Waſchweſte, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit Portemonnaie
mit 1,58 Mk., Taſchentuch und Notizbuch, 1 ſchwarzes Porte
monnaie mit gelbem Bügell und 25 Pfg. ſowie verſchiedenen An
hängſeln und 1 Ring, 1 Paket Bronzedraht, 1 kleiner Handleiter
wagen, 3 kleine Schlüſſel am Ringe, 1 ſchwarzes Lederporte
monnaie mit 1.90 Mk.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilbernes Medaillon mit Photographie, 1 ſchwarzes Porte-

monnaie mit 6 Mk. und Beikarte zu Nr. 576 zum Zoologiſchen
Garten auf den Namen Lenz, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand
und ſilberner Kette, 1 goldene Uhr mit Kette und Anhängſeln mit
Bild, 1 ſilberne Damenuhr gez. D. S., 1 ſchwarzer Samtgürtel
mit ſilbernem Schloß, 1 Fünfzigmarkſchein, 1 Damenregenſchirm
mit bunter Kante und Ueberzug, I Taſchenmeſſer mit dunkel
blauer Schale, 1 braunes Portemonnaie mit 4 Mk., 1 Ohrring
mit Brillant, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand, 1 goldenes
Kreuz, 1 goldener Weinzipfel (ſchwarzrot-gold), 1 ſchmales rot
goldenes Kettenarmband mit Sicherheitsſchloß, 1 Portemonnaie
mit etwa 3--4 Mk., 3 Mitgliedskarten vom Kriegerverein, Brief
marken und Schlüſſel, 1 rotes Portemonnaie mit etwa 14 Mk.,
1 goldene Damenuhr mit Schleife, 1 längliche Korallenbroſche,
1 ſchwarze Handtaſche mit grünem Portemonnaie und 5 Mk., zwei
Taſchentücher gez. A. N., Schlüſſel und Handſchuhe, 1 Brillant
ring, 1 goldene Broſche mit Bild, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm
mit ſilbernem Griff, 1 gelber wildlederner Handſchuh, 1 goldenes
Gliederarmband, 1 kleine ſchwarze ſilberne Damenuhr mit
goldenem Zifferblatt und weißen Blumen auf der Rückſeite,
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ſilberner i 1 goldene
Uhr gez. D. P. mit Kette und goldenem Ring, 1 Schlüſſelbund mit
8 Schlüſſeln, 1 zweireihige Korallenkette, 1 Kragen zum Umhang,
1 ſilberne Herrenuhr mit Kette.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeich-
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend-
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, die nicht
zurückgeforderten Gegenſtände an die Armendirektion abgegeben
werden.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiVerwaltungsbureau I, Dreyyhauptſtraße 6, 2 Treppen,
Zimmer 100, erteilt.

Halle a. S., den 16. Juli 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Brieftauben des Militär

brieftaubenzüchtervereins in der Stadt und auf dem Lande durch
Gift getötet, angeſchoſſen oder durch Stellen von Fallen beſchädigt
worden ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß die Vorſchriften
der Landesgeſetze, nach welchen die im Freien betroffenen Tauben
der freien Zueigung oder Tötung unterliegen, auf Militärbrief-
tauben keine Anwendung finden. Die Militärbrieftauben unter
ſtehen dem Schutze des Reichsgeſetzes vom 28. Mai 1894, und
hat niemand das Recht, Militärbrieftauben zu fangen oder zu
töten. Bei Zuwiderhandlungen erfolgt die Beſtrafung auf Grund
des F 303 bezw. 242 des ReichsStrafgeſetzbuches. Die Mili-
tärbrieftauben ſind durch das kaiſerliche ppen kenntlich gemacht.
Der Militärbrieftaubenzüchterverein zu Halle a. S. hat für den
jenigen, der einen Täter namhaft macht, eine Belohnung von
25 Mk. ausgeſetzt.

Halle a. S., den 14. Juli 1910.Die PolizeiVerwaltung.
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der Staatseinkomme
inkommen bis 1050

für das Rechnungsjahr 1910 zu erheben, von Staats und

Parochialverband er. Kirchengemeinden.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Beſchluß unſerer
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Auguſt d. Js. ab in Höhe desder Krebut der t
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berückſichtigt werden, ohne daß es beſonderen

hres hinzuziehenden Perſonen erfolgt die
eilbetrage veranlagten Summe zu den für

nſpruchs bedarf.

erminen.
Alle Einſprüche ſind ſchriftlich und nur bei unſerem Kaſſen

verwalter, Generalagent K. Rrler, Steinweg 54, anzubringen
Halle a. S., den 18. Juli 1910.

des Parochialverbandes.

D. Wäehtler.

Rechnu

Steinweg S wKirchengemeindemitglieder aus.

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan des Parochialverbandes für 1910, ſowie die

vom Jahre 1909 liegen bis zum 9. Auguſt d. J
dem Geſchäftszimmer unſeres Kaſſenverwalters Karl Erler,

4 II, während der Vormittagsſtunden zur Einſicht der

8. in

Halle a. S., den 18. Juli 1910. [2662Der Vorſtand des Parochialverbandes.

Bekanntmachung.
Das Vorleſungs Verzeichnis

für das Winterſemeſter 1910/11
iſt erſchienen und von dem Univer
ſitätsSekretariat für auswärtige
Studierende unentgeltlich und frei

r wird dasſelbe in dennchener Hochſchulnachrichten, in
der Münchener Allgemeinen Zeitung
und in der deutſchen Literatur
zeitung in Berlin veröffentlicht.

Kiel, den 18. Juli 1910.
Der Rektor der Univerſität.

Martius. [3387
Homänen Verpachtung.

Die Domäne Schloß Wolmir
Fedt im Kreiſe Wolmirſtedt ſoll,
a auf die in einem früheren

Termine abgegebenen Gebote der
Zuſchlag nicht erteilt iſt, nochmals
für die Zeit von Johannis 1911
bis 1. Juli 1929 am Mittwoch,
den 3. Auguſt d. Js., vor
mittags 11 Uhr in unſerem
Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, meiſtbietend verpachtet
werden. Größe: 397,3880 Ha.
Grundſteuerreinertrag: 12975 Mk.
Exforderliches Vermögen: 175 000
Mark. isheriger Pachtzins:
42 620 Mk. Nähere Auskunft,
auch über die Vorausſetzungen der
Zulaſſung zum BHieten, erteilt
unſer Kommiſſar, Regierungsrat
Kieereid. 2171Magdeburg, den 29. Juni 1910.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

KnieKenberg-
Bekanntmachung.

Der Obſtanhang des Ritter
utes Beeſen bei Halle ſoll
reitag, den 22. Juli, 11 Uhr,

im Geſchäftszimmer daſelbſt gegen
ung verkauft werden.

Handt.
Bauerngut

mit Haus, etwa 30 Tagwerk,
rühjahr 1911 zu pachten geſucht.
pät. Erwerb nicht ausgeſchloſſen.

Angebote unter J. W. 6259 bef.
Rudolf Maosss, Berlin SW. [2665

Pachtung,
ca. 600 Morg., ſofort zu zedieren.

K. Rödel, Halle a. S.,
Königſtraße 27 I. [2574

Gut etwas über 100 Morg.,
Provinz Sachſen, mit

Jnventar und voller Ernte ſofort
zu verk. Off. erb. unt. Z. h. 868
an die Exped. d. Ztg. [2648

Herrſch. Wohnhaus m. gr. Garten,
eragl geeig z. Ruheſitz, in herrl.
Lage einer Stat. d. Saa 7357 g
iſt ſof. zu verk. Preisf. 36 k.
Anz. 10000 Mk. Näh. durch Kari
Barthin Uhlſtädt, Stat. d. Saalbahn.

Sofort zu verkaufen

Einfamilienhans
in vornehmer u. ruh. Lage, Händel-
ſtraße, mit ſchön. Gart., 13 Zimmer
mit reichl. Nebenräumen, Warm-
waſſerheizung. Angebote unter
B. P. 2464 an Rud. Mosse, Halle.

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld Deſſau.
der Bockverkauf

hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs
tn Zuchtleiter:larraes in Berlin.

Osterland.
Eleg. gr. Begleithund

(Rüde), Collie-BarſoiKreuzun
ſtubenr., umſtändeh. billig zu verk.
Gefl. Off. unt. H. N. 104 an
Grünäler, Leipzigerſtr. 663.

Patentanwai
Sack Leipaig
Restaurant

iſt todesfallshalber ſofort unter
den Epltiaſten Bedingungen durch
die Erben zu verkaufen. Brand
kaſſenwert 20400. Mk. Inventar
ca. 5000.-- Mk. Preis 24000 Mk.
bei 8000. Mk. Anzahlung. Bier
umſatz ca. 170 Hektoliter pro Jahr.
Gefl. Offerten erbeten an [2677
Ernst Hümmelgen, Lehrer,
Zerbſt i. Anh., Hoheholzmarkt 21.

2 gebrauchte ſtehende Röhren
keſſel mitſämtlichen Armaturen
und Pumpen ſind e verkaufen

Steinweg 23, Hof (Kontor).

Frühkartoffein.
Kaufe ovalblaue Kaiſerkroue

ſ. ſowie Julinieren und
erbitte Angebote. [3395

M. Schumann,
Getreidehandlung, Halle a. S.,

elephon 316.
Verkauſe:

Lagerkaſten und
3 Stück Märkiſche Breitwaben
öcke mit Zubehör (Grazes Ab
errgitter, m 2c.) und
Korbvolk. Die Käſten ſind

faſt neu. Abnehmer der Käſten
erhalten die ausgezeichneten
Bienenvölker gratis. 3396
PCannsechmidt, 1. Lehrer,

Zwintſchöna bei Halle a. S

Büchsflinte
mit Einlegröhre, gut erhalten,

Etadellos im Schuß, zu kaufen
t Gefl. Off. m. Preisang.
Gründler, Leipzigerſtraße

empfehlen zu Mk. 0.60

Strasse 11 pt.

Unsere

bützkendorfer Salonbriketts
„MarKe v DR GIL,““

älteste Marke des Geiseltales, mit vorzüglichster Heizkraft und
geringstem Aschengehalte

desgleichen unsere

büfzkendorfer Industrichriketts
zu Mk. 0.58 pro getr. frei Gelass.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industfrie-Gesellschaft.

Bestellungen werden im Kontor, Magdeburger

pro Ztr. rei Gelass,
[2676

entgegengenommen.

n J

A.

unsfelt.

Von Donnerstag, den 21.
d. Mts. empfehlen wir wieder
einen großen Transport

Sp. Spannpferde
Auch haben wir ſtändig eine

große Auswahl firmer [2700
S Rkrit u. Wagenpferde.

Telephon
1087.

Von Donnerstag, den 21. d. Mts. ab ſteht ein großer Transport

Oberländer Buohheim, 2 er

prima bayriſcher

Zugothſen
bei uns zum Verkauf.

e

Halle

Von I FPFreitag, den 22. d. Mts.
empfehle ich eine grosse Auswahl [2674

pa. däniseher, Holsteineru, Oldenburger

Arker- u. Wagenpferde.

S bDorotheenstrasse 7.
a. S., Ahr. Hörher.

S Tel. 1195.e ſchwere nd Ieichte-) eines PFerd, wraunſqhece,

d G 1,42gr. flott u. fromm,Arbeitsplordo i paſſendem, leichten
W von großer Aus V 2ſitzig. FederwagenWer wahl vert ſofort und Geſchirr

e Juhrgeſchäft al preiswert zu ver-Halle a. S., Georgſtraße 18.. kaufen. (2671
Näh. Kapellengaſſe 4, im Laden.

Zunges Pferd Wegen Wirtſchaftsveränderung
zum Schlachten verkauft [3327
H. AcKermann, Dederſtedt.

Ebeförd. sub N. 8. 109 W
66 a.

S
e

Durch dte Poſt bezogen
vierteljährl. 3 Mk., monatl. 7 Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.

Näh. im Geſchä

as, ev. elektr. Licht,
auch als Bureau zu verm

zimmer der Gewerkſchaft des BruckdorfNiet
X lebener BergbauVereins zu Halle a. S., Königſtr. 84 pt.

herrſchaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Bad, Zubehör

r 1. Okt. 1910 oder ſpäter
eten. Beſichtig. 10—5 Uhr.

auf Rittergut im Regierungsbezirk
Erfurt 20 ſchwere, hoch und
niedertragende ſchwarzbunte
Kühr und Rinde r

verkäuflich. Offert. unt, Z. i. 864
an die Exped. d. Ztg. [3385

Kaufe jeden größeren Poſten
Roggen und Weizenſtroh
alter und neuer Ernte in Draht
oder Bindfadenpreſſung zu höchſten
Tagespreiſen und erbitte Offerte.
Moritz Tänzer, Pafſendorf
bei Halle a. S. [3153
Zwei gute Arbeitspferde,

div. r und Geſchirreſtehen zum Verkaufe bei [3393
ZToern Steinert.

Vergnügungs Etablifſement,
den 1. Oktober pachtfrei werdend,
großes, herrlich gelegenes Lokal
mit Saal, zur Somwmerfriſche.
event. Sanatokium vorzüglich ge
eignet, großer ſchattiger Garten,
n Räumlichkeiten, in ſchöner
Jnduſtrieſtadt Thüringens gelegen,
iſt event. auch mit ca. 6& ba Feld,
Wieſe u. Obſtplantagen, umſtände
halber ſofort zu verk. Nur Selbſt
käufer wollen ſich mit mir in Ver-
bindung ſetzen.

Paul Puschendorr,
Eiſenberg, S.-A., Gergerſtraße.

I Makulatur
hat abzuBuchdrucerei Luleſge geitun,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Geldverkehr.
Ca. 15000 Mk.
zur 2. Stelle innerhalb d. Feuer
taxe u. o der Werttaxe per 1. 10.

unter B. B. 2514 an Rudolf
Mosse, Halle. [2667

nach K

So
Verhältn

gegen 59 Zinſen geſucht. Offert.
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